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Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Tagesbericht. 
Wolffs Büro teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 14. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Einige feindliche Schiffe feuerten geſtern 
Nachmittag aus Gegend nördlich von La Panne 
—Nieuport wirkungslos auf unſere Stellungen. 

Bei Neuve Chapelle fand abgeſehen von 
einem vereinzelten engliſchen Angriff, der ab⸗ 
geſchlagen wurde, nur Artilleriekampf ſtatt. 

In der Champagne wiederholten die Fran⸗ 
zoſen öſtlich von Souain und nördlich Le Mes⸗ 
nil auch geſtern ihre Teilangriffe. Unter ſchwe⸗ 
ren Verluſten für den Feind brachen ſämtliche 
Angriffe im Feuer unſerer Truppen zuſammen. 

In den Vogeſen ſind die Kämpfe nach Ein⸗ 
tritt beſſerer Witterung wieder aufgenommen. 

Die Franzoſen verwenden jetzt auch in den 
Argonnen die neue Art von Handgranaten, 
durch deren Detonation die Luft verpeſtet wer⸗ 
den ſoll. Auch franzöſiſche Infanterie⸗Exploſiv⸗ 
geſchoſſe, die beim Aufſchlag Flammen erzeugen, 
wurden in den geſtrigen Kämpfen erneut feſt⸗ 


geſtellt. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage im Oſten iſt unverändert. 
Oberſte Heeres leitung. 


* 


Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 13. März, mittags, 
gemeldet: 

In Ruſſiſch⸗Polen und Weſtgalizien 
keine Veränderung, während des Tages Geſchütz⸗ 
kampf. Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen 
wurden durchweg unter Verluſten abgewieſen. 

Die Kämpfe an der Straße Cis na — Bali⸗ 
grod in den Karpathen dauern weiter an. Eine 
Höhe, um die ſeit Tagen gekämpft wurde, gelangte 
geſtern in unſeren Beſitz. Im Sappenangriff ſpreng⸗ 
ten eigene Truppen Teile der feindlichen Stellung, 
warfen in folgendem Nahkampf den Gegner zu⸗ 
rück und nahmen über 1200 Mann und meh: 
rere Offiziere gefangen. 
wurden ruſſiſche Gegenangriffe auf dieſe Höhe ſowie 
auf die Stellungen in den anſchließenden Abſchnit⸗ 
ten unter ſchweren Verluſten des Feindes zurückge⸗ 
ſchlagen. 

An der Gefechtsfront in Südoſtgalizien 
und im Raume bei Czernowitz herrſcht im all⸗ 
gemeinen Ruhe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Vom 14. März wird aus Wien amtlich gemeldet: 

In Polen und an der Front in Weſtgali⸗ 
zien hat ſich die allgemeine Lage nicht geändert. 
Vorſtöße des Feindes wurden an der unteren Nida 
ſowie bei und ſüdlich Gorlice nach kurzem Kampf 
zurückgeſchlagen. 

In den Karpathen ſcheiterten wieder in 
zahlreichen Abſchnitten heftige Angriffe der Ruſſen, 
ſo an der Kampffront zwiſchen dem Sattel von 
Lupkow und dem Uzſoker Paß, dann im Oportal, 
wo auch nachts erbittert gekämpft wurde, und bei 
Wyszlow. Außer den vielen verwundeten Ruſſen, 
die in unſere Hände fielen, wurden über 400 Mann 
des Feindes, die ſich im Nahkampf ergaben, ge⸗ 
fangen genommen. 

Auch an den Stellungen ſüdlich des Dnjeftr 
entwickelten ſich Kämpfe. Ein von ſtarken Infante⸗ 
riekräften des Gegners angeſetzter Angriff kam in 
wirkungsvollſtem Feuer unſerer Truppen bald zum 
Stehen und brach unter großen Verluſten des Fein⸗ 
des völlig zuſammen. Weiter öſtlich wurde zu Fuß 
vorgehende feindliche Kavallerie abermals zurück⸗ 
geworfen. . 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 

von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


* 


Noch nachts 


Die Kriegslage im 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zeſten und Oſten. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſcheint der Angriff der Engländer, die 
offenbar Verſtärkungen herangezogen haben, bereits ins Stocken gekommen zu ſein; 
wie auch aus holländiſchen Blättermeldungen erſichtlich, iſt die deutſche Front in 
Flandern ebenfalls verſtärkt worden. In der Champagne, wo die Franzoſen, wohl 
gereizt durch die ſichere Sprache des deutſchen Hauptquartiers, ihre Angriffe noch 
ſortſetzen, wurden dieſe, unter ſchweren Verluſten für den Feind, zurückgeſchlagen. 
Im Oſten hat ſich die Zahl der bei Auguſtow gefangenen Ruſſen, die auf „über 


4000“ angegeben war, auf 5400 erhöht. 


Die ruſſiſche Gegenoffenſive hat auch 


bel Przasnysz, wo fie am ſchärfſten, der Wichtigkeit dieſes Platzes entſprechend, ein⸗ 


ſetzte, ihre Kraft verloren, da ſämtliche 
Ruſſen abgeſchlagen wurden. 


Angriffe mit großen Verluſten für die 


Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. ⸗B.“: 
Berlin den 15. März. 

Großes Hauptquartier, 15. März. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Weſtende Vad 


wurde geſtern von 2 feindlichen 


ſchoſſen. 


Kanonenbooten wirkungslos be⸗ 


Ein Angriff auf die von Engländern beſetzte Höhe ſüd⸗ 


lich Dpern machte gute Fortſchritte. — Franzöſiſche Teilangriffe 
nördlich Le Mesnil (Champag a0 wurden unter ſchweren 


Berluften für den Feind zurückge 
wird an einzelnen Stellen noch gekämpft. 


agen. — In den Vogeſen 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Die Anzahl der ruſſi⸗ 
ſchen Gefangenen in den Kämpfen nördlich des Auguſtower 
Waldes hat ſich auf 5400 erhöht. — Nördlich und nordöſtlich von 


Przasnysz griffen die Ruſſen mit ſtarken Kräften an. 


Alle 


Angriffe ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den Feind. 
— Südlich der Weichſel keine Veränderung. 


Oberſte Heeresleitung. 


Die Pariſer Berichte. 


Der amtliche Pariſer Bericht von Sonn⸗ 
abend Nachmittag lautet: An der Yſer befeſtig⸗ 
ten und erweiterten die Belgier die Donnerstag er⸗ 
zielten Gewinne. Die Engländer rückten weiter vor 
und überſchritten 19 0 0 5 der Straße Neuve leer 
pelle —Fleurbai en Layesbach zwiſchen dieſer 
Straße und Aubers. Sie nahmen in dieſem Gebiete 
mehrere feindliche Schützengräben und erreichten, 
als der Tag ſich neigte, die Rue d'Enfer genannte 
Straße, welche 10 nach Aubers hinzieht und in 
einen Vorort dieſer Ortſchaft führt. Südöſtlich 
Pietre eroberten ſie mehrere zur Verteidigung ein⸗ 
gerichtete Häuſergruppen, machten tagsüber etwa 
1000 Gefangene und erbeuteten mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre. Links und rechts von der engliſchen Ar⸗ 
mee unterſtützten failed Truppen ihre Aktion 
Durch lebhaftes Artillerie, Maſchinengewehr⸗ und 
Infanteriefeuer. In der Cham 55 gne rückten 
wir gegen Abend weiter 515 den Nordhängen der 
Kuppe nordöſtlich Le Mesnil vor und machten 150 
Gefangene, darunter ſechs Offiziere. In den Vo⸗ 
geſen am Reichsackerkopf verſuchte der Feind nach 
heftigem Bombardement einen Angriff zu unter⸗ 
nehmen, welchen wir ſofort aufhielten. 

Amtlicher Bericht von Sonnabend Abend: Nach 
den lebhaften Kämpfen der letzten Tage herrſchte 
auf beiden Seiten nahezu völlige Ruhe. 
Am heutigen Tage fanden nur einige Artillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. Wit befeſtigten überall unſere Stell⸗ 
ungen. Bei den Aufräumungsarbeiten in Epar⸗ 
ges auf dem von uns eroberten Gelände fanden 
wir neue deutſche Maſchinengewehre, ſodaß 5 die 
Zahl der vom Feind an dieſer Stelle verlorenen 


Maſchinengewehre auf vier er fg Im Le Pretre⸗ 


Wald brachten wir einen Angriffsverſuch ſofort zunt 
Stehen. - 


* Er ? 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote. 


Nach einer Mitteilung der engliſchen Admirali⸗ 
tät hat das deutſche Anterſeeboot „U 29“ 
die Schiffe „Headland“, „Andaluſian“, „Indian⸗ 
city! und „Ademun“ torpediert. In dieſer 

Meldung heißt es, daß der Kapitän von „U 29“ 
ausgeſagt habe, er hätte im September „Hogue“ 
und „Abukir“ verſenkt. (2) 7 


“ 


„Daily Telegraph“ meldet: Ein Paſſagier des 


Dampfers „Great Southern“ berichtet, daß der 
Dampfer auf der Fahrt nach Fiſhguard einem 
Dampfer mit zwei Schornſteinen begegnete, der 


Notſignale gab. Gleich darauf wurden das Periſkop 
und der Trum eines Unterſeebootes in einer 
Entfernung von dreiviertel Meilen ſichtbar. Die 
„Great Southern“ entkam vermöge ihrer großen 
Geſchwindigkeit. Man glaubt, daß der Dampfer 
mit zwei Schornſteinen mit dem Unterſeeboot zu⸗ 
ſammenarbeitete. (Natürlich. So wie ich denk' 
und tu', trau ich's dem andern zu! Die Schriftl.) 

Die Agence Havas meldet aus Bordeaux: 
Ein deutſches Unterſeeboot hat am Donners⸗ 
tag den Dampfer „Auguſte Concell“ 22 Meilen 
ſüdlich von Sta Point verſenkt. Die Beſatzung 


wurde gerettet und nach Falmouth gebracht. Ferner 


wird aus Havre gemeldet: Der Dampfer „Cam⸗ 
pinas“ entging am 12. der Torpedierung dur 
ein deutſches Unterſeeboot vor Cherbourg 
durch ein geſchicktes Manöver. . 


Die Vernichtung des Hilfskreuzers „Bayano“. 
Das auf der Fahrt von Belfaſt nach Air befind⸗ 


liche Kohlenboot „Balmerina“ hat die überlebende 


Beſatzung des untergegangenen engliſchen Hilfs⸗ 
kreuzers „Bayano“, die ſich auf einem Floß befand, 
aufgenommen. Sie erzählt, daß der „Bayano“ 
morgens um 5 Uhr torpediert wurde. Die Exploſion 


habe die Rettungsboote weggeriſſen. Der „Bayano“ 


ſei binnen 3 Minuten gejunten. Die Flöße, auf 
denen ji) die Aberlebenden retteten, waren beſon⸗ 
ders angefertigt und mit Rudern verſehen. — 
„Times“ meldet: Die „Bayano“ hatte 200 Mann 
an Bord, die, ſoweit bekannt iſt, bis auf 30 umge⸗ 
kommen ſind. 


Vorſtoß eines Unterſeeboots nach Dover. 


Eine Haager Depeſche der „Hamb. Nachr.“ mel⸗ 
det: Trotz der ſcharfen Bewachung der Kriegshäfen 
durch Torpedoboote gelang es Freitag Abend bei⸗ 
nahe einem deutſchen Anterſeeboot, den Eingang 
des haft von Dover zu erzwingen. Die Wacht⸗ 
mannſchaften der Küſtenb 
das Periſkop, ſodaß das Boot- durch Schüſſe ver⸗ 
trieben werden konnte. N 


Ein Opfer der engliſchen Minen. 
Das Reuterſche Büro meldet aus Hull: Der 


Iſchwediſche Dampfer „Hanna“, vom Tyne 


atterien entdeckten jedoch 


kommend, wurde am Sonntag früh auf der Höhe 
von Scarborough torpediert. Sechs Mann er⸗ 
tranken, die RT wurden nach Hull gebracht. 

Notiz des W. T.⸗B.: Nach früheren Erfahrungen 
iſt es naheliegend, daß der Dampfer das Opfer einer 
engliſchen Mine geworden iſt. i 

Nach einem bei der Reederei Henkle in Helſing⸗ 
fors von dem Kapitän des Dampfers „Hanna“ ein⸗ 
getroffenen Telegramme iſt die Kataſtrophe Sonn⸗ 
abend früh 3 Uhr eingetreten. Der Dampfer wurde 
durch ein Torpedo in den Grund gebohrt. Durch 
die Exploſion wurden vier Heizer, ein Bootsmann 
und ein Schiffsjunge getötet, die übrige Beſatzun 
wurde durch einen vorbeifahrenden Dampfer auf⸗ 

enommen. Sämtliche Papiere und Inſtrumente 
find verloren. 

Notiz des W. T.⸗B.: Da die Exploſion im Vor⸗ 
derſchiffe ſtattgefunden hat, iſt es ſehr viel wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß das Schiff auf eine Mine gelaufen 
iſt. 


Ein däniſcher Dampfer von einem deutſchen 
Kriegsſchiff aufgebracht. 


Wie Ritzaus Büro meldet, teilen die Kopen⸗ 
hagener Blätter mit, der däniſche Dampfer 
„Brüſſel“ ſei von einem deutſchen Kriegsſchiff 
aufgebracht und nach Swinemünde geſchleppt wor⸗ 
den. 


Ein deutſches Waſſerflugzeug in der Nordſee 
verunglückt? 


Der „Lokalanz.“ meldet aus Kopenhagen: Ein 
Fiſchdampfer kam Sonnabend Morgen mit zwei 
größeren Wrackſtücken von einem Waſſerflugzeug an, 
die er in der Nordſee 1 Fee et hatte. Ein anderer 
däniſcher Dampfer fol die beiden deutſchen Flieger 
hab verunglückten Flugzeuges nach Sylt gebracht 

aben. f 


Die Verluſte der engliſchen Handelsmarine. 


Eine ſoeben in London veröffentlichte Statiſtik 
ergibt, daß ſeit dem Ausbruche des Krieges 54 
engliſche Handelsſchiffe durch feind⸗ 
liche Kreuzer erbeutet oder verſenkt 
worden 95 11 Pas durch Minen, 22 durch 
Anterſeeboote zerſtört worden. Außer⸗ 
dem ſind 47 Fiſcher fahrzeuge verloren 
gegangen. Ferner meldet die Admiralität: Seit 
dem 10. März wurden wiederum 7 britiſche 
Dampfer mit einem Gehalte von 1794 bis 4658 
Tonnen von deutſchen Unterſeebooten 
im Armelkanal, im Kanal von Briſtol und im 
nr! Kanal angegriffen. Zwei dieſer Schiffe 
ſanken, drei von ihnen entgingen der Verſenkung, 
der Untergang der beiden letzten iſt noch nicht be⸗ 
ſtätigt. Insgeſamt ſind bei dieſen Angriffen drei 
Menſchen umgekommen. s N 


Die Kriegsverſicherungen ſteigen weiter. 


Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ für 
Marineverſicherung ſchreibt: Die Kriegsverſiche⸗ 
rungsprämien ſind geſtern beträchtlich geſtiegen. 
Die Prämien von fen en Kohlenhäfen nach einem 
nordfranzöſiſchen Hafen ſtiegen um 25 Prozent. Die 
5098 Verſicherungen hielten ſich auf ähnlicher 

öhe. 


Engliſche Erweiterung der Kriegskonterbande. 


Eine Bekanntmachung in der „London Gazette“ 
erklärt Rohwolle, Zinn, Petroleum, Rizinusöl, 
araffin, Wachsſchmiermittel, für militäriſche 
wecke brauchbare Haut und Ammoniak für abſolute 
Konterbande. ne 


Der engliſche Flaggenbetrug. 


Der „Rotterdamſche Courant“ 9 855 eine Zu⸗ 
ſchrift eines Paſſagiers des Dampfers „Königin 
Emma“ von der Dampfergeſellſchaft Nederland, 
der am 27. Februar Amſterdam verlaſſen hat und 
am 9. März in Genua angekommen iſt. Es heißt 
darin: Alle neutralen S le denen wir 
begegneten, waren durch Anſtrich, Flagge und groß 
aufgeſchriebene, Bl beleuchtete Namen 
deutlich kenntlich gemacht. Dagegen hatten 
die engliſchen Schiffe die Namen mit einer 
Farbe aufgemalt, die ſich von dem Schiffsanſtrich 


wenig unterſchied, ſodaß der Name ſchwer lesbar 


war, während der Name des Heimathafens ver⸗ 
ſchwunden war. f 


Zur Frage der Behandlung der gefangenen 
Unterſeebootsbeſatzungen. 


Die „Times“ veröffentlicht zwei Briefe, 
die auf die gefangenen Beſatzungen der deutſchen 
Unterjeeboote Bezug nehmen. Die Verfaſſerin des 
erſten ſchreibt: Sie find unſchuldig. Was konnten 


ſie tun, als den Offizieren gehorchen, und was konn⸗ 


ten dieſe tun, als der Admiralität gehorchen? Der 
Verfaſſer des zweiten Briefes, der ſich als Kombat⸗ 


3 


* 


über die Aisne getrieben wurden. 


rend der nächſten Monate durch rieſige Zah⸗ 


kant bezeichnet, erhebt Einſpruch gegen die Anklage 
der Seeräuberei und des Mordes, die gegen die 
Offiziere und Mannſchaften erhoben wurde, da fie 
der Admiralität hätten gehorchen müſſen. Weiter 
Baß es in dem ne Wenn die geographiſche 
age Englands und Deutſchlands Dertau it wäre, 
würden britiſche Offiziere und Mannſchaften ſicher⸗ 
lich einem etwaigen Befehle der Admiralität, 
deutſche Schiffe zu verſenken, gehorchen. ae 
land kann infolge ſeiner geographiſchen Lage unſere 
Handelsſchiffe nicht beſchlagnahmen. Wir ſchlag. 
es natürlich einträglicher, die Schiffe zu beſchlag⸗ 
zahmen, ſtatt ſie zu verſenken. Warum ſollten 
Männer, die ihre Pflicht gegen ihr Vaterland er⸗ 
füllen, anders behandelt werden, denn als Kriegs⸗ 
gefangene? 


rung des Verkehrs ſind. 


Ein amerikaniſcher Admiral über die 
Kriegsausfichten der Deutſchen. 


„Dailg Mail“ meldet, Kontreadmiral 
Franxis Tiffany Bowles, der frühere 
erſte Konſtrukteur der amerikaniſchen Kriegsflotte, 
ſagt über ſeinen Eindruck bei einem Beſuch in 
Deutſchland, Deutſchland habe noch eine ungeheure 
Menge von Reſerven. Die induſtriellen Probleme 
aber nehmen heute in Deutſchland mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch als die militäriſchen. Er lobte 
die deutſchen Unterſeeboote und ſchließt dann, 
and ſei in dieſem Kriege eine Ein⸗ 
5 * t jet überzeugt, daß es jiegen 
2 = e 7 7 Gegen die Vereinigten Staaten ſei eine 
Die Kämpfe im Weſten. Jgewiſſe Stimmung vorhanden. Alle Alliierten wür⸗ 


Zwei hohe franzöſiſche Führer ſchwer verwundet. den jetzt em aufhören, aber Deutſchland werde 


nicht mit England Frieden ſchließen. Das verdient 
Amtlich wird aus Paris gemeldet: Der Armee⸗ ernſthafte Beachtung in den Vereinigten Staaten. 
kommandant General Maunsury und fein Korps⸗ 


kommandant General Billaret wurden durch eine Auch General Pau lobt die deutſche Aemee. 


Kugel verwundet, als fie durch eine Schieß⸗ Während ſeines Aufenthaltes in Bukareſt 
ſcharte die deutſchen Linien beobachteten. äußerte der ee Pau, wie aus zus 
General Maunoury iſt einer der 11 15 verläſſiger Quelle berichtet wird, bei einem 


* * 


franzöſiſchen Artilleriſten, dem die franzöſiſche Feld⸗ 5 5 

artillerie viel zu danken hat. Er war der Beſehls⸗ dee KR 95 9 7 11 5 > 
haber derjenigen franzöſiſchen Truppen, die bei könne fich keine Borftellun von 
Soiſſons von ufferen Feldgrauen geſchlagen und deſſen Tapferkeit machen. Es ſei eine 
19 dae die in der Geſchichte ein⸗ 


Über Genf wird dem „Berl. Lokalanz.“ ergän⸗ zig daſte 


end“ gemeldet: Die Verwundungen, die der Armee⸗ 
führer General Maunoury und ſein Korpsfomman⸗ 
dant General Villaret in der vorderſten Schützen⸗ 
linie erlitten, wo ſie beide an einer Schießſcharte 
beim Beobachten der gegneriſchen Stellungen von 
einem cher e getroffen wurden, 
ſind ſehr ſchwer. aunoury büßte das linke Auge 
ein, der Unterkiefer wurde ihm zerſchmettert; Poin⸗ 
caré beſuchte den General, überreichte ihm die Mili⸗ 
tärmedaille und wurde auch von dem Verwundeten 
erkannt. General Villaret end das Geſchoß in 
die Stirn; bei ihm müſſen die Arzte eine Aufmeiße⸗ 
lung des Schädels vornehmen. — Joffre hielt 
auch nach dem Rückzug bei Soiſſons große Stücke 
auf den dortigen Armeechef, ſeinen Age dend 
Maunoury und deſſen erſten Berater General Villa⸗ 
ret. Auch Präſident Poincars zeigte a 
läßlich ſeines jüngſt erfolgten Beſuches am Mau⸗ 
nouryſchen Hauptquartier von vollendeter Liebens⸗ 
würdigkeit. Seit dieſem Beſuche verdoppelten 
Maunoury und Villaret ihren Dienſteifer und in⸗ 
ſpizierten ne die vorderſten Schützenlinien. 
Bei einer ſolchen Inſpektion wurden beide hinter 
einer Schießſcharte von einer aus abe Meter 
Entfernung abgegebenen deutſchen Gewehrkugel ge⸗ 
troffen und anſcheinend Paris verletzt. Als Erſatz 
für Maunoury kann der Pariſer Gouverneur Gal⸗ 
lie ni betrachtet werden. Zeitweilig leitet der Be⸗ 
fehlshaber der Champagne⸗Armee auch den benach⸗ 
barten Abſchnitt. Der Kriegsminiſter behielt ſich 
die Löſung aller Perſonalfragen vor. 

„Figaro“ meldet: Den letzten Nachrichten zus 
folge iſt der Zuſtand des General Maunoury 
durchaus zufriedenſtellend. — Eine Meldung der 
Agence Havas von Sonntag beſagt: General Mau⸗ 
noury ſei fieberfrei, ſein linkes Auge ſei verloren, 
ſeine Kinnlade zerſchmettert. An dem General 

il laret wurde eine Präparation unter günſti⸗ 
gen Bedingungen vorgenommen. 


Die ſtarken deutſchen Stellungen an der Yer. 


Dem „Algemeen Handelsblad“ wird von belgi⸗ 
ſcher Seite aus Dirmuiden gemeldet, daß außer 
in der Dünenſtrecke auch an anderen Teilen der 
3 6 ſtärkere Rührigkeit auf deutſcher Seite 
herrſcht. Viel neues ſchweres Geſchütz wurde auf⸗ 
geſtellt, obgleich hier keine Ae in Trüm⸗ 


9e. 
* * 


er 


Die Kämpfe im Oſten. 
Zwei ruſſiſche Generale vor Plozl gefallen. 


n den Kämpfen bei Plozk im Februar find nach 
Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg die 
Generale Engwald und Graſchnelnikow 
gefallen. 


42 Zentimeter⸗Mörſer vor Oſſowiee. 


Nach der Wiener „Korreſpondenz Rundſchau“ 
teilen offizielle ruſſiſche Berichte mit, daß Oſſowiec 
anhaltend mit ſchwerer Artillerie beſchoſſen werde. 
Die Kriegsberichterſtatter erwarten, daß dieſe 
Tätigkeit der Deutſchen, die eine direkte Bedrohung 
Warſchaus vom Norden darſtelle, ſchließlich ver⸗ 
lagen werde, geben aber zu, daß das Bombardement 
er Feſtung beträchtlichen Schaden zufügte. Die 
aus 42 Zentimeter⸗Mörſern abgefeuerten Geſchoſſe 
verurſachten in den Befeſtigungswerken Löcher von 
ſechs Meter Durchmeſſer und zwei Meter Tiefe. 


Ruſſiſche Sorgen um Przasnysz und Oſſowiec. 


Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Peters⸗ 
burg bereitet das engliſche Publikum ſchon darauf 
vor, daß die Ruſſen gezwungen ſein dürften, 
Przasnysz zu räumen. Rund 250 000 Ac 
rückten gegen die Narew⸗Linie vor. „Es iſt nicht 
Anmuhrftheintich, daß der Feind e zurück⸗ 
erobern wird, aber die vorübergehende Beſetzung 
jener Stadt von den dein iſt bedeutungslos, 
weil es ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß ſie ſich dort 
behaupten werden, Die Stadt liegt auf einer niedri⸗ 
Er Anhöhe über einem kleinen Nebenfluß der 

rzye. Nächſt Lomza iſt fie der mäßige traßen⸗ 
knotenpunkt in der ganzen 11 i AÜberdies 
eht über Przasnysz der kürzeſte Weg nach War⸗ 
Ian, aber wenn die Deutſchen auch Przasnysz bes 
etzen dürften, glauben unterrichtete Kreiſe doch 
nicht, daß ſie um vieles weiter vorrücken können.“ 

Sämtliche ruſſiſche Blätter zeigen große Unruhe 
über das Schickſal der Feſtung Oſſowiec und 
Bern ihre Verwunderung aus darüber, daß nach 

en gemeldeten großen fe 996 Oſſowiec 


mer zu legen find. Beſonders ſoll die ſchwere Ar⸗ immer noch bedroht und dadurch der Übergang über 
tillerie wohl dazu dienen, die Schleufen bei Nieu⸗ die Bobrlinie gefährdet ſei. „ 

port zu vernichten. Wenn das gelänge, würde die f 7 10 
UÜberſchwemmung ſich verlaufen, was eine vielleicht Der Zar f N 


entſcheidende Veränderung der Kampfbedingungen 
zur Folge haben müßte. Angeſichts dieſer deutſchen 
Tätigkeit haben aber auch die hier liegenden Bel⸗ 
ier Verſtärkungen durch Engländer und 
Franzoſen erhalten. inter Dixmuiden bei 
Egeskerke haben die Deutſchen eine Mole ganz mit 
Eiſenbeton bekleidet und darin 25 bis 30 Maſchinen⸗ 
1 aufgeſtellt, die alle Wege der Umgebung 
eſtreichen. Dies verhindert ein weiteres Vordrin⸗ 
gen der Bundesgenoſſen nach dieſer Seite. Man 
hat verſucht, dieſes läſtige Hindernis aus dem Wege 
gu räumen, aber der er iſt fo ſtark, daß 
die Geſchoſſe der belgiſchen Artillerie keinen Schaden 
daran taten. a a 


hat ſich aus Zarskoje Sſelo zur Front begeben. 


Ein japaniſcher General über die ruſſiſche 
Armee. 


Der Lyoner „Republicain“ meldet aus Paris: 
Der japaniſche General O b e einem Jour⸗ 
naliſten den Eindruck, den er bei ſeiner fünfmonati⸗ 
gen Anweſenheit inmitten der ruſſiſchen Armee in 

alizien und Polen gewonnen habe. General Oba 
I die Überzeugung aus, daß die Feinde zer⸗ 
chmettert werden würden, ſobald die Ruſſen die 
Offenſtve ergreifen würden. Er glaube, daß der 
Krieg nicht mehr länger als ſechs Monate dauern 


Ein Augenzeuge im engliſchen Hauptquartier konne. 


über die Deutſchen. 


Der Augenzeuge im engliſchen Hauptquartier 
ſchreibt in ſeinem letzten Bericht: „Obwohl der 
Feind im Weſten jetzt nicht annähernd über ſo viel 
Truppen verfügt, hält er doch eine enorme Front 
beſetzt, ſchlägt im Oſten gewaltige Schlachten, und 
die Moral der deutſchen Truppen zeigt bei alledem 
keine Verſchlechterung. Für einen Briten iſt es 
ſchwer zu begreifen, was ein Volkskrieg für ein 
kontinentales Volk bedeutet. Das Vertrauen der 
Bevölkerung und die Moral der Truppen können 
nur erſchüttert werden, wenn ſie das Bewußtſein 
einer niederſchmetternden Niederlage im Felde 
haben. Das kann nur erreicht werden, wenn wäh⸗ 


Der türkiſche Krieg. 


Ruhige Stimmung in Konſtantinopel 
und Smyrna. 


Wolffs Büro meldet aus Konſtantinopel: Im 
Gegenſatz zu den e be Behauptungen der 
Blätter und der Agenturen des Dreiverbandes, die 
die Lage in Konſtantinopel als anormal darſtellen, 
kann e i werden, daß in Konſtantinopel voll⸗ 
on e 5 herrſcht. Smyrnger Blätter machen 

ieſelbe Feſtſtellung bezüglich Smyrnas. 5 


Ein Minenſucher vor Smyrna geſunken. 


Die „Agence Milli“ erfährt aus Smyrna vom 
10. März: Heute haben feindliche Schiffe von neuem 
Sun beſchoſſen. Ein Minenſucher ſank infolge 

erührung mit einer Mine. Während der Nacht 
überflog ein feindliches Flugzeug Furla zu Auf⸗ 
klärungszwecken. 7 ; 


Ernite Lage in Sewaſtopol. 1 


Dem „Ikdam“ wird gemeldet: Die Lage in 
Sewaſtopol iſt ſehr ernſt. Da der Brotpreis ſehr 
fache den iſt, leiden die armen Klaſſen en 
ot, 


len von Soldaten und Kanonen (ef 
Be! Die Schriftl.) ein immer heftigerer 
ruck (erſt können! Die Schriftl.) ausgeübt wird.“ 


England will „alle Kräfte einſetzen“. 


Die „Morningpoſt“ up Betrachtungen an den 
obigen Kommentar des Augenzeugen über die 
deutſche Armee und ſchreibt: „Deutſchland hofft, 
daß, ehe ein voller Druck von ſeiten der Verbünde⸗ 
ten ausgeübt werden kann, Frankreich erſchöpft ſein 
und Rußland den Frieden willkommen heißen wird. 
Deshalb müſſen wir jede Anſtrengung machen, um 
den Krieg zu Lande vorwärts zu bringen. Man 
muß eingeſtehen, daß der Fortſchritt langſam iſt, 
und daß Frankreich und Belgien furchtbar leiden. 
Ihretwegen dürfen wir nicht zögern, ſondern müſſen 
gien ünſere Kräfte mit möglichſter 
Beſchleunigung in den Kampf einſetzen.“ 


Franzöſiſche Truppenverſchiebungen. 


Wie die „Baſeler Nachrichten“ aus D t 
einem ſchweizeri A 
berichten, it ei 1 8 r im Berner Jura 
vant und Villers les 


* * 


>, * 
Vom Hilfstreuzer „Prinz Eitel Friedrich“. 


Die Waſhingtoner Regierung hat beſchloſſen, 
die dem deutſchen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Fried⸗ 
an für Reparaturen gewährte Zeit geheim 
zu halten. 


Der internierte Hilfskreuzer „Kronprinzeſſin 
Cecilie“. 


Aus Waſhington meldet Büro Reuter: Marine⸗ 
miniſter Daniels beauftragte den Kreuzer „Brook⸗ 


und Wagen geſperrt. Man glaubt, daß große franz, 
zöſiſche Truppentransporte die Urſache dieſer Sper⸗ 


Iyn“, der augenblicklich im Boſtondock liegt, vor 
dem Boſtoner Hafen zu Freuden um zu verhindern, 
gent der dort internierte Hilfskreuzer „Kronprin⸗ 
zeſſin Cecilie“ die Neutralität verletze. 


Auch „Kronprinz Wilhelm“ arbeitet. 


Reuters Büro meldet: Nach einer Depeſche aus 
Buenos Aires iſt der Dampfer „Churchill“ mit der 
Bemannung und 147 Paſſagieren des n 
ſchen Dampfers „Guadeloupe“ in Per⸗ 
nambuco in Braſilien angekommen. „Guade⸗ 
loupe“ iſt auf der Höhe von Fernando Noronha 
(Inſel 500 Kilometer nordöſtlich von Pernambuco 
von dem deutſchen Hilfskreuzer „Kronprinz Wil⸗ 
helm“ zum Sinken gebracht worden. 
„Guadeloupe“ iſt ein 1906 gebauter Dampfer 
von 6600 Tonnen; er iſt in Havre beheimatet und 
gehört der Compagny Générale Transatlantique. 


— . —— . ꝶ:Rñ; f 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine Zwangsmaßnahmen zur Goldeinziehung. 

Amtlich wird mitgeteilt: Gegenüber Gerüch⸗ 
ten über bevorſtehende Zwangsmaßregeln zur 
Einziehung des im deutſchen Umlauf befind⸗ 
lichen Goldes für die Reichsbank verweiſen wir 
auf die vom Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
in der Reichstagsſitzung vom 10. März abgege⸗ 
bene Erklärung, in der er als beſonders er⸗ 
freulich hervorhob, daß der erhebliche und fort⸗ 
geſetzte Zuwachs der Reichsbank an Gold ſich 
auf dem Wege durchaus freiwilliger Betätigung 
vollzogen hat. Der Reichsſchatzſekretär fügte 
hinzu, jedenfalls wollen wir beim Gold für die 
Reichsbank auch künftig ohne Zwang auskommen 
und ſtolz darauf ſein, daß wir den noch von 
Woche zu Woche ſich vollziehenden Zuwachs aus⸗ 
ſchließlich der vaterländiſchen Geſinnung unſeres 
deutſchen Volkes zu verdanken haben. Alle Ge⸗ 
rüchte über bevorstehende Zwangsmaßregeln 
entbehren mithin jeder Begründung und wider⸗ 
ſprechen den Abſichten der maßgebenden Stellen. 


Freiſprechung der des Hochvarrats angeklagten 


belgiſchen Zollbeamten. 

Das Gouvernementsgericht in Brüſſel hat die 
des Hochverrats angeklagten belgiſchen Beamten 
rreigeſprochen, obwohl fie. dieſes Verbrechens 
dringend verdächtig waren, weil es aus dem 
vorhandenen Material nicht den vollen Beweis 
ihrer Schuld erbringen konnte. Dieſes Urteil 
zeigt, daß deutſche Richter auch dem Feinde 
gegenüber ihren altbewährten Gerechtigkeits⸗ 
ſinn wahren. N 4 

In der italieniſchen Kammer 
ſagte Juſtizminiſter Orlando bei Begründung 
des Geſetzentwurfs über wirtſchaftliche und po⸗ 
litiſche Verteidigungsmaßnahmen, der Entwurf 
bedrohe weder die perjönliche Freiheit noch die 
Preßfreiheit. Vor die Wahl geſtellt. würde er 
aber in dem furchtbaren Kampf für die Exiſtenz 
des Landes auf dem internationalen Felde die 
Freiheit der Sicherheit des Landes opfern. (An⸗ 
dauernder lebhafter Beifall.) Miniſterpräſident 
Salandra erklärte, er begnüge ſich, die früher 
gemachte Erklärung zu beſtätigen. Das Kabinett 
brauche kein neues Vertrauensvotum. Er for: 
dere die Kammer auf, den Geſetzentwurf anzu⸗ 


nehmen. Die Kammer nahm ſodann in namentf 
licher Abſtimmung mit 334 gegen 33 Stimmen 


eine Tagesordnung Carboni an. wonach die 
Kammer in der Überzeugung, daß der Geſetzent⸗ 
wurf den höchſten Intereſſen des Landes ent⸗ 
ſpricht, zur Einzelberatung übergeht. Das Er⸗ 
gebnis wurde mit Beifall aufgenommen. 


Des franzöſiſche Kriegsminiſterium zahlungs⸗ 
unfähig. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge find die 
franzöſiſchen Miniſterien des Krieges und der 
M. ine nicht mehr in der Lage, ihre Gläubiger 
in geſetzmäßiger Weiſe zu bezahlen. Das geht 
aus einer dem Parlament zugegangenen Vor⸗ 
lage des Finanzminiſteriums hervor, die die 
Verlängerung der bisherigen Zahlungsfriſten 
für Ausgaben des Kriegs⸗ und des Marine⸗ 
miniſteriums fordert, und die in einem Blatte 
veröffentlicht wird, während ſich die geſamte 
franzöſiſche Preſſe darüber ausſchweigt. Die die⸗ 
fer Vorlage vorausgeſchickte Begründung ſpricht 
die Zahlungsunfähigkeit beider Miniſterien 
für die jetzt fälligen Zahlungsverpflichtungen 
aus dem ordentlichen Budget von 1914 offen 
aus. 


Weshalb König Konſtantin neutral blieb. 

Zur griechiſchen Miniſterkriſe ſchreiben die 
„Basler Nachrichten“: Die franzöſiſche Armee, 
die in Nordafrika geſammelt und zur Einſchif⸗ 
fung bereit geſtellt werde, war nicht in erſter 
Linie gegen die Türkei, ſondern vielmehr für 
einen Einbruch in Ungarn beſtimmt. 200 000 
Mann franzöſiſch⸗engliſcher Truppen ſollten in 
Saloniki ausgeſchifft we „um die ſerbiſche 
Armee derart zu verſtärken, daß fie eine Offen⸗ 
ſive gegen Südungarn unternehmen könne. Für 
dieſe Idee war der griechiſche König nicht zu 
haben. Wenn er auch den Feldzug gegen die 
Türkei mitzumachen gewillt geweſen wäre, ſo 
konnte er doch in eine unmittelbare Aktion 
gegen Sſterreich⸗ Ungarn und Deutſchland nicht 
willigen, wie fie die Gewährung des freien 
Durchzuges der Verbündeten durch griechiſches 
Gebiet geweſen wäre. 5 

Prinz Georg von Griechenland, ein Bruder 
König Aonftantins, trifft demgächſt in Wien 
ein. Er beabſichtigt, darauf nach Berlin zu 
veiſen. 5 5 


dee . 


Die Haltung der neuen Regierung in Griechen⸗ 
land. ? 


Londoner Blätter melden aus Athen: Die 


„neue Regierung wünſcht jeden Schritt zu ver 


meiden, der Anlaß zu Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten mit Bulgarien geben kann. Sie will ſich 
jeder militäriſchen Intervention enthalten, bis 
Verwicklungen mit Bulgarien nicht mehr zu 
befürchten find. Das Miniſterium iſt feſt ent 
ſchloſſen, gegenüber Serbien wohlwollende Neu⸗ 
tralität, 192 1 5 den Ententemächten eine 
freundſchaftliche Haltung einzunehmen. Die 
„Agence d' Athenes“ meldet: Heute Abend wird 
ein königliches Dekret veröffentlicht werden, 
durch das die Kammer um einen Monat vertagt 
wird. Man glaubt, daß nach dieſer Friſt die 
Kammer aufgelöſt und Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 
ben werden würden. — Morgen wird ein ge⸗ 
ſetzlicher Erlaß veröffentlicht werden. durch den 
eine Anleihe von 40 Mill. Frank bei der grie 
chiſchen Nationalbank genehmigt wird. 


Zur Haltung Numäniens. 5 

Am Sonntag iſt in Bukareſt die erſte 
Nummer des Blattes „Moldawa“ erſchieneg, 
das von einem Komitee herausgegeben wird, an 
deſſen Spitze der ehemalige Minifter Carp ſteht. 
Das Blatt wird die öffentliche 
darüber aufzuklären trachten, daß die Einigung 
der rumäniſchen Nationalitäten nur möglich jet, 
wenn ſie mit Beſſarabien begonnen werde. 


Beförderungen in der amerikaniſchen Admi⸗ 
f j ralität. 

„Central News“ meldet aus Waſhington: 
Die Vizeadmirale Fletcher von der atlantiſchen 
Flotte, Howard von der pazifiſchen Flotte und 
Cowles von der aſtatiſchen Flotte ſind zu Admi⸗ 
ralen ernannt worden. 5 
22.———.... —... .. mn | 


Deutſches Reich. 

Berlin, 14. März 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern 
Nachmittag in Hannover zum Beſuche einiger 
Lazarette eingetroffen. Die hohe Frau wurde 
am Bahnhof vom Oberpräſidenten von Wind⸗ 
heim und Gemahlin, der Vorſitzerin des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins der Provinz Hanno⸗ 
ver, empfangen, in deren Begleitung ſich die 
Kaiſerin zunächſt nach dem Lazarett Clemen⸗ 
tinenhaus begab und hierauf nach dem Lazarett 
in der techniſchen Hochſchule fuhr. Die Kaiſerin 
richtete an alle Verwundete freundliche Worte, 
beſchenkte ſie mit Blumen, und jeder Soldat er⸗ 
hielt ein Bild des Kaiſers. Später nahm die 
Kaiſerin an einem Tee bei Frau von Windheim 
teil, bei dem auch Frau von Hindenburg anwe⸗ 
ſend war. Vor ihrer Abfahrt von Hannover 
empfing die Kaiſerin im Fürſtenzimmer des 
Bahnhofs die Witwe des Prinzen Friedrich von 
Sachſen⸗Meiningen. ; 

— Prinz Alexander von Ratibor und Core 
vay, Sohn des verſtorbenen Prinzen Egon und 
feiner Gemahlin Leopoldine, geb. Priazeſſin 
Lobkowitz, iſt am 7. März als Leutnant im kö⸗ 
niglich preußiſchen 8. Dragonerregiment ge⸗ 
allen. : 

— Das Auswärtige Amt gibt heute zu Ehren 
des türkiſchen Miniſters Dſchavid Bey im Es⸗ 
planadehotel ein Frühſtück, an dem Prinz Hakki 
Paſcha, der türkiſche Botſchafter Mahmud Muhk⸗ 
tar Paſcha, Staatsſekretär von Jagow, Staats⸗ 
ſekretär Helfferich, Unterſtaatsſekretär Zimmer” 
mann, Herr von Schwabach, Finanzrat von 
Waſſermann ſowie verſchiedene Herren der tür⸗ 
kiſchen Botſchaft und des Auswärtigen Amtes 
teilnehmen. : 

— Wie die „Germania“ berichtet, beſchloß 
der Zentralvorſtand der Generalperſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands der geitert 
hier unter dem Vorſitz des Grafen Droſte zu 
Viſchering tagte, auch in dieſem Jahre mit Rück 
ſicht auf den Krieg von der Veranſtaltung der 
Hauptverſammlung Abſtand zu nehmen. Da die 
Sitzung die erſte ſeit der Thronbeſteigung des 
Papſtes Benedikt war, wurde ihm ein Huldi⸗ 
gungs⸗ und Ergebenheitstelegramm geſandt. 

— Die unter der Firma Deutſcher Adler in 
Magdeburg, V. a. G., vereinigten Verſiche⸗ 
rungskaſſen des deutſchen Privatbeamtenvereias 
(Sitz Magdeburg) haben ſeither 1 250 000 Mack 
Kriegsanleihe übernommen. 

— Wie die „Straßburger Poſt“ mitteilt, 
wurden in der letzten Woche in Mülhauſen im 
Elſaß ſieben ſozialdemokvatiſche Gemeinderats⸗ 
mitglieder, darunter der Landtagsabgeordnete 
Martin, verhaftet, weil ſie an ihrem Stammtiſch 
deutſchfeindliche Außerungen getan haben. 

Düſſeldorf, 14. März. Geſtern wurde im 
Ständehaus der 55. rheiniſche Provinziallandtag 
durch den Oberpräſidenten Frhrn. von Rhein“ 
baber eröffnet. In der Eröffnungsanſprache ge⸗ 
dachte der Oberpräſident der augenblicklichen 
großen Zeit, der Heldentaten unſerer Heere und 
der Opferfreudigkeit der Daheimgebliebene 
und begrüßte es insbeſondere, daß der Landtag 
die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten durch 
Beſſerung ihrer Erwerbsfähigkeit auf die Pro⸗ 
vinz übernehmen wolle. Ebenſo begrüßte er die 
Einführung der Kriegsverſicherung durch den 
Provinzialverbaad. Zum Vorſitzer wählte dis 
Verſammlung den Oberbürgermeiſter Spiritus⸗ 
Bonn, der den Vorſitz mit einer begeiſterten 
Rede auf den Kaiſer und feine fiegreichen 
Truppen übernahm. Sein Vorſchlag, dem 


Meinung 


— 


Kaiſer eine Huldigungsdepeſche zu ſenden, fand Wan 
un 


die begeiſterte Zuftimmung des Hauſes. Ebenso 
wurde im Anſchluß an die Wintexſchlacht in der 
Champagne, wo „rheiniſche Tapferkeit und 
Zähigkeit neuen Lorbeer an die alten Fahnen 
heften konnte“, an die kommandierenden Gene⸗ 
rale des 8. Armeekorps und des 8. Reſerve⸗ 
armeekorps Telegramme gerichtet. 

München, 13. März. Eine bemerkenswerte 
Kundgebung erläßt das Ordinariat des Erz⸗ 
bistums München und Preiſing an den Klerus. 
Dieſe Kundgebung fordert die Stiftsverwaltun⸗ 
gen und die Kirchen⸗ und Pfründeſtiftungen auf, 
ſich nach Möglichkeit an der zweiten Kriegsan⸗ 
leihe zu beteiligen. In der Kundgebung heißt 
es: „Wir vertrauen auf die Vaterlandsliebe des 
Klerus, daß er auch nach dieſer Hinſicht beleh⸗ 
rend und aufklärend wirkt.“ 

München, 14. März. Graf Hertling iſt nach 
vierwöchentlichem Erholungsaufenthalt ing 
Garmiſch heute Abend hierher zurückgekehrt. 
nennen nn ů ů ů ů ˖ R ones meismanmastasnin an ame] 


Ausland. 


Wien, 14. März. Die „Wiener Zeitung“ 
meldet: Der Kaiſer hat den mit den Funktionen 
eines Chefs der Landesregierung von Bosnien 
und Herzegowina betrauten General der Infan⸗ 
derie und kommaadierenden General in dieſen 
Ländern Stefan von Sarkotic zum Laadeschef 
von Bosnien und Herzegowinna ernannt. 


Probinzialnachrichten. 


i 12. März. i Geſtern 
vormittags brach in der Scheune des Landwirts 
Bunka in Michelau Abbau Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe griff jo ſchnell um ſich, daß in kurzer Zeit vier 
Gebäude Beate des Wohnhauſes ein Raub der 
lammen wurden. Es verbrannten zwei Pferde, 
ſteben Stück Rindvieh, vier Schweine und alle Ger 
treide⸗ uſw. Vorräte. Der Schaden iſt beträchtlich; 
Löſchhilfe kam zu ſpät. 
Danzig, 13. März. 
Nachdem der 


umfaßt, mit dem 15. 1 5 vor allgemeine Er⸗ 
0 


Fortan . alſo in 
9 


33 Mark. Es wurde dann noch beraten, wie die 
1 mö SE auf die REEL verteilt, d. h. 
auf das Publikum re zen find, z. B. durch 
Einführung kleinerer Gläſer zu den alten Preiſen. 
Eine weitere Verſammlung der Gaſtwirte findet 
heute nachmittags ſtat. nn 

Danzig, 13. März. en Bei der 
Eröffnung des weſtpreußiſchen Obe did EDe 

ibt ſonſt regelmäßig der Herr Oberpräſident als 
taatstommiljr den Mitgliedern des Brovinzials 
landtages und des Provinzial⸗Ausſchuſſes, ſowie 
den Spitzen der Behörden ein Repräſentations⸗ 
Feſtmahl, das die Mitglieder des Provinzial⸗ 
landtages mit einem Feſtmahl oder einer geſelligen 
Abendvereinigung zu Ehren des Herrn Ober⸗ 
präſidenten zu erwidern pflegten. Beide Feſt⸗ 
veranſtaltungen werden bei der diesmaligen, am 
23. März beginnenden Seſſion des weſtpreußiſchen 
Propinziallandtages des Krieges wegen unters 
bleiben. — Verhaftet wurde der Hausdiener Ma 
Buntius aus dem Kreiſe Memel, der im Hote 
„Danziger Hof“ größere Diebſtähle verübt hat, 
dann ausrückte, in Dirſchau verhaftet wurde, dort 
aber wieder ausgebrochen war. — Weiter wurde 
die Arbeiterfrau Petermann aus Ohra verhaftet, 
die das Gewerbe als „Geſundbeterin“ betrieb und 
dabei nach Möglichkeit Gelddiebſtähle ausführte. 

Königsberg, 13. März. (Konkurs.) Die alte 
Schiffsmatlerfiema Guftan Möller u. Prentice in 
Königsberg, offene Faun dale here iſt in Kon⸗ 
kurs geraten. Die Firma hatte ihre Blütezeit, als 
in Königsberg und Pillau die Segelſchiffahrt im 
Schwunge war, und expedierte auch in den letzten 
Jahren vorwiegend die Higellch he, deren Zahl 
und Größe dauernd zurückging. Der Krieg hatte 
dann das Geſchäft faſt ganz lahmgelegt, da die 
Segelſchiffahrt aufhörte. 

Poſen, 13. März. (Die Gründung eines Hinden⸗ 
burg⸗Kriegsmuſeums) für die Oſtmark iſt geſichert. 
An der Spitze des vorbereitenden Komitees ſtehen 
der Oberpräſident, der Landeshauptmann und der 
Oberbürgermeiſter. 

Labes, 12. 1 (Tot aufgefunden) wurde 
eſtern vormittags in der Nähe der Stärkefabrik 
er taubſtumme Arbeiter Schumicke. Wahrſchein⸗ 
lich iſt der Mann bei der ſtrengen Kälte erfroren. 


mn nn a m m mn I] 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 15. März 1915. 


Zeichnet die zweite Rriensanleihe! 


Die Zeichnungsfriſt endet am Freitag, 
19. März, mittags 1 Ahr. g 


7 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: der Leutnant im Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt Nr. 4 Victor von 
Loga, Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
Sohn des vor mehreren Jahren verſtorbenen 
Nittergutsbeſitzers von Loga in Wichorſee, Kreis 
Culm; Leutnant der Rejerve Friedrich Ma: 
rotzke aus Schönlanke (Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 81); Leutnant Hans Graf (Inf. 
Regt. Nr. 21; Kriegsfreiwilliger, Gefreiter, Stud. 
math. Alfons Neumann (Inf.⸗Regt. Nr. 148), 
Sohn des Rektors Neumann in Bromberg; Reſer⸗ 
viſt Franz Hagen aus Liſſewo, Kreis Culm 
Filz ent Nr. 176); Musketier Joſeph Nud⸗ 
nicki aus Pluskowenz, Kreis Briefen (Erſatz⸗ 
Bataillon Inf.⸗Regts. Nr. 129); Erſatzreſerviſt 

ohann Dfinstt aus Lonzyn, Landkreis 


Jäger im Jäger⸗Bat. Nr. 2 Pau! 
15 aus Wilhelmsbruch, Kreis Culm; Ober⸗ 
jäger im Jäger⸗Bat. Nr. 2 Artur Laskowski 
aus Culm; Gefreiter im Feldartillerie⸗Kegiment 
Nr. 71 Artur Axt aus Piwnitz Kreis Briefen; 
Obermatroſe 1 55 Turulsti (S. M. ©. 
„Moltke“), Sohn des Gemeindevorſtehers Turulski 
in Lekarth, Kreis Löbau. 

— (Das e Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Major von Uebel, vor dem Kriege 
Kommandeur der Anteroffizier⸗Vorſchule in 
Greifenberg (Pomm.); Zollpraktikant, Leutnant 
d. R. Paul Dombrowski (Gren.⸗Regt. Nr. 3), Sohn 
des Profeſſors Dr. Dombrowski⸗Braunsberg; Vize⸗ 
feldwebel d. N. Alfred Jahns, Sohn der verw. 
Frau Brauereibeſitzer Jahns in Bromberg; Ritters 

de er, Oberleutnant d. R. Karl Georg von 
nebel⸗Doeberitz auf Dalow, Kreis Köslin. — 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: 
der Hauptmann d. R. Schneider (Inf.⸗Regt. 21); 
der Kaufmann Hermann Dittmann aus Bromberg, 
Leutnant im Rel.⸗Feldart.⸗Regt. 45; der 16 Jahre 
alte Leutnant Heinz Rauch, Sohn des Pfarrers 
Otto Rauch in Narzym, Kreis Neidenburg; der 
Kriegsfreiwillige Kurt Almer im Luftſchiffer⸗ 
bataillon Stollwerck, Sohn des Architekten Bruno 
Ulmer in Köln, früher in Thorn. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Oberleutnant befördert: Rahn, 
Leutnant a. D. (8 Berlin), zuletzt in der Reſerve 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61, jetzt beim Erſatz⸗ 
bataillon Nr. 141. 

— (Perſonalie.) Der Landgerichtsrat, Geh. 
Juſtizrat Dr. Karl Deutſchmann in Danzig tritt 
zum 1. April in den Ruheſtand. 

— (Von der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion.) Das bisherige Mitglied der Anſiede⸗ 
e omn een für Be und Poſen, 
Rittergutsbeſitzer, Kammerherr von Oldenburg au 
Januſchau im Kreiſe Roſenberg (Weſtpr.), iſ 
wieder auf drei Jahre — vom 1. April 1915 bis 
dahin 1918 — zum Mitgliede der Kommiffion 
ernannt worden. 

— (An deutſche Zivilgefangene in 
Rußland) können durch die } e des 
Kriegsgefangenen⸗Büros des ruſſiſchen oten 


an 


Kreuzes, Petrograd, Geld und Boltpatete geſandt 
werden. Doch iſt der Inhalt der Sendungen zoll⸗ 
pflichtig. 


(Schlachtung von Schweinen.) Um 
die Kartoffelvorräte möglichſt für die Volks⸗ 
ernährung aufzuſparen und zu verwerten, hat die 
königliche Staatsregierung angeordnet, daß ſchlacht⸗ 
reife Schweine, mit Ausnahme von 5 
und der in den Haushaltungen gehaltenen ein⸗ 
elnen Schweine, noch vor Eintritt der wärmeren 
ahreszeit geſchlachtet werden müſſen. 

— Vakerkändiſche Vorträge.) Am 
Freitag den 19. d. Mts., abends 8%, Uhr, wird im 
großen Saale des Artushofs der dritte der von 
einer größeren Zahl hiefiger Vereine veranftalteten 
„Vaterländiſchen Vorträge“ ſtattfinden. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Spies von der königl. Akademie in Poſen 


t| wird über die vielleicht merkwürdigſte unter den 


neuzeitlichen Formen des Krieges, über den „Krie 
in der Luft“ ſprechen und 1 Vortrag dur 
eine größere Zahl chr intereſſanter Lichtbilder 
erläutern, die im Frieden und draußen im Felde 
aufgenommen find. Der Vortragende hat den⸗ 
ſelben Gegenſtand kürzlich unter großem Beifall 


in der Berliner Urania, der Stätte ſeiner früheren 


langjährigen Wirkſamkeit, behandelt. ei der 
Neuheit des Lufttrieges, der Eigenart ſeiner 
Kamipfesführung und der berlegenheit, die wir 
auch im Reiche der Lüfte unſeren Feinden gegen⸗ 
über an den Tag legen, wird das Thema ſicherlich 
auch in Thorn beſondere Anziehungskraft ausüben; 
es dürfte ſich daher empfehlen, rechtzeitig ſich mit 
Eintrittskarten zu verſehen, da die achfrage vor: 
ausſichtlich den Vorrat überſteigen wird. Der 
Preis für die Eintrittskarte beträgt 1 Mark. Der 
Ertrag wird, wie bei früheren Vorträgen, ohne 
eden Abzug zur Hälfte der Nationalſtiftung für 
ie Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, zur 
Hälfte der Krjegswohlfahrtspflege überwieſen 
werden. ‚ 

— (Kochunterweiſungen in Kriegs⸗ 
ko ſt.) Die Thorner bir e ne hat 
die Arbeit der Aufklärung über die Ernährung des 
Volkes während der Kriegszeit in ſehr tatkräftiger 
Weiſe in die Hand genommen. Nachdem in ihrem 
Auftrage zwei öffentliche Vorträge gehalten wur⸗ 
den, fand auch eine lebhafte Beſprechung im land⸗ 
wirtſchaftlichen Hausfrauenverein ſtatt. Gleich⸗ 
alls wird dieſes Thema heute Abend im evangel. 

rbeiterverein und den Guttempler⸗Logen behan⸗ 
delt werden. 1 nehmen ſich noch recht 
viele Vereine dieſer ſo außerordentlich wichtigen 
Aufgabe an und tragen durch Vorträge und Be⸗ 
prechungen den Gedanken der notwendigen Spar⸗ 
amkeit an Nahrungsmitteln in alle Schichten der 
evölkerung. Im Anſchluß an dieſe Vorträge 
finden nach dem Vorbild von Poſen 
Königsberg unentgeltliche 1 ungen in 
der Krie skoſt des einfachen Haushalts ſtatt, die 
am 22. März ihren Anfang nehmen und ſich vor⸗ 
läufig über 10 Tage erſtrecken werden. Jede Teil⸗ 
nehmerin kocht an zwei Abenden pon 6—9 Uhr. 
Dieſe 510 da find hauptſächlich für die 
erwerbstätige Frau oder die Mutter einer großen 
Kinderſchar gedacht, die nicht Zeit und Geld hat, 
neue Suppen und Gerichte mit noch reichlich vor⸗ 
ſol ber 0 Nahrungsmitteln auszuprobieren. Auch 
oll der Gebrauch der Kochkiſte durch darin gekochte 
Gerichte eingehend gezeigt werden. Die nmels 
dungen werden täglich von vormittags 9 Uhr an 
im Rathauſe, Zimmer Nr. 1 und 42, entgegen⸗ 
enommen. Die Leiterin der Veranſtaltungen, 
Fräulein Staemmler, bittet alle Hausfrauen 
Thorns, dieſe Kochtage recht bekannt = geben, 
damit die Beteiligung eine recht große wird. 

— (Die 11. amtliche Preisliſte) der 
Höchſtpreiſe der Nahrungsmittel für die Stadt 

horn iſt ſoeben herausgegeben und in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung veröffentlicht. Danach 
find die Preiſe erhöht für Kartoffeln von 4½ au 
5 Pfg. das Pfund, Gerſtengraupen von 28 au 
40 fg. Reis von 40—45 auf 58 Pfg., Hafergrütze 
von 35 auf 50 Pfg. EIN von 1,30 auf 
1,40 Mark, Bratenfett von 1 auf 410 Mark das 
fund, Streichhölzer von 35 eu 40 fg. das Pack. 
erabgeſetzt ſind nur die Preiſe für Weizenbrot 
Semmel) von 33 auf 30 Pfg. das Pfund und Eier 
von 15 Pfg. auf 10 Pfg. das Stück. 

— Eine Mahnung.) Eine unliebſame 
Beobachtung kann man machen, wenn Ver⸗ 
wundete aus den Lazarettkähnen am Weichſel⸗ 
ufer geladen werden. Bei dieſen Gelegenheiten 
drängt ſich Publikum aller Stände um dieſe Stelle 
und nimmt jeden Verwundeten in Augenſchein, die 
dadurch nur peinlich berührt werden. Das Ver⸗ 


halten dieſer Zuschauer iſt weniger durch Mit⸗ 


* 


Danzig, 1 


f Dank der Aufmerkſamkeit der Poſtbegleiter i 


gefühl verurſachk, als vielmehr durch Neugter, die 
das Taktgefühl' von ſelbſt verbietet. Jeder muß 
bei ſolchen Anläſſen mit gutem Beiſpiel voran⸗ 
gehen und dazu beitragen, dieſe Aufläufe zu ver⸗ 


S. hindern. 


— (Der Polizeiberichth verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 8 ch t) verzeichnet h 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. März. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Die SET unter den Pferden des 
Gutes Ernſtrode iſt erloſchen. 


Der Hauptetat der Stadt Thorn 


für 1. April 1915/16, der gegenwärtig zur Einſicht 
im Rechnungsbüro des Rathauſes ausliegt, ſchließt 
ab in Einnahme mit 3 071950 Mark (gegen 
3723850 Mark im Vorjahr), in Ausgabe mit 
3 164 450 Mark (gegen 3 733 850 Mark), ſodaß ſich 
ein Fehlbetrag von 92 500 Mark ergibt (gegen 
111 490 Mark im Vorjahr). Abſchnitt A. Allge⸗ 
meine Verwaltung (Kämmereiverwaltung Zuſchu 
406 300 Mark, Katharinenflur Zub 2900 Mark, 
Schönwalde Zuschuß 2600 Mark, Winkenau Zuſchuß 
260 Mark, Forſt Aberſchuß 60 000 Mark bei Ein⸗ 
nahme von 170600 Mark) ſchließt mit 174330 Mt, 
günſtiger ab als im Vorjahr, weil erſtens die Pacht 
für die Gasanſtalt (181 000 Mark) in dem Kämme⸗ 
rei⸗Etat Aufnahme an hat, und zweitens 
weil die für 1915 5 igen Tilgungsbeträge für die 
ſtädtiſchen 1112 


n Abgang geſtellt worden ſind. 
Abſchnitt B. (Polizei a 


me 10 000 Mark, Zu⸗ 
ſchuß 142 300 Mark, Feuerwehr Zuſchuß 17 300 Mk., 
d. i. 850 Mark günſtiger, Straßenreinigung Zuſchuß 
36 100 Mark, d. i. 6600 Mark günftiger, Garten⸗ 
verwaltung Einnahme 4770 Mark, diene m 22 300 
Mark, d. i. 1030 Mark günſtiger) ſchließt mit 5820 
Mark günſtiger ab, weil die Ausgaben herabgejegt 
lind und die Einnahmen ſich erhöht haben. 2 
ſchnitt O. Bauverwaltung ſchließt mit 12 860 Mark 
günſtiger ab, weil der Straßenausbau beſchränkt 
worden iſt. Die ſtädtiſchen Schulen erfordern einen 
Zuſchuß von 449 320 Mark; der Abſchluß iſt 11 75 
wie bei anderen günſtiger, weil, wie oben erwähnt, 
die Tilgungsbeträge in Abgang ehe find. Kana⸗ 
liſationsgebühren werden in derſelben Höhe wie 
im Vorjahr (60 Prozent) erhoben; der erforder⸗ 
liche Zuſchuß beträgt 78 700 (19 600) Mark. Für 
das Waſſerwerk iſt ein überſchuß von 75 200 Mark, 
bei einer Einnahme von 241 400 Mark, eingeſtellt, 
da die Lazarette, Baracken und Pferdeſtälle, welche 
die Militärverwaltung gebaut, an das Waſſerwerk 
angeſchloſſen ſind. Die Rechnung des Schlacht⸗ und 
Viehhofs ſchließt ab mit 145600 Mark (gegen 
136 800 Mark), die Sparkaſſe mit 23 400 Mark. 
Das Theater erfordert bei einer Einnahme von 
10 300 Mark Staate doe) einen Zuſchuß von 
33 100 Mark, d. i. 1200 Mark mehr. Die Ein⸗ 
nahmen aus dem Holzhafen ſind von 40 000 Mark 
auf 10 000 Mark herabgeſetzt, weil der Traften⸗ 
verkehr während des Krieges eingeſtellt iſt. Die 
Uferverwaltung ſchließt wie im Vorjahr mit 
30 700 Mark ab. An Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
(225 Prozent) ſind angeſetzt 607 500 Mark, d. i. 
45 000 Mark weniger, weil infolge des Krieges 

usfälle zu erwarten ſind. Auch die Gemeinde⸗ 
ſteuern der Offiziere ſind von 12 000 Mark au 
10 000 Mark, die Warenhausſteuer von 5500 au 
5000 Mark herabgeſetzt. An indirekten Steuern 
ſind angeſetzt die Hundeſteuer mit 7000 Mark, 
Schankkonzeſſionsſteuer 7000 Mark, Bierſteuer 
20000 Mark, RENT 6000 Mark, 1 55 
wie im Vorjahr; die Luſtharkeitsſteuer iſt von 
40 000 auf 30000 Mark, die e von 32 000 
auf 20 000 Mark a eu iſt eingeſtellt 


—.—. 


die erſte Rate der von den Hausbeſitzern zu tragen⸗ 
den Koſten für die Neumeſſung in Höhe von 8000 
Mark. Der Geſamtſteuer⸗Ertrag beziffert lic auf 
1183260 Mark, die Ausgabe 16 400 Murk, ſodaß 
ein Überſchuß von 1166 860 Mark verbleibt, . 
68 700 Mark weniger als im Vorjahr. Eine Er⸗ 
höhung der ten es wie ſie in Bromberg und 
anderen Städten erfolgen mußte, iſt für orn 
nicht erforderlich, da der Fehlbetrag des Haupt⸗ 
etats, 92 500 Mark, wie angegeben, aus den Über⸗ 
ſchüſſen des Vorjahres gedeckt werden kann. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietri 
Breiteſtraße 35: Frau Oberamtmann Weinſchenck⸗ 
Birkenau: 6 Paar Strümpfe, 14 Paar Ohren⸗ 
ſchützer, 3 Kopfſchützer, 3 Hemden, 2 1 5 uls⸗ 
wärmer, 4 Paar Fußlappen, 1 Unterhoje, 1 Unters 
ade, 12 Taſchentücher. — Für den Hauptbahnhof: 

ädchen⸗Mittelſchule, Thorn: 12 Paar Strümpfe, 
3 Baar Fußlappen, 9 Paar Handſchuhe, 2 Paar 
Kniewärmer, 26 e 1% nz Taſchen⸗ 
tücher, % Dutzend Handtücher, 1 Schal, 7 Paar 
Einlegeſohlen, 4 Paar Pulswärmer, 2 Leibbinden 
Paar Hoſenträger, 30 Tafeln und 1 Schachte 
Schokolade, 4% Mann Bonbons, 4% Pfund Keks, 
12 Pack Pfefferkuchen, 9 Dutzend Apfelſinen, 
8 Flaſchen Rum, 5 Flaſchen Lebenstropfen, 237 Zi⸗ 
garren, 420 Sigeret en, 4 Pfeifen, Tabak, Streich⸗ 
Singen und Lichte, 1 Spiel Karten, 1 Dutzend 


ingerbürſten und Seife, Briefpapier, Feldpoſt⸗ 
arten, Notizbücher und Bleiſtifte, 
Kaffee, Kakao, Zucker, 7 Würſte; Frau Kriehn 
um Bouillonwürfel; Frau M. Radt 18 Feder⸗ 
iſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Brand einer e e e e 1255 al 
ei Bes- 


dem öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt kürzli 
förderung mit einem Korbwagen ein Poſtbeutel 
durch Selbſtentzündung in Brand geraten. e 
los iſt der Brand in einem Päckchen, das Streich⸗ 
hölzer, Ather oder dergleichen enthalten haben mag, 
entſtanden; denn auffallenderweiſe brannte ein 
Päckchen ſo heftig, daß das Feuer nicht zu ger 
war, bis es die Sendung reftlos verzehrt e te 

ein 
größerer Schaden verhindert worden; es ſind nur 
etwa 20 Briefe und einige Päckchen verbrannt. — 
Der Vorfall geigt von neuem, daß die dringenden 
Mahnungen der Poſtverwaltung, von der Verſen⸗ 
fun feuergefährlicher, leicht entzündlicher Gegen⸗ 
tände Abſtand zu nehmen, beim Publikum noch 
mmer nicht das nötige Verſtändnis gefunden 
haben. Es gehört ac ole Versen auch zum Ge⸗ 
lingen des Ganzen, daß die Verſendungsvorſchriften 
der Poſt gewiſſenhaft beachtet werden; denn durch 
den Leichtſinn des Einzelnen werden nicht nur 


—.— 


tauſende von Privatbriefen und viele wertvolle awichoſt 22 

Güter, ſondern auch amtliche Sendungen, von deren Rock — I m. 

richtigen überkunft manches abhängt, in Gefahr Thwalowſee — Io ; 

gebracht.. Jatroezyn — 2 d 
(Seinen 103. Geburtstag) beging] Brahe bel Bromberg EA - 

am Sonntag der Ehrenmeiſter der Berliner netze bel Gpamitan. x . 1. 


ouillonwürfel, 9 


Eotofferiunung Wilhelm Bali. Here eich 


der bei feiner Tochter wohnt, erfreut ſich noch 
vollkommener geiſtiger Frische. N 

(Die Reviſion eines zum Tode 
verurteilten deutſchen Soldaten 
verworfen.) Der „Lokalanz.“ meldet aus 
Rotterdam, das franzöſiſche Kriegsgericht 
höherer Inſtanz hat die Reviſion des zum Tode 
verurteilten deutſchen Soldaten Karl Vogelſang 
verworfen. Dem Vogelſang war Plünderung, 
Brandſtiftung und Mitſchuld an der Ermordung 
Verwundeter zur Laſt gelegt. 


Neueſte Nachrichten. 
Zufammentritt des Herrenhanſes. 

Berlin, 15. März. Herrenhaus. Am Mi⸗ 
niſtertiſch Dr. Delbrück, von Loebell, von Breiten⸗ 
bach, von Sydow. Präſident von Wedell⸗Piesdorf 
eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. Zu 
Ehren der ſeit der letzten Tagung verſtorbenen 
Mitglieder erhebt ſich das Haus. Neu in das 
Herrenhaus berufen find Graf zu Lynar, die Ober⸗ 
bürgermeiſter Schleusner⸗Brandenburg und De. 
Görres⸗Duisburg, ſowie Profeſſor Dr. Braun⸗ 
Königsberg. Die Verordnung über die Bildung 
von Genoſſenſchaften zur Bodenverbeſſerung von 
Moor, Heide und ähnlichen Ländereien wird ohne 
Debatte genehmigt. Ebenfalls ohne Debatte wer⸗ 
den eine Reihe weiterer Veränderungen genehmigt, 
darunter die Verordnung betr. Förderung des 
Wiederaufbaues der durch den Krieg zerſtörten Ort⸗ 
ſchaften in der Provinz Oſtpreußen, und die Ver⸗ 
ordnung über die Abkürzung der Schonzeit für 
weibliches Rehwild, Faſanenhennen und Haſen; 
ferner der Geſetzentwurf über die Erweiterung des 
Stadtkreiſes Eſſen, ſowie der Geſetzentwurf über 
die Niederſchlagung von AUnterſuchungen 
Kriegsteilnehmer. e 

Zum Untergang des „Baſono) . 

Berlin, 15. März. Der Notterdamſche „Tou⸗ 
rant“ meldet aus London: Unter don bei dem 
Untergang des engliſchen Hilfskreuzers „Bajano“ 
Ertrunkenen befinden ſich der Kapitän und drei⸗ 
zehn Offiziere. 81 

Der franzöſiſche Kriegsbericht. 

Paris, 15. März. Nach dem amtlichen Bericht 
von Sonntag Nachmittag zerſtörte belgiſche Artil⸗ 
lerie den von den Deutſchen im Friedhof von Dizs 
muiden errichteten Stützpunkt. Der Feind beſchoß 
Ypern. Die Kathedrale von Soiſſons wurde von 
den Deutſchen ebenfalls beſchoſſen. Nördlich von 
Reims verſuchte der Feind einen von uns ange⸗ 
legten Schützengraben einzunehmen, wurde aber 
zurückgeworfen. Reims wurde darauf beſchoſſen 
In der Champagne warfen wir am Abend des 18, 
zwei Gegenangriffe zurück und nahmen bei der Ver⸗ 
folgung mehrere Schützengräben ein. Nach dem 
amtlichen Bericht von Sonntag Abend rückte die 
engliſche Armee auf einer Front von etwa 3 Kilos 
meter vor und eroberte, von engliſcher Artillerie 
wirkſam unterſtützt, nacheinander drei Reihen 
Schützengräben ſüdlich von Neuve Chapelle. In 
den Argonnen bemächtigten wir uns zwiſchen Fou 
de Paris und Boulogne 300 Meter Schützengraben 
und machten dabei Gefangene, darunter mehrere 
Offiziere. Auf den Maashöhen bei Esparges ver⸗ 
ſuchten die Deutſchen Nachtangriffe, wurden aber 
durch unſer Feuer ſofort aufgehalten. Hi 

Spätere Einberufung der Jahresklaſſe 1916. 

Paris, 15. März. Der „Matin“ glaubt, daß 
die Einberufung der Jahresklaſſe 1916, die ur⸗ 
ſprünglich für den 20. März feſtgeſetzt war, auf den 
Zeitraum zwiſchen den 4. und 16. April verſchoben 
wird, da die Aushebungsarbeiten zurzeit noch nicht 
beendet ſeien. 

r ͤ 1f!—— — — 
N Berliner Börſe. 
m freien Börſenverkehr bewegten ſich die Umſätze in 


beutihen Anleihen in mäßigen Grenzen bei behaupteten 
Kurſen. Von ausländiſchen Fonds zeigten ruſſiſche Anleih 


{ in Prioritäten eine feſte Haltung, da für dieſe zu Arbitrag 


Zwecken Kaufluſt beſteht. Auch ruſſiſche Bankaktien waren 
feſt. Induſtrieaktien unterlagen anfangs bei lebhaſtem Ges 
ſchäft erheblichen Schwankungen, da vielfach Gewinnſicherungen 
vorgenommen wurden. Weſentlich beſſer waren deutſche 
Waffen und Schwartzkopff. Von oberſchleſiſchen Papieren 
ſtellten ſich Karo Hegenſcheidt und Oberſchleſiſche Koks höher, 
Ferner wurden Phönix und Gelſenkirchen als etwas höher 
enannt. Am Schluſſe herrſchte eine ſchwächere Stimmung 
allgemein am Induſtriemarkt vor. a 


2 ˙ w TTT—T—̃̃ — r———̃—2— 1 
Berlin, 15. März. (Amtlicher Getreldebericht.) 
Alles geſtrichen. Geſchäftslos. 


Amſterdam, 13. März. Java⸗Kaffee ruhig, loko 40“ / 
Santos Kaffee per März 81½½ per Mai 81 „ per Dezember 
15 


nennen ——ñ ͤ—ſü——ö— 

Danzig, 15. März. (Zufuhren). Legetor: Erbſen 6, 
Gerſte 5, Roggen 342, Wicken 10, Peluſchken 27, Samen 10 
Eicheln 10, Seradella 6, insgeſamt 416 Tonnen. ö 


Königsberg, 15. März. (Zufuhr.) Roggen 1, Gerſte 1 
Hafer 5, Erbſen 2, Wicken 1, 170 30 Tonnen. e 


1 
Meteorologiſche Beobachtungen zu mn 
9 gen 1 Thorn, 


vom 15. 5 85 früh 7 U 

Lufttemperatur: + 3 Grad Celſtus. 

Wetter: krocken. Wind: Nordweſt. 5 f 

Barometerſtand: 760 mm. £ 8 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Tempra! 

+ 5 Grad Eelfius, niedrigfte + 1 Grad Celſtus. 2 i 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


des Waſſers am Pegel 


tan 


Zeichnungen 


auf die 2 


90% Deutſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924, 
50% Deutſche Reichsſchatzauweiſungen, 


(Zweite Kriegsanleihe) 


nehmen wir bis zum 19. März 1915, mittags 1 Ahr, 8 93,50 
bezw. 98,30 ſpeſenfrei entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 


Fernruf 1741181. Filiale Thorn. Breiteſtraße 14. 
| Zeichnungen 


auf die 


50% Deulſche Reichsauleihe, unkündbar bis 1924, 
50% Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, 


| =» (Zweite Krieganleihe) 
nehmen wir bis zum 19. März 1915, mittags 1 Ahr, 8 98.50 
Belanntmachung. bezw. 98.30 ſpeſenfrei entgegen. 


Den Heldentod für Kaiſer und Vaterland ſtarb am 12. März 
im Lazarett zu Königsberg i. Pr. im Alter von 22 Jahren mein 
innig geliebter Sohn, unſer lieber Bruder, Enkel und Neffe, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Elfride v. Loga, 


geb. v. Kummer. 


Beiſetzung fand ſtatt in Wichorſee 15. März, vormittags 12 Uhr. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 14. März, 
morgens 5 Uhr, nach einem langen, qualvollen Leiden 
meine innigſtgeliebte, gute Mutter, Erustchens Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Großtante, die Witwe 


Emma Ellenberger, 


geb. Telke, 
im Alter von 57 Jahren endlich abzurufen. Sie iſt 
heimgegangen zur ewigen Ruhe. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 
Thorn⸗Mocker, im März 1915 
Ernst Prochnau, zurzeit im Felde, 


Helene Prochnau, geb. Ellenberger, 
Ernst Prochnau, Enkelkind. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. März, 3 Uhr 


Durch die Verordnung des 
Regierungs⸗Präſidenten vom 6. 
März d. Is. iſt den Haushaltungs⸗ 

vorſtehern die Verpflichtung auf⸗ 

erlegt worden, ihre Vorräte an 
gedroſchenem Roggen und Wei⸗ 
zen und an Roggen⸗, Weizen⸗, 
(Gerſten⸗ und Hafermehl, ſoweit 
fie 2 Zentner nicht erreichen, 
in der Woche vom 14. bis 20. 
Id. Mts. dem Magiſtrat anzu⸗ 

zeigen. 

Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Mühlen, Händler, Bäcker 
und Konditoren dieſe ihre Be⸗ 
ſtände, über die fie bereits jetzt 
regelmäßig am 1., 10. und 20. 
i. Mts. Veränderungsanzeigen 
erſtattet haben, nicht einzutragen 


nachmittags, vom hieſigen Diakoniſſenhaus, Schwerinſtr., aus ſtatt. haben. 

ka tl N 5 nn Il RE Weiterhin ift durch Bundes⸗ 
BEN RR ratsverordnung vom 4. März d. 
Is. angeordnet worden, daß alle 
Kartoffelvorräte, die eine Menge 
von 1 Zentner überſteigen, nach 
dem Stande vom 15. d. Mts. 
bis zum 17. d. Mts. anzumelden 
find. Wir verweiſen auf unfere 
Bekanntmachung vom 10. d. Mts. 
Außerdem hat der Bundesrat 
eine Beſchlagnahme und Anmel⸗ 
dung der Vorräte an Gerſte und 
Mengkorn angeordnet. Es ſind 
die Mengen anzumelden, die bei 
Gerſte 20 Zentner, bei Mengkorn 
aus Hafer und Gerſte 2 Zentner 
ee 

Zur Vereinfachung aller dieſer 
Anmeldungen werden wir für 
jedes Hausgrundſtück ein Auf⸗ 
nahmeformular herausgeben, das 
den Herren Hausbeſitzern am 15. 
d. Mts. zugeſtellt und am 17. 
d. Mts. wieder abgeholt werden 
wird. Wir bitten die Herren 
Hausbeſitzer, ſich der Aufnahme 
zu unterziehen. 

Die Haushaltungsvorſteher 
werden aufgefordert, ſich ſchon 
jetzt über die Mengen ihrer 
Vorräte zu Feen und 
die entſprechenden Angaben den 
Herren Haus beſitzern oder Ver⸗ 
tretern unaufgefordert zu machen. 

Wiſſentlich oder fahrläſſig un⸗ 
richtig oder unvollſtändig erteilte 
Auskunft, Verweigerung der 
Auskunft iſt mit den allerſtreng⸗ 
ſten Strafen bedroht. 

Wir bitten unſere Mitbürger, 
durch vollſtändige und richtige 
Angabe ihrer Vorräte uns der 
unangenehmen Pflicht zu über⸗ 
heben, Strafanzeigen erſtatten zu 
müſſen. 

die durch unſere Bekannt⸗ 
machung vom 10. d. Mts. er⸗ 
. direkte Anmeldung der 

artoffelvorräte bei unſerem 
Verteilungsamt fällt fort. 

Thorn den 13. März 1915. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


14 Morgen Wald, gefällt und 15 


RR Et REIFEN e 
2 „ N 


Anerkanute neunſtufige 


1 Minden Mitac 


in Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 
Donnerstag den 15. April; für 
die Klaſſen I— V vorm. 9 Uhr, für 
die Klaſſen VI—IX vorm. 11 Uhr. 
Die Aufnahme der Aufänge⸗ 

rinnen (Kl. XI) findet Dienstag 
den 30. März, vorm. von 10—12 
Uhr, in meinem Amtszimmer (zurzeit 
in der Schulbaracke an der Cul⸗ 
mer Esplanade ſtatt. 8 
Bei der Anmeldung ſind Geburts⸗ 
urkunde und Impfſchein vorzulegen, 
bei den evang. Kindern außerdem der 

Taufſchein. 

Für alle anderen Klaſſeu er⸗ 
folgt die Aufnahme neuer Schü⸗ 
leriunen am Mittwoch deu 31. 
[März. Dieſe Schülerinnen, bei deren 
Aumeldung Geburtsſchein, Impfſchein 
oder Wiederimpfſchein und das letzte 
. Schulzeugnis oder der Ueberweiſungs⸗ 
ſchein der zuletzt beſuchten Schule vor⸗ 
zulegen ſind, haben ſich alle gleich⸗ 
zeitig pünktlich um 11 uhr am 
angegebenen Tage auf dem 
Hofe der genannten Schulbaracke 
einzufindeu. Befähigte Volksſchüle⸗ 
rinnen, die nach dem Urteil ihrer 
Lehrer das Lehrziel der Unterſtufe 
einer Mittelſchule gut erreicht haben, 
werden ohne Prüfung verſuchsweiſe in 
die VI. Klaſſe aufgenommen, wenn 
ſie eine entſprechendeBeſcheinigung ihres 
früherenRektors oder Lehrersbeibringen. 
Alle übrigen Mädchen, die von anderen 
Schulen kommen, werden vor ihrer 
Aufnahme in eine beſtimmte Klaſſe 
geprüft werden; ſie haben dazu Pa⸗ 
pier, Feder und ihre letzten Hefte 
mitzubringen. 

Eltern, die ihre Töchter erſt nach 
den oben angegebenen Tagen aumel⸗ 
den, können wegen der beſonderen 
Verhältniſſe der Gegenwart nicht mit 
Sicherheit auf die Aufnahme ihrer 
Kinder rechnen. 

Thorn, im März 1915. 

Lottlg, Rektor. 

Das ſchönſte Uſter⸗Geſchenk 


für uuſere Soldaten 


0 Sonntag morgens 7½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden, unſere 
inniggeliebte, unvergeßliche, gute 
älteſte Tochter und Schweſter 


im blühendem Alter noch nicht 
“vollendeten 14. Lebensjahr, was 
wir ſchmerzerfüllt anzeigen 
Neudorf den 4. März 

Die tieftrauernden Eltern 
und 2 Geſchwiſter: 


; Nobert Hahn. Z. At. im Felde, 


und Frau geb. Jabs. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 17. März, nachmittags 3 Uhr, 

vom Trauerhauſe aus in Kompanie 
ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Zeichnungen auf die: 


5 % Deutſche Reichsanleihe, 


unkündbar bis 1924, 
zu 98,50 bezw. 98,30 


58% Neullſche 
Neſchsſchatzauweiſungen 
u 98,50 


7 
. (öweite 15 19 
nehmen wir bis zum 19. März 
1915, mittags 1 Uhr, koſtenlos 
entgegen. 

Von einer Kündigung ſolcher 
Spareinlagen, die zu dieſen 
Zeichnungen Verwendung finden, 
ſehen wir ab. 

Thorn den 27. Februar 1915. 
Die Stadtſparkaſſe. 


Bekanntmachung. 
Die . Thorn 
; iſt 


i 
Zeichnungsſtelle 


für 

die Il. 5 0% Kriegsanleihe. 
Für die bei ihr erfolgten Zeich⸗ 
nungen verzichtet ſie auf eine 
agungsmähige Ründigungs⸗ 5 
0 . pfeife mit Cabak- Beutel, ge 
orn den 27. Fei 1915. mit Cabak ger 5 

= — füllt mit In Fabat, 
in hübſchem, verſandtferuigem Feldpoſt⸗ 

Karton, uro Stück Mik. 1,9 
(als Brief für 10 Pfg. zu verſenden.) 

Schoenfeld & Rosenberg, 
Hannover, Breiteſtr. 28. j 
(Befle Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
RT Vereine,) ! 


gearbeitet, zu Grubenholz, Kloben ꝛc. 
geeignet, ſowie einige 100 Strauchhaufen 
und Bohnenſtöcke, an der Chauſſee Thorn⸗ 
Bromberg lagernd, zu verkaufen. 

E. Leichnitz. Koftbar b. Podgorz. 


Gründlicher Unterticht 


main wird erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. | 


Gute | 
eine 2- Zimmer-Wohnung mit Küche, 
Gas und Zubehör, in der I. Etage ge 
legen, zum 1. 4. 15. Angebote mit Preis. 
angabe unter A. 376 an die Geſchäfts. 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


für getragene Kleidungsſtücke, gebrauchte 

er. 5 e 1 8 0 
(über, mie Nachläſſe wie be⸗ 

kaunt die hören Preiſe. me de 
* Naftantel, 
Heitigegeififtr. 6. — Zelephon 805. 


in Franzsſiſch, Angliſch und Malhe⸗ W 


Vorſchuß⸗Verein zu 


Fernruf 693. E. G. m. u. 9. 


Baterlündiſche Vorträge. 


Freitag den 19. Mürz, abends 8: Uhr 


im großen Saal des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Profeſſors Dr. Spies-Poſen: 


„Der Krieg in der Luft“. 


(Mit Lichtbildern). g 

Numerierte Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. und 
Schülerkarten zum Preiſe von 0,50 Mk. ſind von Dienstag den 
16. d. Mts. ab in der Papierhandlung des Herrn Wallis, Breite⸗ 
ſtraße, ſowie am Vortragsabend am Eingang des Saales zu 
entnehmen, . 

Der Ertrag iſt ohne jeden Abzug für Kriegswohlfahrtsbe⸗ 
ſtrebungen beſtimmt. 


.. e B 
+ 
der geſchüftsführende Ausſchuß: 

* J. A.: Prof. Dr. Grollmus. 

® ! . 

| Meine Beſitzung 
in Makrauten, Kreis Oſterode Oſtpr., 
> 9 beſt. aus 240 Morgen gut. Land, dar. 40 
der mit Pferden umzugehen verſteht, Morgen beſte Wieſe u Torf, 4 Morgen 
kräftige Frauen zum Flaſcheuſpülen, Obſigarten, herrſch. Wohnh. und zugeh. 
ſowie Arbeitsburſchen ſtellt ein Gebd. a. maſſ, fait neu, 6 km Chauſſee 
A, E. Pohl, Araberſtraße.] v Bahnſtation Bie ellen u. 6 km v Hohen 
lein entfernt. Die Beſitzung m. ich auf 
R 7 2000 t e kaufen, 1 
Evangeliſches Mädchen zur Auf⸗ bei 28000 Mk. Hypothek. ausgef. find. 
Wear üg fü ace gi talen Hypothek. reg, ſeloſt und verk. d. Beſitz 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. jpottb. für 40 000 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 


Kein Inv. vorhanden, Land unbeſ. Rogg. 
Zimmerpolier, 
tücht. erf, zur ſelbſt. Leitung eines Geſch. . — W 
dach a t en und Ab» ; 3 15 8 —— 8 
rechuung bew. ſu ofort oder ſpäter 5 
Stellung. Gefl. Angebote u. K. 8599 Lange Offiziersſtiefel 
an Rud. Mosse, Eſſen, Nuhr. zu kaufen geſucht. Angebote u. U. 370 
Für meinen Sohn, 15 Jahre, güte an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee Jungen Dobbermann 

x Lehrſtelle oder ander Raſſenhund zu kaufen gefucht. 
im Maſchinen⸗, Automobilweſen oder im] Angebote mit Preisangabe unter 8, 368 
größeren Engros⸗ und Detailgefchäft ge⸗ an die Geſchäfts nelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jlund Heu iſt in der Scheune, 
Rentier J. Kwiatkowski, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Gebr. gut erhaltenes 


Ein lüchtiger und zuverläſſiger Hand» 
zum Schieben zu kaufen geſucht, Von 
von April oder ſpäter. Angeb. u. B. 377 
deren Mann im Felde ift, möchte Filiale Handwagen 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. [hä tsftelle der „Preſſe“ erbeten. 
„Sede ane c an Kutſchwagengeſchirr, 
ſofort, Angebote unter E. 380 an die | Flatt- ober Kummelgeſchirr, mit Kreuze 


ſucht. Gefl. Angebote unter @. 366 an Ein gebrauchter 
werker ſucht 
wem, fagt die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
übernehmen, gleich welcher Art. Kaution zu kaufen geſucht. 
. 2 * 
Jung. gebild. Mädchen 
Geſchäſteſtelle der „Brefie”. leine, von ſofort zu mieten oder billig zu 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ Handwagen 
eine Porlierſtelle 
Ein alter, gut erhaltener 
Junge Fran, 
vorhanden. Angebote unter N. 374 an] Angebote unter Z. 375 an die Ge⸗ 
ſucht Stellung als Kinderfräulein von 
1 ff b . Angeo. unt g 

Junge Wirfichniterin, „ bg aeg de e 


perfekt im Kochen und Mädchen f. alles, ® 
ſucht 1 1. April Stell bei einzel. 0 ch G 
15 0 an engel derne Hebran te Flaſchen 


7 Angebote unter F. 381 an ! anne i 8, 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 2 


Bine Stütze, 5 
die gut bürgerlich kochen kann, wünſcht! Kd Stellenangebote 
Stellu gebole unter ©. 350 an| g . 3 0 
die Geſczäftsſtelle der Preſfe. . m — 


Zwei neurenopferte 


3⸗Zimmerwohnungen 


. — mit Gas, 1. Etage, vom 1. 4. 15 zu 
ebrauchte Röbel 


vermieten. Araberſtraße 3. 
ohnung, 
und 2 Fahrräder billig zu verkaufen. [2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. oder 
Bleiteſtraße 7. 1. ſpäter zu vermieten. Gerſtenſtraße 8. 


1 Sopha, 2⸗ Zimmerwohnung 


> 
rr 


1 Waſſerkiſſen (tet) vom 1. 4. zu vermielen. 


billig zu verkaufen. Hofſtraße 7, 2, 


Neuſtädtiſcher Markt 20, 2. Elage. 


Thorn, 


Brückenſtraße 13. 


Thorner Liedertafel e. V. 


Dienstag, pünktlich 8½ Uhr: 
Bf lehte Probe. a 


Vollzählige Teilnahme erforderlich. 


Achtung! 


Ich bin Donnerstag den 18. d. Mts., in 
Thorn zum Ankauf getragener Kleidungs⸗ 
ſtücke. Kaufe Herren, Damen auch 
Uniformkleider jeder Art ſowie Möbel, 
Betten, auch ganze Nachläſſe. Angebote 
unter ©. 378 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Stenographie, 
Maſchinenſchreiben 


zꝛc. lehrt erfolgreich bei mäßigen Preiſen 
M. Friedewald, Gerberſtr. 18, pt. 
eee 
Brenndl Ia, Speſſeöl, Kochöl, 
Eſſigeſſenz, kondenſ. Milch, 
e Nachtlichte, Hartſpiritus, 
Maſchinenöl, Zenkrifugenöl, 
Fenchelbl, beliebt. Ungeziefer⸗ 
mittel, Inſektenpulver extra 
ſtark, Lederſett, Wagenſchmiere 
empfiehlt billigſt 


Hugo Glaass, Tholn, 


Seglerſtr. 22. 


Futterkartoffeln, 
Pferdeluchen 


offeriert billigſt 
0 EN Waldſtraße 35, 


Wohnung 


8 per 1. 4 1915 zu vermieten. 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage. 


Eirobandfr. 6, 2. t., ade und 


Zubehör vom 1. 4. 1915 zu vermieten. 


For vermedhlet 


Heute wurde irrtümlich mein Korb abge 
holt und mir ein anderer dafür ausge“ 
händigt, welcher in Erfurt aufgegeben it, 
dagegen meiner in Lebrte. Es wird 
dringend ersucht, mir ſobald wie möglich 
den meinen zuſtellen zu wollen, oder 
Auskunft zu geben. 

Frau Feldwebel Oberbeck. 4 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. (nicht Bornſtr.) 34. 


Verloren 0 
gegangen iſt mir ein blauer Wildlede 
Gürtel mit einer gelben Schnalle. Sn 
mir denſelben abzugeben Ulmenallee 1 


Goldene Damenuil, 


teures Andenken, Sonntag auf d 10 
Wege vom Ziegeleipark, Brombergerft- 
bis zur Stadt verloren gegangen. gelbe 
ehrliche Finder wird gebeten, Diele 155 
gegen hohe Belohnung in der Geſchäf 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


1 Srhlüneltale 


ini einen Band deen loven. 
egen Belohnung abzugeben 
: Wolf, Gerſtenſtraße 3, 2. 


Täglicher Kalender. 
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Graf Witte + 


Die Petersburger Telegraphenagentur mel⸗ 
det vom Sonnabend aus Petersburg, daß Graf 
Witte geſtorben iſt. ; 

Die Nachricht von dem Ableben des Grafen 
Witte kommt völlig überraſchend; denn weng 


ſeine Geſundheit auch ſeit einer Reihe von 
Jahren nicht mehr feſt war, fo deutete doch nicht 
das geringſte auf die Möglichkeit hin, daß ein 
Mana von fo ganz ungewöhnlicher phyſiſcher 
Kvaft ſchon ſo nahe am Ziele ſeiner Tage ſtehen 
könnte. Man wird deshalb mit einigem Inter⸗ 
eſſe näheren Nachrichten über die Umſtände ent⸗ 
gegenſehen können, die zu einem ſo frühen Ende 
führten. 

Sergei Juditſch Witte wurde am 17. Juni 
1849 in Tiflis geboren. Nach Abſolvierung 
ſeiner Studien auf der phyſikaliſch⸗mathemati⸗ 
ſchen Fakultät der Aniverſität zu Odeſſa, begann 
ſeine Beamtenlaufbahn in der Verwaltung der 
jetzigen ruſſiſchen Südweſtbahnen in Odeſſa und 
wurde er bald einer der nächſten Mitarbeiter 
des Direktors der ruſſiſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
ſellſchaft, des Admirals Tchichatſcheff, der auch 
die Odeſſaer Eiſenbahnlinie leitete. 1879 wurde 
Witte auf den Poſten des Vorſtehers der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung der Südweſtbahnen berufen und 
verfaßte in dieſer Stellung den Entwurf des 
noch heute in Rußland geltenden „Statuts der 
ruſſiſchen Eiſenbahnen“. Von 1886—1888 war 
er erſter Direktor der Südweſtbahnen und führte 
als ſolcher in Rußland die Beleihung von Ge⸗ 
treidefrachten ſeitens der Bahnverwaltung ein. 
1888 erfolgte ſeine Ernennung zum Direktor des 
Departements für Eiſenbahnangelegenheiten am 
Finanzminiſterium und zum Vorſitzer des Tarif⸗ 
komitees, im Februar 1892 zum Verkehrsminiſter 
und im Auguſt desſelben Jahres zum Leiter des 
Finanzminiſteriums, das er bis zum 16. Auguſt 
—— —— 


Briefe vom Kriegsſchauplatz in polen. 
Von Ad. Zimmermann, Kriegsberichterſtatter. 
Schütengeabe 55 N verboten.) 
Lodz, 8. März 1915. 

In den letzten Tagen ſind wir vorn am Feinde 
wieder ein gutes Stück vorwärts gekommen. 
Näheres hierüber mitzuteilen iſt nicht meines 
Amtes; der Generalſtab behält es ſich, wie bekannt, 
ein⸗ für allemal vor, ſelbſt der Öffentlichkeit mit⸗ 
zuteilen, was von Vorgängen aus der Front, die 
ins operative Gebiet ſchlagen, ohne Gefährdung 
militäriſcher Intereſſen preisgegeben werden kann. 
Was er veröffentlicht, ſpiegelt dann die kühle Ruhe 
des Feldherrn, der ſich als ſolcher um die Einzel⸗ 
heiten der Zuſammenſtöße mit dem Gegner nicht 
kümmert, ſondern lediglich ihr Ergebnis auf der 
Gewinn⸗ oder Verluſtſeite ſeiner Überſicht verbucht, 
und danach ſeine weiteren Maßnahmen einrichtet. 
So nimmt, was draußen am Feind Gegenſtand 
tagelanger Aufregung, ſcharfſinniger Vorbereitung 
und heißer Kämpfe geweſen iſt, was noch beim 
Stab der Brigade und der Diviſton alle Welt in 
Atem hielt, was auch edles Blut in Menge gekoſtet 
und abermals eine glänzende Offenbarung von 
kriegeriſchem Opfermut und treuem Heldenſinn ge⸗ 
weſen iſt, auf ſeinem Wege über das General⸗ 
kommando zum Armee⸗Oberkommando und ſchließ⸗ 
lich bis zum Hauptquartier ein immer nüchterneres 
Geſicht an. Was draußen in der Front als glän⸗ 
zender Erfolg bejubelt wurde oder worüber man 
dort die grimmigſten Tränen weinen möchte, es 
findet schließlich feinen Niederſchlag in einer farb⸗ 
loſen Notiz des Tagesberichts, nach der z. B. bei 
dem Dorfe X oder Y feindliche Schützengräben ge⸗ 
nommen, ein Angriff zurückgewieſen und vielleicht 
ſogar mit ſtarken Verluſten für den Gegner zurück⸗ 


d 


1903 behielt. Zugleich mit ſeiner Verabſchie⸗ 
dung erfolgte feine Ernennung zum Vorſitzer des 
Miniſterkomitees, die nach den ganzen Umſtän⸗ 
den, unter denen ſein Abſchied als Finaaz⸗ 
miniſter erfolgte, als politiſche Kaltſtellung an⸗ 
zuſehen war. Als der Krieg mit Japan, den 
Witte widerraten hatte, als verloren gelten 
mußte, wurde Witte zum erſten ruſſiſchen Frie⸗ 
densbevollmächtigten ernannt. Die verhältais⸗ 
mäßig günſtigen Bedingungen, die er in Ports⸗ 
mouth zu erlangen verſtand, verſchafften ihm 
wieder eine große Volkstümlichkeit und Autori⸗ 
tät in Rußland. Er wurde mit der Aufgabe 
umfaſſender innerer Reformen in Rußland be⸗ 
traut. Seine Vorſchläge drangen aber nicht 
durch, er erhielt im Mai 1906 ſeine Entlaſſung 
und vermochte ſeither als Mitglied des Reichs⸗ 
rats einen praktiſch bedeutſamen Einfluß auf 
die Leitung der ruſſiſchen Politik nicht mehr 
auszuüben. 


Mit dem Grafen Witte iſt eine der hervor⸗ 
vagendſten Perſönlichkeiten und einer der fähig⸗ 
ſten Staatsmänner des ruſſiſchen Reiches aus 
dem Leben geſchieden, vielleicht der klarſte Kopf, 
über den Rußland im letzten Menſchenalter 
verfügte. Die hauptſächlichſte Fähigkeit Wittes 
lag auf wirtſchaftlichem und finanziellem Ge⸗ 
biete. Seine Tätigkeit als ruſſiſcher Finanz⸗ 
miniſter hat ihn auch am meiſten außerhalb 
Rußlands bekannt gemacht, zumal er in dieſer 
Eigenſchaft einen großen Einfluß auf die ge⸗ 
ſamte ruſſiſche Politik, insbeſondere die innere, 
ausübte. Allerdings wurde die Solidität ſeiner 
finanzpolitiſchen Grundſätze vielfach angefoch⸗ 
ten. Aber wenn es auch ſein mag, daß ſeine 
Budgets mitunter etwas friftert waren, ſo ſteht 
dem doch die Tatſache gegenüber, daß Witte 
ſtets ſeine ganze Kraft dafür einſetzte, dem ruſſi⸗ 
ſchen Reiche eine längere Zeit ruhiger und ſte⸗ 
tiger innerer Entwickelung zu laſſen, um ſeine 
wirtſchaftlichen und finanziellen Kräfte zu 
Sammeln, daß er alſo eine Politik befürwortete, 
durch die er offen mit der Tat dokumentierte, 
daß er das Gebäude der ruſſiſchen Finanzen noch 
längſt nicht für genügend geſichert und gefeſtigt 
hielt. Auf die Führung der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in Rußland chat Witte hauptſäch⸗ 
lich inſofern Einfluß zu erlangen geſucht, als es 
ſich um die Erreichung dieſes Zieles handelte, 
vor allem darum, das Reich nicht in Kriegs⸗ 
abenteuer zu ſtürzen, die ſeine wirtſchaftliche 
und finanzielle Entwickelung wieder erſchüttern 
und zurückwerfen konnten. Deshalb war Witte 
ein Gegner des Krieges mit Japan, wie er 
offenbar auch den gegenwärtigen Krieg, der ja 
von Rußland noch ganz andere Opfer fordert, 
ungern geſehen hat. Aus dem gleichen Grunde 
war er auch, bei der außerordentlichen Bedeu⸗ 
tung, die die Beziehungen zum deutſchen Reiche 
ſchon in wirtſchaftlicher Hinſicht für Rußland 
haben, ein Anhänger des Satzes, daß ein gutes 
Verhältnis zu Deutſchland für Rußland die ge⸗ 


geräumt oder auch einen eigenen, als dem feind⸗ 
lichen Seitenfeuer gegenüber nicht mehr zu halten, 
preisgegeben haben. Es müſſen ſchon Vorgänge 
von beträchtlicher Tragweite ſein, von denen der 
Tagesbericht mehr Worte macht. Und das iſt gut 
ſo. Der Tagesbericht hat ja nicht die Aufgabe, 
Schlachtenbilder zu malen und denen daheim aus⸗ 
fährlich zu berichten, wie ihre Männer, Brüder 
und Söhne im einzelnen das Schwert geführt 
haben; mögen ſie noch ſo brennend darauf warten, 
der Tagesbericht will und ſoll nicht mehr als in 
einer Zeit, in der es um das Geſchick der Nation 
geht, eine kurze, ſcharf umriſſene Überſicht geben 
über die Fortentwickelung der Dinge während 
abermals vierundzwanzig Stunden. 

Doch man ſoll ſich beim Leſen immerhin aus⸗ 
malen, wovon die nüchternen Worte und kurzen, 
abgehackten Sätze ausgingen. Was dahinter ſteckt, 
wenn man lieſt: ein Schützengraber iſt genommen 
worden. 


* 


. . . Alles iſt ausgezeichnet vorbereitet. Die 
Flieger haben „ſeine“ — des Feindes — Stellung 
ein Dutzend mal auf die Platte gebracht. Das 
Durcheinander der feindlichen Gräben zeichnet ſich 
deutlich darauf ab. Man weiß ſogar ſo ziemlich, 
wie dieſes Durcheinander ſich Tag für Tag ver⸗ 
ändert hat. Die drüben buddeln unabläſſig. Auch 
Schleichpatrouillen, die in der Nacht am Feind ge⸗ 
weſen ſind, haben tüchtige Arbeit geleiſtet. Ihnen 
hauptſächlich iſt es zu danken, daß man wenigſtens 
eine ungefähre Ahnung hat, wie ſtark „ſeine“ 
Gräben beſetzt ſind. Die Brigade hat fein ſäuber⸗ 
lich eine Zeichnung der feindlichen Stellung her⸗ 
geſtellt und fie nicht weniger ſorgfältig hekto⸗ 
graphiert. Eifrig ſtudieren die Offiziere des 
Bataillons, das nachher bei dem allgemeinen 


gewieſen worden ift, manchmal auch, daß wir jenen Sturm den Graben da drüben nehmen fol, ihren 
ann und dann genommenen Schützengraben wieder Abzug. Alles ganz gut und ganz ſchön; fraglich 


Thorn, dienstag den 10. März 1915. 


gebene Politik iſt, zumal auf politiſchem Felde 
ein direkter Gegenſatz der Intereſſen zwiſchen 
den beiden Reichen nirgends beſteht. Weil dieſe 
Auffaſſung Wittes auch außerhalb Rußlands 
überall bekannt war, iſt er ſeit dem Ausbruche 
des Krieges wiederholt der Gegenſtand heftiger 
Angriffe, namentlich von englischer und franzöſi⸗ 
ſcher Seite, geweſen. 


Die Winterſchlacht in der 
Champagne. 

Perſönliche Eindrücke von der „Winterſchlacht 
in der Champagne“, deren Abſchluß der Tages⸗ 
bericht vom vorigen Mittwoch meldete, gibt ein 
Offizier in der „Nordd. Allg. Ztg.“ wieder: 

Aller Augen wenden ſich jetzt in ſchickſalsſchweren 
Tagen nach Oſten. Jubelnd preiſt man in der 
Heimat Hindenburg und ſeine unvergleichlichen 
Truppen; noch tiefer greift uns Feldſoldaten die 
Dankbarkeit ans Herz, denn wir können es doch 
allein recht nachfühlen, was es heißt, neun Tage in 
Schnee und Eis marſchieren und angreifen. Und 
doch darf auch ein Wort von den Männern im 
Weſten in die Heimat dringen. Immer wieder 
kehren ſeit Mitte Dezember in den deutſchen Be⸗ 
richten die Namen Le Mesnil, Souain, 
Perthes wieder, immer wieder lieſt man von 
blutig abgeſchlagenen Angriffen. Und die Summe 
aller dieſer Kämpfe bedeutet unſägliches 
Heldentum. Wochenlanges Aushalten im 
ohnehin nicht behaglichen Schützengraben, im ſtärk⸗ 
ſten Granatfeuer, mit dem die Franzoſen vor dem 
Infanterie⸗Angrif ſtundenlang die Gräben und 
Batterien bearbeiten, nachts Ausbeſſern der 
Schäden, alles das bei ſtets wechſelndem naſſen und 
kalten Wetter. Das ſind körperliche und noch 
weit mehr ſeeliſche Strapazen, wie ſie nur 
Truppen beſter Art aushalten können. In 
erſter Linie ſeeliſche Erſchütterungen. Die Stim⸗ 
mung iſt beim Angreifer ja immer die beſſere: 
das Verlangen, den Feind zu faſſen, die Wut des 
Draufgehens und der winkende Sieg machen Gefahr 
vergeſſen und geben dem Körper und Geiſt 
Schwungkraft. Man hat von einer Belagerung 
Frankreichs geſprochen, und ohne Frage mit einiger 
Berechtigung. In Wirklichkeit ſind aber ſeit Mo⸗ 
naten nicht wir die Angreifer, ſondern der Feind, 
während wir uns in ſelbſtgewählter Verteidigung 
befinden. Ständige kleine Unternehmungen ſorgen 
für die Erhaltung der Angriffsluſt, und daß dieſe 
noch vorhanden iſt, beweiſen Soiſſons, Craonne und 
Maſſiges ſo glänzend. Aber für gewöhnlich heißt 
es nur, treu ausharren. Man denke: die Leute, 
die doch zumteil aus Familienvätern beſtehen, 
führen nun ſeit Monaten ihr Maulwurfsleben, 
nachdem ſie, ſchon erſchöpft von dem unvergleichlich 
herrlichen Sturmangriff zur Marne, hier ange⸗ 
kommen waren. Wochen verhältnismäßiger Ruhe 
folgten — bis dann in dem letzten Drittel des 
Dezember die franzöſiſchen Angriffe einſetzten. Die 
Franzoſen bedecken vor dem Infanterte⸗Angriff die 
Gräben mit ſtundenlangem Granat⸗ 


iſt nur, was von dieſem Wuſt von Windungen, 
Quergängen und Parallelen, die man ſeinem Hirn 
nach der Willensmeinung der hohen Brigade ein⸗ 
verleibt, in dieſem ſich noch vorfinden wird, wenn 
man erſt drüben in dem Malepartus ſich durch die 
Bajonette des Feindes hindurchhauen ſoll! Der 
Teufel ſoll ſich dann nach der hektographierten 
Geographie richten! Und dann, was etwa in der 
letzten Nacht noch an Durchſtichen, Verlängerungen 
und neuen Verbindungen entſtanden iſt, enthält 
das Croqui überhaupt nicht. Iſt auch nicht zu ver⸗ 
langen; in der Nacht können auch Flieger nicht 
photographieren, könnten es auch dann nicht, wenn 
fie noch viel weiſer wären, als fie es ſchon ſind. 
Die Artillerie ſchießt zunächſt darauf los, als ob 
ganz beſtimmt morgen Nachmittag Frieden ge⸗ 
ſchloſſen würde und fie dann ihre Rohre nicht mehr 
brauchte. Und dann geht es in Gottes Namen los! 
Die Kompagnieführer paſſen auf, daß ihre 
Leute möglichſt gleichmäßig aus dem Graben kom⸗ 


men. Das ift ſehr wichtig; das Vorauspreſchen ein 


zelner hat keinen Zweck und macht den Feind vor⸗ 
zeitig aufmerlſam auf das, was kommt. Sie ſelbſt 
krabbeln, den Browning in der Hand, heraus; die 
Plempe hat keinen Zweck und bleibt ſtecken, wenn 
fie überhaupt mitgehen darf. And nun voran! 
Seine Leute braucht keiner zu treiben. Sie ſtürzen 
vorwärts, was Bruſt und Beine hergeben; ſchon, 
umſo ſchnell wie möglich dem Feuer, das ihnen von 
der ganzen Linie des gegneriſchen Grabens ent⸗ 
gegenknattert und ſich von Sekunde zu Sekunde zu 
beſchleunigen ſcheint, möglichſt raſch ein Ende zu 
machen. Es ſind ohne Zweifel brave Jungens; 
keiner hat geſtoppt beim Heraustreten aus dem 
Graben. Sie ſchreien auch aus Leibeskräften Hurra, 
daß dem Feinde ſchwül und bange wird, und die 
Morgenſonne funkelt in den Meſſern auf ihren 
Gewehren. Was es ihnen aber jetzt möglich macht, 
auf dieſem unmöglichen, hartgefrorenen Sturzacker 


fahrungen den Studierenden mitteilen. 
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hagel. Da ſitzen dann die Leute, wenn auch in 
Deckung, laſſen wehrlos das fürchterlichſte 
Artilleriefeuer über ſich ergehen. Und wer 
das Krachen und den häßlichen ſchwarzen Rauch 
dieſer wie ſchwarze Katzen anfauchenden Ungeheuer 
kennt, nur der weiß, was das bedeutet, dieſes Aus⸗ 
harren. Freilich ſteht die aufgewandte Munitions⸗ 
maſſe in keinem Verhältnis zur Wirkung; aber 
nur Männer mit ſtarken Nerven und 
feſteſter Manneszucht können auf die Dauer 
ſtandhalten. Die Franzoſen ſcheinen ja zu glauben, 
mit ihrer Artillerie unſere Infanterie erſchüttern 
zu können; aber wenn ihre eigene Infanterie vor⸗ 
kommt, ſo findet ſie faſt immer eiſernen Widerſtand. 
Gelingt einmal das Eindringen in ein Grabenſtück, 
ſo wird der Franzoſe wieder nach kurzer Zeit 
hinausgeworfen. Ich ſah ſelbſt im Dezember, wie 
die Stellung eines Regiments von ſchwarzem 
Rauch und emporgewirbelten Erd» und Holzſtücken 
buchſtäblich verdeckt war; ich fürchtete das 
Schlimmſte, und tatſächlich drang der Feind in 
einen der völlig verſchütteten Gräben ein. Nachts 
nahmen die Braven ihn dem Gegner wieder fort, 
und Seine Majeſtät hat den Heldenmut dieſes 
Regiments perſönlich anerkannt. Das geht nun 
ſeit acht Wochen fo! Man kennt die Tageszeiten, 
wenn „es losgeht“, ſchon und läßt dann alles über 
ſich ergehen — tapfer, aber auch geduldig oder 
ſtumpf. An manchen Stellen unſerer langen Front 
ſoll es ziemlich ſtill ſein; das kennen wir längſt 
nicht mehr, Gott gebe bald den Tag, wo unſere 
Korps dem Graben entſteigen können, und dann 
ſoll's Späne geben! Die aufgeſtapelte Wut iſt 
groß genug. Aber bis dahin halten wir in unſeren 


Gräben und an den Geſchützen treue, nie wan⸗ 


kende Wacht für unjeren Rhein! Und 
wenn dann die Kriegsgeſchichte ſpäterer Zeiten 
von unvergleichlichen Angriffsſiegen im Oſten zu 
berichten weiß, ſo wird ſte des ſtillen Heldentums 
der Schützengräben vor Perthes und Souain, an 
dem verzweifelte Wut ſich brach, nicht vergeſſen. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 10. März. (An der Königsberger 
Handelshochſchule) halten 1 ) 
Borlefungen Profeſſoren der Königsberger Univer⸗ 
ſttät, Vertreter der Handelswiſſenſchaften und be⸗ 
kannte Männer der Praxis, die ihre gereiften Er⸗ 
Die Vor⸗ 
leſungen erſtrecken ſich über das ganze Gebiet der 
Handelswiſſenſchaft und der Volkswirtſchaftslehre, 
über diejenigen Zweige der Rechtslehre, die für den 
Handelsſtand von al ind, über Handels⸗ 
geographie, Naturwiſſenſchaften, Warenkunde und 
Fächer der allgemeinen Bildung, 1 über die 
modernen Sprachen. Ein abgeſch oſſenes Wiſſen 
kann in einem Studium von vier Halbjahren er⸗ 
worben werden. Nach aus desjelben können 
ſich die Studierenden einer Diplomprüfung unter⸗ 
ziehen und erhalten aufgrund miniſterieller Geneh⸗ 
migung ein Zeugnis darüber. Nach fünfſemeſtrigem 
Studium kann die Handelslehrerprüfung abgelegt 
werden. Als Studierende können aufgenommen 
werden: 1. Kaufleute, die die kaufmänniſche Lehr⸗ 
zeit beendet haben und die Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt beſitzen oder den Lehr⸗ 
gang an einer höheren Töchterſchule vollendet 


ſo ſchnell vorwärts zu kommen, iſt weniger ihre 
Tapferkeit als der Inſtinkt der Selbſterhaltung. 

Da fällt einer; nein, er iſt nur geſtolpert und 
rappelt ſich wieder auf. Aber der da, der hat eines 
weg; da liegt er! Er braucht ſein Gewehr nicht 
mehr; der Leutnant reißt es an ſich. Geladen iſt 
es; neue Munition wird er weiter vorn finden. 
Auf die Schrapnells, die in der Luft über der 
Sturmkolonne platzen, achtet niemand. Der Herr 
Hauptmann, der das Bataillon führt, rennt eben⸗ 
falls bereits mit einer Muskete. Wild blickt er um 
ſich; find auch von den alten Leuten noch genug da? 
Das Bataillon iſt mit Jungmannſchaft aufgefriſcht 
worden; großartige Bengels, gewiß, aber für 
Handgranaten noch nicht ruhig genug. Die haben 
die Alten bei ſich, und wenn die vorzeitig abge⸗ 
ihoffen werden ſollten, wird's faul! Teufel noch 
eins, da drüben hämmert noch ein Maſchinen⸗ 
gewehr trotz alles Gefunkes der Artillerie! Doch 
Gott ſei Dank, da iſt der Graben! 

„Kuki wiähr!“ ſchreien Offiizere und Anter⸗ 
offiziere aus heiſeren Kehlen, jo laut fie können. 
And „Hurra!“ und „Kuki wiähr!“ klingt's rings⸗ 
um im Echo. „Kuki wiähr!“ Geſchrieben wird's 
anders, aber es hört ſich ſo an und heißt „Hände 
hoch!“ Na, es ſind vernünftige Leute, die im 
Graben, wie ſich zeigt; fie mußten laden, aber die 
fliegende Hand bringt den Rahmen nicht mehr ins 
Schloß; ein paar verſuchen zu bajonettieren, Blut 
ſpritzt; einer ſieht wie übergoſſen damit aus und 
hält ſich mit, beiden Händen den Kopf. Der Brow⸗ 
ning eines Offiziers kracht drei⸗, viermal hinter⸗ 
einander; dann ſpringen unſere Leute über die 
Böſchung. Angſterfüllte, weitaufgeriſſene Augen 
ſtarren ihnen entgegen, einer von den Feinden hebt 
die Arme hoch, und im Nu tun es alle übrigen! 
Die Gewehre haben ſie weggeworfen oder mit dem 
Vierkant in den Boden geſtoßen. Viel Zeit für 
die Gefangenen ift nicht. „Raus aus dem Graben! 


im Sommerhalbjahr 


/ 


250 Vertretern der großen, über 3000 Vereine und 


haben; 2. Lehrer und Lehrerinnen, die die Befähi⸗ an dieſer Stelle manche berechtigte Kritik a un⸗ 
unſeres 
olkes zum Ausdruck kam. Nach ee und 
Annahme einer Reſolution, die die ſchleunigſten 
geſetzlichen Maßnahmen zur Sicherung der Volks⸗ 
ernährung fordert und dem Bundesrat unter ein⸗ 
gehender Begründung unterbreitet werden ſoll, 
würde die Verſammlung, die für die Zuhörer reiche 
Belehrung und 125 1 Kreiſe unſeres Volkes 

urch den Vorſitzer, Gene⸗ 


Bis zur Verwaltung eines Lehramts im Dat 
eiche erworben habeg; 3. Perſonen, die diejen 
Bedingungen zwar nicht entſprechen, aber nach 
Anſicht des wiſſenſchaftlichen Leiters eine genügende 
ENG nachzuweiſen vermögen; 4. Ausländer, 
deren Vorbildung der in den Ziffern 1—3 bezeich⸗ 
neten für gleichwertig zu erachten iſt. Die Zu⸗ 
laſſung als Hörer wird von einer beſonderen Vor⸗ 
bildung nicht Kung gemacht. 

Aus Oſtpreußen, 13. März. (Mit dem Bau 
eines Kriegsgefangenenlagers für 15000 Mann) 
wird in den nächſten Tagen bei Heilsberg be⸗ 
gonnen werden. Die Gefangenen ſollen in kleine⸗ 
ren Trupps zu landwirtſchaftlichen Arbeiten inner⸗ 
halb der Provinz Verwendung finden. Die Bau⸗ 
koſten werden 1% Millionen Mark betragen. Die 
Schaffung eines Barackenlagers bei Heilsberg iſt 
der beſte Beweis dafür, für wie geſichert unſere 
Heeresleitung Oſtpreußen erachtet. 

g Gneſen, 14. März. (Eine Petroleumquelle. 
Vor den Brotmarken.) Eine Petroleumquelle 55 
heute auf dem hieſigen Hauptbahnhof entdeckt 
worden. Ein Eiſenbahnwagen, der mit einigen 
tauſend Litern Petroleum gefüllt war, ſollte auf 
der hieſigen Station einer Ausbeſſerung unter⸗ 
zogen werden. Das Baſſin war aber auf eine noch 
nicht aufgeklärte Weiſe an einer Stelle ſchadhaft 
geworden, und die jetzt 5 wertvolle Flüſſigkeit 
ergoß ſich zum Glück in einen ausgemauerten — 
Graben, ſodaß nur wenig davon verloren gegangen 
ſein dürfte. Nach Hunderten ſtrömten hieſige Ein⸗ 
wohner mit Eimern, Kannen und Flaute an die 
„Petroleumquelle“ und ſchöpften daraus bis zu 
ihrer völligen Entleerung. — Einen Anſturm auf 
die Bäckerläden und Mehlgeſchäfte brachte der 
eutige Tag. Die Gefhäftsinhaber mußten ihre 

äden zumteil ſchließen, um ſich des Gedränges gu 
erwehren. Die Läden waren natürlich vorzeitig 
ausverkauft. 

——...—ñ— nn nm nn } 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. März. 1914 Vertagung 
des en Abgeordnetenhauſes folge 
tſchechiſcher ſtruktion. 1913 Bombardement 
Adrianogels durch die Bulgaren. 1912 Eröffnung 
der Bahn Windhuk—Ketmannshoop i 
Südweſtafrika. — f Dr. Max Burckhard, ehe⸗ 
maliger Burgtheater⸗Direktor. 1909 F Adalbert 
Matkowsky, ee deutſcher Schriftſteller. 
1904 Niederlage der Hereros am Omatakoberg. 
1889 Untergang zweier deutſcher ee im 
Ban von Apia. 1888 Feierliche Beiſetzung Kaiſer 
ilhelms I. 1865 Sieg der Nordamerikaner über 
die Südſtaaten bei Averysboro. 1815 Ausrufung 
Wilhelms von Naſſau⸗Oranien zum Könige der 
Niederlande. 
Napoleon. 


f Thorn, 15. März 1915. 

— (Per ſonalien aus dem 1 0 HE 
Thor 15 er Kätner Franz Dombrowski in 
Kaſchorel iſt als Waiſenrat für den Gemeinde: 
bezirk Kaſchorek verpflichtet. 

— (Lehrgang der Frauenhilfe über 
Volksernährung im Kriege.) Vom 8. 
bis zum 11. März fand in Gegenwart eines Ver⸗ 
treters der Mare ein von der Frauenhilfe 
veranſtalteter Kurſus im 1. Hörſaal der königlichen 
Aniverſität zu Berlin ſtalt, der von mehr als 


angeſchloſſene Vereine mit einer halben Million 
Mitglieder pic Organiſation beſucht war 
und einen durchſchlagenden Erfolg hatte. Es 
ſprachen Generalſu berintendent D. Joellner über 
„Anjere Chriſtenpflicht als Haushalter Gottes“; 
Profeſſor Dr. Eitzbacher, Rektor der Handelshoch⸗ 
ſchule, über „Die wirtſchaftliche Kriegslage“; Ge⸗ 
heimer Sanitätsrat Dr. Ziegler über „Die Ernäh⸗ 
rung des Menſchen“; Geheimer Regierungsrat 
Dr. Zuntz, Profe or an der landwirtſchaftlichen 
Hochſchule, über „Die Sicherung unſerer Ernährung 
durch Maßnahmen des Einzelnen und der Geſamt⸗ 
heit“; Obſt⸗ und Gartenbaulehrer Weinhauſen 
über das Thema: „Wie kann der Gartenbau der 
Kriegsernährung dienſtbar gemacht werden?“ und 
Gewerbeſchullehrerin Frl. Kummer über „Die Ver⸗ 
änderungen des Haushalts und die Kriegsküche“. 
— Wer die mit großem Beifall aufgenommenen 
Vorträge und die daran gefnüpften reichhaltigen 
Diskuſſionen gehört, wird ich des Eindrucks über 
den Ernſt unſerer wirtſchaftlichen Lage nicht ver⸗ 


ſchloſſen haben können; und es tft b eutſam, daß 


Dort hinüber! Wer ſich umdreht, bekommt eine 
Kugel!“ So müſſen fie unter ruſſiſchem Feuer und 
mit entſprechenden Verluſten über das Feld zu 
unſerem Graben, wo die Reſerven, was ankommt, 
in Empfang nehmen. Die Mannſchaft in dem ge⸗ 
nommenen Graben teilt ſich. Jetzt kann man nur 
noch von der Kompagnie reden. Das Bataillon als 
ſolches iſt in der langen Linie des Grabens unſicht⸗ 
bar geworden. Ein Zug ſtürmt nach links, der 
zweite und dritte nach rechts. Kameraden kommen 
dem erſten Zug entgegen; und er kehrt wieder mit 
ihnen um. Ein Anteroffizier ſchreit: „Hier ſind 
noch Ruſſen!“ Sie ſtecken in einem Unterſtand in 
der Seitenwand. Hinein! Anterirdiſches Gepolter, 
Stimmen, Schüſſe! „Noch ein paar hierher!“ ſchreit 
der Anteroffizier drinnen. Jetzt kann keiner mehr 
hinein, es iſt voll in dem Loch. Die anderen ſtolpern 
weiter, über Tote hinweg und Verwundete. Da 
kommen auch die aus dem Anterſtand ſchon wieder 
heraus; die Arbeit iſt getan. Ein ganz junges 
Kerlchen in ſeiner Benommenheit wiſcht mit dem 
Taſchentuch das Blut von feinem Seitengewehr. 
Der Graben bekommt ein tolles Feuer von einem 
etwas höher gelegenen Graben hinter ihm aus. 
So ſehr die Leute ſich bücken, alle Augenblicke 
ſchreit einer auf oder klappt um. „Feuer auf den 
feindlichen Graben!“ heißt es. „Hurra, hurra!“ 
klingt's da nebenan. Aha! Es wird ſchon wieder 
geſtürmt! „Marſch, marſch!“ ſchreit der Leutnant 
und klettert aus dem Graben. Die Mannſchaft 
hinterher. Die Pfeifen der Zugführer ſchrillen. 
Vorwärts geht es mit den Kameraden von neben⸗ 
an. Der zweite Graben wird genommen; dieſelben 
Bilder wie vorher. Auf einmal ſteht man vor 
einer Gabelung. Wohin jetzt? Papierne Geo⸗ 
graphie, leb wohl! Die Linien des hektographier⸗ 
ten Blattes tanzen vor den Augen des Leutnants, 
der ſich zu orientieren ſucht. Übrigens laufen die 
Leute bereits rechts. Denn man zul Eine zweite 
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n Deutſch⸗ B 


1813 Preußens Kriegserklärung an d 


ale Maßnahmen zum Schutze 
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großen Gewinn bedeutet, 
ralleutnant z. D. von Ammon, geſchloſſen. 


— (Vorſi 


eutſchland 
lichen Orten, 


iſenbahner 
könnt!“ 


verbreitet werden! 


— (Verband oſtdeutſcher 
en e. V | "9 
Sieg⸗Danzig als 

romberg, Kommerzienrat 


merzienrat Michalowsky⸗Poſen 
Fabrikbeſitzer Neinde-Stolp ( 


Mitteilungen über Ausfuhr⸗ und 


eutſchen Handel 


tunlichſte Berückſichtigung d 
rungsaufträgen empfohlen hat. Vom 
präſidenten 
zahl Abdrucke einer Schrift: „ 
urch den Krieg zerſtörten 
eingegangen. — In der Sitzung des 

eiſenbahnrats in Danzig am 26. 


Aus 
merzienrat Goldfarb⸗Pr. Stargard als 
ſchußmitglied wiedergewählt. Behufs 
eines Ausnahmetarifs für 


eutſchland und Süddeutſ 
bandsvorſitzer perſönli 
miniſterium getan. 


and hat der 
egen 


von Lei 
mentlich 
maßgebenden Behörden verhandelt worden. 
reichen Behörden 
jind Auskünfte un 
Der e ene ed 
0 des Ver Aberſich 

er eine genaue erſicht 
bietet, die von den x 


tungen und 


weis 


anen der Selbſtverwaltun 


Gabelung! Wieder ſo! Man ſtößt abermals auf 


Kameraden. Kehrt alſo! Wo man nur fein mag? 
Da, auf einmal Geſchrei. Das Krachen von Hand⸗ 
granaten. Dort, woher man gekommen iſt, 
wimmelt's auf einmal von Ruſſen! Gott weiß, 
durch welchen Querſchlag ſie herüber⸗ und aus 
welchem Seitengraben ſie herausgekommen ſind! 
„Handgranaten hierher!“ ruft von vorn eine 
Stimme. Das iſt ja ſelbſtverſtänldich. Aber wie 
hinkommen? Der Leutnant, der zwei Granaten in 


der Rocktaſche trägt, drängt ſich bereits nach vorn. 


Hinter ihm keucht einer von den Alten, der eben⸗ 


falls mit der tückiſchen Waffe noch verſehen iſt. 


Platz! Platz! Leicht iſt's nicht, denn alles will 
mit dem Bajonett vorwärts. Endlich wird es Luft; 
um eine Ecke im Graben geht es herum; Ver⸗ 
ſtümmelte ſtöhnen, vier Granaten platzen ſchnell 
1 8 und die Bajonette tauchen ſich in 
A 

Nur die Toten und Verwundeten zeigen hinter⸗ 
her, wo überall man geweſen iſt. An denſelben 
Stellen iſt ferner von verſchiedenen Truppen hinter⸗ 
einander gekämpft worden; denn die Opfer, die 
herumliegen, gehören zumteil ſchon zu den Anſchluß⸗ 
bataillonen. 

Wielange das alles gedauert hat, weiß zunächſt 
keiner. Kaum glaublich, daß über zwei Stunden 
vergangen ſind, ſeit man aus dem eigenen Graben 
herausgegangen iſt. Übrigens find auf der ganzen 
Linie Gefangene gemacht worden, und zwar viele. 
Überall tauchen Trupps von ihnen auf. „Anſere 
Angriffe ſüdöſtlich X waren erfolgreich. So⸗ und 
ſopiel Ruſſen wurden gefangen genommen und [es 
und ſoviel Maſchinengewehre erobert“, lieſt man 
einige Tage ſpäter; nicht mehr, nicht weniger! 
Ich habe hier zu ſchildern verſucht, wie ungefähr 


die Sache ſich für einen angeſehen haben mag, der 


dabei war. 


gänge darf unter keinen Umſtänden Auskunft erteilt 
werden. Dabei iſt es ohne Bedeutung, ob die Be⸗ 
amten und Arbeiter von derartigen Angelegen⸗ 
Den dienſtlich oder außerdienſtlich (durch Privat⸗ 
riefe 1 Kenntnis erhalten haben. Alſo noch⸗ 
mals: wahret eure Zunge und ſeid 
verſchwiegen! Haltet euch vor Augen, daß ihr durch g 
unbedachte Bemerkungen und Erzählungen über 
unſere braven Truppen im Felde und unſer gelieb⸗ 
tes Vaterland unüberſehbaren Schaden bringen 
Für manchen Schwätzer und Wichtigtuer 
ſind dieſe dringenden Mahnungsworte noch weit 
mehr am Platze als für unſere wackeren Eiſen⸗ 
bahner. Daher können ſie nicht oft genug wieder⸗ 
holt und 5 jo weit als irgend möglich 


Indu⸗ 
). An der 137. Vorſtands⸗ 

itzung in zent nahmen die Herren Konſul 
orftter, Fabrikbeſitzer Anſtatt⸗ 
Heumann⸗Königsberg 
(Pr.), Fabrikbeſitzer W. Klawitter⸗Danzig, Kom⸗ 
Baumeiſter und 
ö olp (Pomm.), Kommer⸗ 
zienrat Schottler⸗Lappin (Weßtyr und der Ver⸗ 
bandsſyndikus Dr. John⸗Danzig teil. Vom Reichs⸗ 
amt des Innern ſind der Geſchäftsſtelle 1 
uch» 

fuhrverbote flgegangen, ferner vertrauliche 
Mitteilungen über Abſatzmöglichkeiten für den 
im Auslande uſw. 
Der Herr Miniſter des Innern hat mitgeteilt, daß 
er den Kommunalbehörden in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Pommern die 
er oſtdeut⸗ 
ſchen Induſtrie bei der Vergebung von Liefe⸗ 
1 Ober⸗ 

er Provinz Oſtpreußen ſind eine An⸗ 
iederaufbau der 
rtſchaften Oſtpreußens“ 
ezirks⸗ 
ebruar 

d. Is. wurde der Vertreter des Verbandes, Herr 
Ausſch Sieg⸗Danzig, als Mitglied des ſtändigen 
chuſſes und das Vorſtandsmitglied Herr Kom⸗ 
inführung 

Einführung 

die hinter⸗ 
Fe e SD EUREN 200 Weſt⸗ 
Ver⸗ 

chritte im Eiſenbahn⸗ 
der Berückſichtigung 
der oſtdeutſchen Induſtrie bei der Vergebung 
Lieferungen, na⸗ 

r die Heeres verwaltung, iſt Mur De 

Ahl⸗ 
owie den Verbandsmit lleber 
Gutachten erteilt worden. — 
für das 
andes oſtdeutſcher Induſtrieller“, 
ämtlicher Erzeugniſſe 
erbandsmitgliedern herge⸗ 
ſtellt werden, iſt in fünfter Auflage erſchienen. Er 
ſoll außer den Verbandsmitgliedern allen inbetracht 
kommenden Reichs⸗ und Staatsbehörden, den Or⸗ 
® andelskammern, 

eitungsredaktionen uſw. in den öſtlichen Provin⸗ 


zen überſandt werden. Der Arbeitermangel 
unter dem die oſtdeutſche Induſtrie zurzeit start 
leidet, führte zu einer ausgedehnten Erörterung. 
Es wurde Bet loſſen, den Verbandsmitgliedern 
Leitſätze anzugeben, nach denen verfahren werden 
ſoll, um Erſatz für die fehlenden Arbeitskräfte zu 
chaffen. Sodann wurden Eingaben betreffend die 
rbeiterfrage an den Handelsminiſter, an die 
Oberpräſidenten der Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern, ſowie an die ſtellv. 
Generalkommandos der öſtlichen Armeekorps be⸗ 
ſchloſſen. Der Vorſtand befürwortete die bei der 
königlichen Eiſenbahndirektion ans beantragte 
Aufnahme von Kalkſandſteinziegel in den 
Ausnahmetarif 2r nach Oſtpreußen. — Für 
die zweite Kriegsanleihe ſollen aus der 
Verbandskaſſe 10 000 Mark gezeichnet werden. Der 
Vorſtand nahm mit großer Genugtuung von der 
Erklärung des Miniſters des Innern in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes vom 23. Februar d. Is. 
Kenntnis, daß der Provinz Oſtpreußen durch 
eine planmäßige, in großem h inkraft ge⸗ 
ſetzte Elektriſierung nach Möglichkeit ges 
11 werden ſoll. Die Begründung des 
ermittelungsamtes ür Heeres⸗ 
lieferungen in Danzig begrüßte der Vor⸗ 
ſtand freudig und beſchloß, auch anderen großen 
Städten im Oſten die 8 bee eines jet en 
Amtes zu n Als Vertreter des Verbandes 
in der Mitgliederverſammlung der Vereinigung 
der deutſchen Arbeitgeberverbände in Berlin wurde 
der Syndikus beſtimmt. Eon wurde die 
Verleihung mehrerer uszeichnun⸗ 
gen an Angeſtellte und Arbeiter von 
Verbandsmitgliedern für 1 treue Dienſte 
beſchloſſen. — Nächſte Vorſtandsſitzung Donnerstag 
den 20. Mai in Danzig. 
PFF. 


Kriegs Allerlei. 


Der Heldenmut der Sachſen in der Champagne. 


Dem König von Sachſen tft vom Oberbeſehls⸗ 
haber der 3. Armee folgendes Telegramm zuge⸗ 
gangen: 

„Eurer Majeftät melde ich alleruntertänigſt, 
daß in der igen Ne in der Champagne 
die königlich ſächſiſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter 101, 104, 107, Teile des Infanterie⸗ 
Regiments 177 und die Haubitz⸗Abteilung des 
8. Reſervekorps mit großer Auszeichnung, uner⸗ 
müdlicher Ausdauer und Todesverachtung ge⸗ 
fochten haben. Die Schlacht bildet ein Ruhmes⸗ 
blatt in der Geſchichte dieſer vortrefflichen 
Truppenteile. Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
König habe ich die gleiche Meldung erſtattet. 

von Einem, Generaloberſt und Oberbefehlshaber.“ 


Hierauf hat König Friedrich Auguſt an General⸗ 
oberſt von Einem und an den General der Artil⸗ 
lerie von Kirchbach, den kommandierenden Gene⸗ 
ral des 12. Reſervekorps, Telegramme delete 
in denen er ſagt, die Truppen hätten unter denkbar 
ſchwierigſten Verhältniſſen Übermenſchliches ge⸗ 
leiſtet, und der a Erfolg e arc mit berech⸗ 
tigtem Stolze. Der König hoffe, noch vor Ostern 
den Regimentern perſönlich ſeine wärmſte Aner⸗ 
kennung ausſprechen zu können. 


Wie die engliſche Heeresleitung ihren Soldaten 


Mut einzuflößen ſucht! 


Aus dem Ben Hauptquartier wird dem 
at Büro geſchrieben: 

m 10. März wurde bei einem bei Givenchy 
e Soldaten des erſten engliſchen Armee⸗ 
fad en Befehl (in deutſcher Überſetzung) 
gefunden: 

„Sonderbefehl. An die ee Armee. 

Wir ſtehen im Begriffe, den Feind unter unge⸗ 
wöhnlich günſtigen Bedingungen anzugreifen. Bis⸗ 
her hat in dieſem Feldzuge die britiſche Armee durch 
7 Schneid und ihre Entſchloſſenhezt Siege über 
einen Feind davongetragen, der an Zahl und Be⸗ 
naffnung weit ſtärker war. Jetzt haben uns Ver⸗ 
ſtärkungen dem Feind vor unſerer Front überlegen 
gemacht. Jetzt find unſere Kanonen beſſer als die 
des Feindes, nicht nur an Zahl, ſondern vor allem: 
es ſind die wirkungsvollſten Kanonen, die jemals 
bet irgend einer Armee gebraucht wor 


en ſind. 
Unjere Flieger haben die deutſchen Flieger aus 


der Luft vertrieben. 

Unſere Verbündeten, Ruſſen und Franzoſen, 
aben merkliche 17 gemacht und dem 
einde gewaltige Verluſte beigebracht. Die Deuts 
chen ſind zudem durch Unruhen im Inlande und 
Mangel an allem zur Kriegsführung Notwendigen 
geſchwächt. Es ſteht aber nicht zu erwarten, daß ſie 


gegen uns hier noch erhebliche Verſtärkungen ein⸗ 9 


Uns gegenüber ſteht nur ein ein⸗ 


zuſetzen haben. 
5 usdehnung glei 


ziges deutſches Korps mit einer 


der unſerer ganzen erſten Armee. Wir werden jetz 


mit etwa 48 Bataillonen einen Abſchnitt dieſer 

ront angreifen, der von nur etwa drei deutſchen 

ataillonen verleidigt wird. Am erſten Tage des 
Kampfes werden die Deutſchen vorausſichtlich 
höchſtens noch vier weitere Bataillone zur Verſtär⸗ 
kung für den e heranziehen können. 
Schnelligkeit iſt daher die Haäuptſache, um dem 
Feind zuvorzukommen und um den Erfolg zu haben, 
ohne ſchwere Verluſte zu erleiden. 

Niemals in dieſem Kriege hat es einen günſti⸗ 
eren Augenblick für uns gegeben, und ich bin des 
rfolges gewiß. Die See des Erfolges hängt 

von der Schnelligkeit und Entſchloſſenheit unferes 
Vorgehens ab. 

Wenn wir auch in Frankreich fechten, ſo wollen 
wir uns doch immer vor Augen halten, daß wir 
für die Erhaltung des britiſchen Reiches kämpfen 
und für den 0 unſerer Heimat gegen die plan⸗ 
mäßige Barbarei des deutſchen Heeres. 

ir müſſen alle zu dem Erfolge beitragen und 
wie Männer für Alt⸗Englands Ehre ane 

(gez.): D. n der 1. Armee 


März 5 

Dieſer Befehl wird ein Dokument in der Kriegs⸗ 
eſchichte werden. Er zeigt, zu welchen Mitteln 
hohe engliſche A Kent greifen müſſen, um den 
ihnen unterſtellten Truppen Mut und Entſchloſſen⸗ 
heit einzuflößen. In welch Done Anſehen muß die 
deutſche 1 bei ihrem Feinde ſtehen, wenn 
dieſer nur bei der gewaltigen lberlegenheit von 
48 Bataillonen gegen 3 einen Crfolg im Angriff 
erhofft! er engliſchen 


Der angekündigte Angriff 
erſten Armee erfolgte am 10. März. Es Een 
Engländern, auf einer Breite von etwa 2%, Kilos 


meter beiderſeits Neuve Chapelle in unſere vor» 
derſte Linie einzudringen. Auf den übrigen Teilen 
des Kampffeldes wurden die Engländer unter Ver⸗ 
luſten abgewieſen. 


Kriegsauszeichnungen an Eiſenbahner. 


Wie die erfolgreichen Leiſtungen der Eiſen⸗ 
bahner insbeſondere während der Mobilmachung 
Jan allerhöchſter Stelle die volle Anerkennung ge⸗ 


6 aben, jo a die auf den Ehrentafeln 
er „Ei enbahn“, Wochenſchrift des Allgemeinen 
Verbandes der Eiſenbahnvereine der preußiſch⸗ 
1 Staatsbahnen und der Reichsbahnen, 
fortlaufend verzeichnete große Zahl der Kriegs⸗ 
auszeichnungen, daß auch die in der Front kämpfen⸗ 
den Eiſenbahnbedienſteten ebenſo wie das für 
Eiſenbahnzwecke im Feindesland tätige Eiſenbahn⸗ 
perſonal ihre volle Schuldigkeit getan haben. Bis 
etzt ſind für rühmliches Verhalten im une je: 
as Vaterland 1675 Bedienſtete der preußiſch⸗ 
heſſiſchen e ee ausgezeichnet wor⸗ 
den, und zwar 10 mit dem l reuz 1. Klaſſe 
und 1665 mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe. Aus 
dem Bereiche der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
haben bisher 55 Beamte und Arbeiter das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 


Ein Landwehrmann. 


Ein Pfarrer ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: Ein 
Landwehrmann meiner Gemeinde ſteht in einem 
Landſturm⸗Bataillon in Belgien. In der Front 
werden Leute gebraucht, und deshalb wird im 
Bataillon gefragt, wer freiwillig mitwolle. Wört⸗ 
lich ſchreibt nun der Wehrmann, ein e Ar⸗ 
beiter: „Da hab ich mich denn kur 5 oſſen auch 
mit gemeldet, da ich noch Landwehrmann bin, 
Denn wenn Gefahr im Verzug iſt, muß man nicht 
lange zaudern. Da muß man Weib und Kind ver⸗ 
eſſen daheim, denn es handelt ſich um Sein oder 
ichtſein unſeres geliebten Vaterlandes.“ — Dem 
Manne iſt daheim in denſelben Tagen das vier⸗ 
zehnte Kind geboren worden! 7 


Die Prämie für die Vernichtung feindlicher 
Truppentransporte. 


Vor einiger 7955 pendete ein Leipziger Burger 
3000 Mark 55 die EN de Be“ 
Unterſeebootes oder eines nderen deutſchen 
Schiffes, das als erſtes einen feindlichen Truppen⸗ 
transport in den Grund bohren würde. Da dieſe 
Summe inzwiſchen verteilt werden konnte, hat der 
Betreffende neuerdings wieder die gleiche Summe 
für denſelben Zweck ausgeſetzt. Das Reichs⸗ 
marineamt hat die Genehmigung dazu gegeben. 


Der „Poiln“. 


Das iſt der neue Koſename, den man in Paris 
etzt den franzöſiſchen Soldaten gegeben hat, die in 
riedenszeiten bekanntlich „Piou⸗Piou“ hießen. 
hne daß man wußte, woher das Wort kam, ſprach 

eines Tages ganz Paris von den „Poilus“. Die 
Bezeichnung rührt daher, daß die Soldaten nicht 
Zeit haben, ſich zu raſieren, ſondern ſich den Bart 
wachſen laſſen er wodurch ſte recht verwildert 
ausſehen. Das Wort hat zugleich eine Neben⸗ 
bedeutung, die ſich nicht recht überſetzen läßt. Der 
Ausdruck 017 nämlich nicht allein das 
äußere Bild eines bärtigen Mannes, er deutet au 
auf eine innere Eigenſchaft. Ein „Poilu“ das i 
etwas gend beſonders Männliches, Kräftiges, da 
ja ſtarker Haarwuchs ſtets als Zeichen hervor⸗ 
ragender Männlichkeit und Kraft gegolten hat. 
Der „Poilu“ iſt der moderne Soldat aus dem 
Schützengraben, haarbewachſen, beſpritzt mit 
ae und Schlamm, der ebenſo wie der Urmenſch 
nur au 
den es eine neue primitive Moral gibt. Aber der 
„Botlu“, der Haarmenſch, der einem Gorilla ähnelt, 
A zugleich das Ideal aller e der 
ämpjer, der die affe mit feinen ſtarken Armen 
trägt, der unüberwindliche Held, der von jedem 
Straßenſänger beſungen wird. 


Die Meſſer der Gurkhas. 


„Daily Mail“ meldet aus Manchester: Geſtern 
wurden zwei Brüder holländiſcher Abſtammung zu 
je 25 Blum Sterling und den Gerichtskoſten ver. 
urteilt, da ſie im Schaufenſter ihres Tabakladens 
ein Meſſer von Gurkhas ausgejtellt und darauf ger 
ſchrieben hatten: „Vergiftetes Wurfmeſſer, wie ſie 
jetzt von Gurkhas mit Erfolg gegen die Deutſchen 
verwendet werden“. 


Berlin, 18. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Feinſle Butter iſt immer noch 
ſehr knapp. Die Eingänge genügen nicht, den vermehrten 
Bedarf zu befriedigen und da um dieſem zu genügen, vom 
Auslande zu weiter erhöhtem Preiſe zugekauft werden mußte, 
ſo zogen heute die Preiſe um 6 Mark auf 162 an und werden 
porausfihtlih am Mittwoch nächſter Woche um weitere 8 Mk. 
auf 170 fteigen. 


rr... ... .... . 


Graudenz, 13. März. Getreidebericht der Graudenzer 
Marktkommiſſion. Weizen, Roggen, Braugerſte, Futtergerſte, 
afet werden nach miniſterieller Anordnung ſetzt nur an 
Großhandelsplätzen notiert. — Kocherbſen 800 Mark, — 
Futtererbſen —,.— Mark per 1000 Kilogr. — Eßkartoffeln 
8,50— 9,00 Mk. Heu 9,50—10,00 Mk. Richtſtroh 6,00 — 7,00 
Mark, Krummſtroh 5,00—6,00 Mk. per 100 Kilogramm. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Veulſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Mürz. 


. 
Name 1% 8 = a) Witterungs- 
der Beobach- 88 8 8 Welter 8 8 Na N 
tungsſtatlon * A U 455 24 Stunden 


wolkig 


Borkum 765,5 NW 6 vorw. heiter 
ann 762,7 WNW bedeckt 5 vorw. heiter 
winemünde“ — — — — — 
age e 758,1 W bedeckt 3 vorw. heiter 
anzig 1 — — — — — 
Königsberg 752,6 WRW Regen 2 Zieml. heiter 
Memel 751,1 WSW Nebel 2J ieml. heiter 
Metz 767, NRO bedeckt bl vorm. heiter 
Hannover 764, W Regen 5 vorm. heiter 
Magdeburg 762, WNW ͤ bedeckt 5 vocw. heiter 
Berlin 761,1 W bedeckt 5] vorm. heiter 
Dresden 703,2 W bedeckt 5 zieml. heiter 
Bromberg — — — — — 
Breslau 760,4 W bedeckt 3] vorm. heiter 
Heile M. 768,8 W bedeckt 7] Zieml. heiter 
arlsruhe 766,9 MRO bedeckt 4 Vorw. heiter 
München 766,9 SW Nebel 3 vorw. heiter 
Wien 763,5 SW bedeckt 6 vorm, heiter 
Wien — — — — — 
Krakau 760% WR W bedeckt 2) Dieml. heiter 
Lemberg — — — — — 
Hermauniſtabt 762,8 S Nebel 2] vorw. heiter 
Bliſſingen 768,6 WSW wolkig ö vorm. heiter, 
Kopenhagen |757,0NNW |Dunft 5 vorm. Nied. 
Stockholm 752,2 N bedeikt 2 zieml. heiter 
Karlſtad 758,06 — — 2) zieml. heiter 
pers 748,6 WNW Ihalbbed.—11] ziemi. heiter 
rchaugel — — — — — 
Blarritz — — — — — 
Rom 768,4 NWẽ̃ — 6 vorw. heiter 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Mürz! 
veränderliche Bewölkung, Temperatur wenig geändert, einzelne 
Regenfälle. 


m 
1 eigene Kraft vertrauen kann, und für 


— 


5. Preußiſch-Füddeutſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
Klaſſe 1. Stebungstag 12. März 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei glei ohe 
[Gewinne gefallen, und zwar je ee anf die SH 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne Über 144 M. ſind in Klam mern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St. f. 8) (Nachdruck verboten) 


888 1651 2024 208 43 81 414 782 3882 479 720 816 22 
88 4265 99 888 927 5818 15 57 429 80 527 610 (300) 884 
Br er 01 0 425 871 619 736 92 907 89 69 3028 42 61 
Be 610 16 723 (400) 878 @212 608 (400) 
10053 76 94 (400) 258 867 657 728 887 67 11762 808 800) 
12310 423 627 802 69 13180 265 695 (300) 688 866 927 141 
80 377 618 96 09 15104 21 278 847 593 794 987 16148 72 
288 663 902 (400 5 88 17193 367 465 804 18151 321 89 603 
866 924 19298 671 600 62 834 
5 28049 71 214 425 628 881 042 21200 27 88 748 22670 
676 23004 887 96 841 (3000) 202 69 70 24338 590 904 54 
25080 293 (400) 412 568 901 26210 8/2 94 870 74 27000 
720 2 55 92 28004 30 (1000) 40 114 16 417 741 29814 69 


30135 685 888 928 43 31029 90 418 617 84 068 97 82143 
68 218 449 528 74 808 88 32033 245 (300) 34453 633 38085 
136 321 66 4144 368038 163 212 66 305 65 651 648 68 758 866 
37010 105 231 647 (400) 94 764 38821 27 60 809 67 68 70 
931 39194 478 668 772 

40739 94 47116 44 79 457 (400) 693 4.2164 266 642 788 
44064 304 80 45371 8855 46367 402 604 71 B1 728 810 
47070 294 388 787 913 48100 660 9866 49000 174 318 744 

50062 98 198 329 663 702 989 51230 888 618 601 737 91 
848 030 33 52184 408 18 95 516 84 882 952 53320 477 682 
918 54195 231 641 649 65298 477 83 612 (800) 82 683 719 
56082 109 19 278 810 607 715 23 (300) 812 62 857020 642 
47 663 766 887 74 58186 427 627 857 748 867 58180 483 
622 40 602 

80271 307 30 87 624 36 945 60 
62005 225 607 875 
168 890 639 46 952 71 


61124 872 698 778 891 
63094 2654 888 660 62 631 77 64068 
65473 883 86117 357 416 677 869 

87062 173 201 336 88 601 892 88148 52 274 87a 878 88 928 
68582 678 963 82 

70172 252 68 77 684 68 84 632 935 92 71004 65 401 889 
813 884 72018 807 88 428 828 87 73029 164 75 450 549 92 
788 79 74516 (400) 80 740 859 75 961 7.5182 409 (300) 610 
61 868 948 (300) 66 78060 427 610 636 77357 608 68 646 
820 78200 894 79000 14 59 69 626 40 76 

80034 190 236 68 448 60 624 820 66 669 881 80278 
82094 116 321 438 517 383071 (800) 148 (300) 211 85 90 
638 973 84848 85 953 68881 679 886 49 957 36180 40 688 
87051 91 94 423 888 786 67 852 (400) 88080 209 814 42 
(300) 483 882 69129 30 38 74 404 674 694 817 (300) 946 65 

90187 502 55 059 W1084 208 69 412 81 84 85 880 847 85 
894 93023 40 361 536 84018 632 672 720 802 942 95481 
691 645 86037 167 (400) 419 563 27 743 97010 63 94 115 
214 (300) 333 67 661 834 00 912 47 6 980% 760 981 81 
9890 692 681 97 769 


 Befreffend Borratserhehung und 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur alfges 
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß 
jede Übertretung (worunter auch verſpätete oder 
unvollſtändige Meldung fällt), ſowie jedes Anreizen 
zur Übertretung der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit 
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere 
Strafen verwirkt find, nach 8 9 Ziffer „b“ des 
„Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851“ (oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayeriſchen Ge⸗ 
ſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 
1912“) mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft 
wird. 

8 1. f 
Von der Verfügung betroffene Gegenſtände. 

a) Meldepflichtig ſind vom feſtgeſetzten Melde⸗ 
tag ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte der nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Klaſſen in feſtem und flüffigem 
Zuſtand leinerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder 
ſämtlicher Klaſſen vorhanden find), mit Aus⸗ 
nahme der in $ 5 aufgeführten Be 
ſtände. 


Klaſſe 23. Wolfram⸗Metall ausgeſchloſſen Drähte 
mit einem Durchmeſſer von weniger 
als 0,5 mm. 


Klaſſe 24. Wolfram⸗Eiſen (Ferrowolfram). 
Klaſſe 25. Wolfram⸗Stahl von 2 bis unter 10 % 


100380 101099 152 818 454 (300) 689 102059 389 428 
718 98 103109 47 410 768 897 (400) 10.4698 805 960 108211 
779 800 106009 67 487 615 51 688-727 32 107272 (300) 887 
465 634 83 605 781 807 108046 170 91 804 477 888 617 80 
725 893 958 109183 338 $ 

110249 364 66 79 612 787 141487 692 616 618 112008 
(400) 87 276 371 648 75 (600) 981.62 113381 420 60 67 (300 
643 768 114034 626 684 836 90 943 115028 218 335 (300 
429 605 78 811 917 116161 827 983 117027 115 (400) 81 207 
869 400 62 751 53 864 118096 961 119305 611 35 - 

120193 380 85 657 83 (300) 818 941 121020 88 282 703 
867 122118 (300) 237 608 607 765 123123 124040 42 (800) 
831 44 417 (300) 629 606 730 (300) 128288 672 899998 12.6403 
92 34 40 44 772 881 88 127228 27 661 988 128198 288 68 
404 742 81 891 (500 129261 809 690 736 800 988 

130060 (300) 160 86 374 652 629 856 131076 81 223 338 
485 20 886 132026 151 205 410 60 839 922 27 66 61 133176 
91 258 327 406 98 134386 (300) 815 135001 187 866 462 
688 692 026 138016 118 (400) 233 545 840 923 88 137010 
— 720 a 788 138370 409 80 99 648 709 810 139195 294 


140432 66 588 673 870 068 07° 141208 84 (800) 446 629 
142140 301 143134 373 654 957 144171 93 550 68 87 711 
17 9839 145626 41 609 88 76 148003 168 74 615 767 (800) 
825 (400) 147203 19 898 441 643 822 (3000) 789 (800) 824 918 
143070 223 435 691 704 77 837 149191 628 ! 

150091 211 84 96 157002 109 467 (400) 920 80 182811 
98 (6000) 660 95 855 932 953163 741 984 59 91 154185 66 94 
883 (300) 155015 607 934 158063 179 219 28 650 685 897 971 
157024 113 498 663 64 645905 15803346 61 116 877 680 (800) 
663 66 703 15 9860 835 

180244 623 702 854 181021180 (300) 655 899 18 2157 806 
457 74 548 716 806 28 (600) 163213 89 75 825 164025 110 
43 88 658 630 730 884 956 81 188282 666 673 432 79 912 
166089 331 479 600 8 94 167166 481 (1000) 664 740 188007 
190 497 98 (300) 510 43 660 169179 828 402 764 894 938 (300) 

270058 75 273 804 171001 3 66 244 78 866 625 772 
818 1720682 222 944 64 173119 226 660 712 966 68 88 
174041 257 895 6652 85 912 21 178002 14 86 106 268 369 498 
764 802 934 176069 191 805 937 42 177056 333 488 642 
178094 606 897 826 905 179267 326 68 89 419 70 72 906 

180202 627 79 (300) 774 848 919 181080 51 67 (300) 
866 (1000) 481 744 182218 892 122352 89 729 881 98 902 
62 184091 103 800 185012 17 137 60 276 327 428 949 
186487 685 649 761 846 064 (300) 1871085 188679 847 902 
189060 264 90 659 952 

190215 434 612 705 22 857 191019 61 397 653 79 789 
192052 69 446 899 153632 785 851 194381 768 876 78 936 

195142 335 440 607 833 (300) 79 911 198500 (300) 197092 
180 226 95 468 689 702 939 45 52 198083 660 702 985 
199012 142 210 430 710 938 

200006 (600) 42 146 252 710 67 78 810 201809 16 834 
52 (800) 202224 621 46828 203103 8 697 669795 204168 
267 80 897 407 97 548 814 61 205083 377 455 690 695 901 
206005 90 200 80 817 81 87 643 918 297829 427 (300) 44 
653 669 87 859 81 961 (10 000) 93 208358 673 741 914 64 
20R100 231 601 817 986 

210048 130 63 (400) 829 585 831 68 723 63 89 988 277680 
804 5 77 212020 361 89 (300) 697 820 960 70 212235 41 
804 96 484 738 860 939 294143 398 611 762 215025 65 322 
670 03 629 756 851 216393 665 683 964 2170864 213 808 34 
493 662 806 94 061 218029 43 117 761 219306 711 29 968 

220448 644 629 61 765 72 221492 668 680 222410 
223010 203 686 73 724 


1 


Heſtandsmeldung 


8. Prenſtiſch-Süddeutſche 


103060 244 65 (400) 878 638 920 104070 91 211 65 495 681 
868 95 916 108005 105 70 293 650 833 89 208061 153 424 


8 64 300) 937 94 108165 89 899 
(231. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie | 23 le 127001 600 721 80 
8. Klaſſe 1. Ziehungstag 12. März 1915 Nachmittag 110256 382 424 87 662 118001 827 712324 662 625 


Auf jede ge 3 595 Nummer find zwei gleich hohe 
en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Gewinne gefa 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 


2108 280 
4096 167 93 384 508 
29 5541 44 62 669 64 8085 163 212 29 319 405 657 659 77 
861 7183 423 611 67 918 82 95 8284 408 17 88 693 900 9 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 


800 643 889 966 1121 821 608 87 83 813 922 
808 687 3059 65 (800) 816 586 43 667 


9097 194 273 528 903 


10016 244 98 459 607 11329 61 65 671 873 928 
240 424 636 689 917 


97 325 401 666 735 85 


29025 418 (400) 617_ 21017 224 480 628 701 897 22145 
257 69 99 406 798 23832 896 24099 648 762 898 971 (3000) 
25190 888 411 601 34 649 717 (300) 960. 28116 63 209 445 


28352 80 625 832 68 85 


623 691 27076 222 425 639 
29102 303 69 407 636 631 606 61 69 


31004 60 (300) 108 282 812 678 614 20 876 97 31320 (500 
438 677 670 (400) 712 870 32049 622 78 767 880 33287 36 
34143 92 221 (400) 674 83 98 38240 79 806 840 28197 279 
58 415 87 on (800) 698 3 7464 735 84 38025 52 167 484 683 


59057 74 


40182 222 433 643 642 41358 691 926 87 2413 28 60 
510 67 739 (300) 845 48396 414 84 556 60 730 285 975 44001 


011 884 43; 
524 76 96 99 881 922 46127 68 605 703 928 na 47101 255 


67 276 603 (300) 8 54 799 809 972 74 (300) 
766 884 48022 371 761 988 4079 244 54 658 869 905 


500% 570 661 51479 (1000) 721 52093 127 29 359 029 
751 54054 80 116 628 775 816 8066 55007 130 231 625 714 


57059 180 284 412 606 


58033 377 460 90 822 967 73 (300) 
68043 306 402 19 670 776 58142 208 717 48 

60507 774 (300) 801 82 
529 62148 346 617 96 833 79 
64595 637 721 821 950 
863 837 70 981 
900 88017 471 842 918 69852 453 90 949 

70102 18 624 41 687 823 


63195 200 87 604 


640 632 95 708 (15 C000) 17 83 849 86 
28042 107 83 618 931 


12168 
13220 81 899 407 620 (30 000) 707 
54 831 14381 806 83 99 150756 632 680 752 863 18050 114 
377 (400) 643 962 92 12472 623 74 83 18082 90 19000 164 


61218 400 826 28 677 (600) 744 
0 63 


65028 664 740 68 68078 107 279 
37041 75 115 48 235 429 697 610 18 27 801 


71444 630 72206 614 726 
(50 000) 952 79 73294 657 (400) 69 5220 290 469 200140 88 309 43 84 669 722 2 

220 732 69 976 
71090 863 629 701 17 86 911 (300 


113213 60 481 631 39 874 913 29 114108 71 489 (300) 667 88 
697 701 145158 286 339 682 753 118184 55 241 885 (300) 
443 713 883 147007 226 69 (800) 377 441 61 (800) 698 986 
118470 538 99 119034 61 67 289 355 619 63 618 

120386 491 605 66 121280 430 666 652 122164 98 258 
691 705 823 81 917 (400) 89 87 123119 224 433 38 67 904 
124267 92 608 726 822 921 125039 143 622 912 88 126271 
84 656 708 23 43 884 925 127245 462 526 747 86 955 128166 
214 462 590 947 129581 748 (300) 

139229 637 49 693 134035 82 163 894 400 884 89 900 
132017 140 236 331 479 748.61 864 132034 497 667 64 782 
134424 744 53 1235215 29 315 459 717 915 66 128028 364 
464 821 (300) 138053 (300) 208 18 464 789 139148 287 356 

140056 78 419 89 879 144263 77 669 
143046 145 235 493 670 634 (400) 

66 802 79 145001 23 529 60 90 880 146005 59 617 746 68 
832 147155 (400) 213 90 885 80 433 656 87 640 89 148500 
661 96 829 972 149384 474 639 64 

1590857 216 310 452 689 061 152183 422 92 861 630 69 
718 888 877 90 153002 862 435 791 154326 438 605 (1000) 10 
629 880 984 155371 492 741 51 838 59 158040 77 107 54 
220 (800) 858 (400) 495 678 768 859 157350 158267 655 
702 159169 254 639 805 14 916 

186409 727 49 181101 63 766 222 930 82 182103 281 
(800) 82 440 799 981 158055 194 280 645 74 88 779 94 164006 
27 827 29 (900) 717 84. 155047 158 289 645 744 166090 163 
259 360 (300) 659 602 8 707 48 870 187048 353 86 758 
188255 411 64 616 96 617 831 (500) 888 91 168847 66 

170091 892 663 713 67 883 855 1071182 98 292 494 793 
172637 80 267 173059 187 269 398 423 608 678 174089 
182 228 801 649 75 800 65 928. 175125 207 661 64 638 
176053 143 678 818 61 88 1772049 891 760 178445 034 94 
173231 680 

180149 268 78 870 450 628 42 861 181428 51 707 857 
182434 648 97 703 69 188057 108 83 205 32 40 780 86 878 
243 (300) 184880 81 469 96 630 88 63 99. 185466 657 600 
a (000) 770 10 = 80 N 175 188279 (3000) 518 72 710 10 

2 20 291 728 
8 “ 325 2 189204 843 408 644 

190137 473 679 842 191811 65 882 192188 230 69 70 
849 727 93 056 29 193090 233 983 849 678 194200 84 443 61 
698 125056 57 87 881 422 719 198241 847 83 902 22 197025 
182 67 339 67 60 400 68 60 96 839 907 198094 130 805 678 
918 (800) 129211 897 (600) 589 858 

01080 459 78 628 656 


713 055 64 202071 282 847 409 76 888 203029 68 176 


1 
78105 2 Sta 000 00a 68,8 ZUOR 00 40 20 1 oo) | 2@42I2 52 502 630 626 208084 101 (400) 404 200150 56 


621 600 812 92 


80169 827 28 725 920 49 81192 867 748 96 888 82188 210044 373 490 809 


698 837 94 88 &5528 791 822 43 88044 289 499 883 
@7032 125 268 92 627 70 91 719 998 88050 62 881 646 702 
60 


06439 546 677 735 40 96 (300) 81 97067 05 838 866 72 


93114 88848 68 759 844 
100129 321 


. 


Le 


Molybdän, Vanadium und Mangan. 


brauch waren und/ober für Ver⸗ das Geſamtgewicht, wie der Gewichtsanteil des 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗JHauptmetalls der betreffenden Klaſſe zu melden. 


den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeugſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 

Klaſſe 80. Chrom in Chromſalzen. 


Klaſſe 31. Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben⸗ 
und Zwiſchenprodukten, ſoweit nicht 
unter Klaſſe 28—30 fallend. 


Klaſſe 32. Molybdän als Metall. 


Klaſſe 33. Molybdän in Legierungen, unverarbei⸗ 
tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri⸗ 
katen, ſowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen ſind bei Verbrau⸗ 
chern die Fertigfabrikate, welche ſich 
in Gebrauch befinden, oder ſchon in 
Gebrauch waren und /oder für Vers 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 

Klafle 34. Molybdän in Erzen, in Schlacken, in 
Neben⸗ und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
weit nicht unter Klaſſe 32 und 38 
fallend. 


Klaſſe 35. Vanadium als Metall. 


Wolframgehalt, unverarbeitet, vorge⸗ Klaſſe 36. Vanadium in Legierungen, unverarbei⸗ 


arbeitet und in Fertigfabrikaten, ſo⸗ 

wie Abfälle und Altmaterial; ausge⸗ 
nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in Ge⸗ 
brauch befinden, oder ſchon in Ge⸗ 
brauch waren und /oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtäh le), Kugel: 
lager, Magnete uſw. 


Klaſſe 26. Wolfram⸗Stahl von 10 und mehr 
5 Wolframgehalt, insbeſondere Werk⸗ 
zeugſtähle, unverarbeitet, vorgearbei⸗ 
tet und in Fertigfabrikaten, ſowie 


tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri⸗ 
katen, ſowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen find bei Verbrau⸗ 
chern die Fertigfabrikate, welche ſich 
in Gebrauch befinden, oder ſchon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 

Klaſſe 37. Vanadium in Erzen, in Schlacken, in 
Neben⸗ und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
weit nicht unter Klaſſe 35 und 36 
fallend. 


Abfälle und Altmaterial; ausge Klaſſe 38. Mangan als Metall und Manganeiſen 


nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in 


(Ferromangan) mit 70 % und mehr 
Mangangehalt. 


Gebrauch befinden, oder ſchon in Ges Klaſſe 39. Mangan als Manganeiſen (Ferroman⸗ 


brauch waren und /oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtäh le), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. ' 
Klaſſe 27. Wolfram in Erzen, in Schlacken, in 
Neben⸗ und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
N weit nicht unter Klaſſe 23—26 fallend. 
Klaſſe 28. Chrom als Metall und Ferrochrom. 


Klaſſe 29. Chrom⸗Stahl mit mindeſtens 0,5 % 
i Chromgehalt, unverarbeitet, vorge⸗ 
arbeitet und in Fertigfabrikaten, ſo⸗ 
wie Abfälle und Altmaterial; ausge⸗ 
nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in 


gan) unter 70 % Mangangehalt. 

Klaſſe 40. Mangan in Eiſen⸗ und Stahllegierungen 
mit mindeſtens 20 % Mangangehalt, 
unverarbeitet, vorgearbeitet und in 
Fertigfabrikaten, ſowie Abfälle und 
Altmaterial; ausgenommen bei 
Verbrauchern die Fertigfabri⸗ 
kate, welche ſich in Gebrauch befinden, 
oder ſchon in Gebrauch waren und / 
oder für Verbrauchserſatz auf Lager 
gehalten werden, insbeſondere fertige 
Werkzeuge (nicht Werkzeug ſt äh le), 
und Maſchinenteile. 

Klaſſe 41. Mangan in Erzen. 


b) Bei zuſammengeſetzten Metallen (Legierun⸗ 


Hauptmetalle ſind für Klaſſe 23—27 Wolfram; für 
Klaſſe 28—31 Chrom; für Klaſſe 32—34 Molybdän; 
für Klaſſe 85-87 Vanadium; für Klaſſe 38—41 
Mangan. 

Sind mehrere der a Metalle in 
einer Legierung vorhanden, jo tt unter demjenigen 
Hauptmetall anzumelden, das den höchſten Prozent⸗ 
ſatz aufweiſt. f 

e) Verbrauchern, welche den Gehalt an Haupt⸗ 
metall in den anzumeldenden Werkzeugen und 


Werkzeugſtählen der Klaſſen 25, 26, 29, 88, 86 und 40 


nicht ermitteln können, iſt geſtattet, unter Nennung 
des Verwendungszweckes z. B. Schnellarbeitsſtahl, 
Magnetſtahl, Kugellagerſtahl uſw., dieſe Poſten 
nach Wertklaſſen anzumelden und zwar 
Wertklaſſe a) bis 150 Mark. 
N b) über 150 Mark bis 800 Mark, 
1 e) über 800 Mark 
für 100 kg Stahl. 


8 2. 


Von der Verfügung betroffene Perſonen, 
Geſellſchaften uſw. 


Von dieſer Verfügung betroffen werden! 


a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, 
in deren Betrieben die in 8 1 aufgeführten 
Gegenſtände erzeugt und / oder verarbeitet 
und / oder verbraucht werden, ſoweit die Vor⸗ 
räte ſich in ihrem Gewahrſam und / oder bei 
ihnen unter Zollaufſicht befinden; 


b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche Gegen⸗ 
ſtände aus Anlaß ihres Handelsbetriebes 
oder ſonſt des Erwerbs wegen in Gewahrſam 
haben, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem Ge⸗ 

a wahrſam und / oder bei ihnen unter Bollaufs 
ſicht befinden; 

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körper⸗ 
ſchaften und Verbände, in deren Betrieben 
ſolche Gegenſtände erzeugt und / oder verarbei⸗ 
tet und/oder verbraucht werden, oder die 
ſolche Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſo⸗ 
weit die Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam 
und/oder bei ihnen unter Zollaufſicht bes 
finden; 

d) alle Empfänger (in dem unter a, b und o 
bezeichneten Amfang) ſolcher Gegenſtände 
nach Empfang derſelben, falls die Gegen⸗ 
ſtände ſich am Meldetage auf dem Verſand 
befinden und nicht bei einem der unter a, b 
und c aufgeführten Unternehmer, Perſonen 
uſw. in Gewahrſam und/oder unter Zollauf⸗ 
ſicht gehalten werden. 

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen 
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, 
falls der Verfügungsberechtigte ſeine Vorräte nicht 
unter eigenem Verſchluß hält, von den Inhabern 
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden. 

Sind in dem Bezirk der unterzeichneten verfügen⸗ 
den Behörde Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabri⸗ 
ken, Filialen, Zweigbüros und dergl.), ſo iſt die 


Gebrauch befinden, oder ſchon in Ges gen), chemiſchen Verbindungen und Erzen iſt ſowohl Hauptſtelle zur Meldung auch für dieſe Zweigſtellen 


101025 275 619 885 (800) 979 102007 220 


1 
207133 816 96 690 769 899 239 
949 88 209135 778 ESS TDE TE RE 


918 218074 120 247 717 38 894 951 79 
834 673 759 78 853 64 (400 e RE 


220189 46 463 628 eh aan 645 774 222800 17 669 
4 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 75.000 8 
- 6000 M., 4 in 8000 M., 10 zu 1000 M, 28 zu 600 won 


über Wolfram, Chrom, 


verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks 
(in welchem ſich die Hauptſtelle befindet) anſäſſigen 
Zweigſtellen werden einzeln betroffen. 


83. 
Umfang der Meldung. 


Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben 
über Vorratsmengen noch die Angabe, wem die 
fremden Vorräte gehören, welche ſich im Gewahr⸗ 
ſam des Auskunftspflichtigen befinden. 


AITnkrafttreten der Verfügung. 


Für die Meldepflicht iſt der am 16. März 1915 
(Meldetag), mittags 12 Uhr, beſtehende tatſächliche 
Zuſtand maßgebend. 0 

Für die in 8 2 Abſatz d bezeichneten Gegenstände 
tritt die Meldepflicht erſt mit dem Empfang oder 
der Einlagerung der Waren in Kraft. 

Sofern die in 8 5 aufgeführten Mindeſtvorräte 
am 16. März 1915 nicht erreicht ſind, tritt die 
Meldepflicht an dem Tage in Kraft, an welchem 
dieſe Mindeſtvorräte Überſchritten werden. 


8 8. 
Ausnahmen. 


Ausgenommen von dieſer Verfügung ſind ſolche 
in $ 2 gekennzeichneten Perſonen, Geſellſchaften 
uſw., deren Vorräte leinſchließlich derjenigen in 
ſämtlichen Zweigſtellen) nicht überschreiten 

in Klaſſe 23, 28, 32, 85 je 10 kg 
in Klaſſe 24, 88, 86 je 20 kg 
in Klaſſe 26, 27, 80, 81, 84, 87, 88, 89 je 150 kg 
in Klaſſe 25, 29, 40, 41 je 800 kg 


8 6. 
Meldebeſtimmungen. 


Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen 
grünen Meldeſcheine für Metalle zu erfolgen, für 
die Vordrucke in den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe 
erhältlich ſind; die Beſtände ſind nach den vorge⸗ 
druckten Klaſſen getrennt anzugeben; in denjenigen 
Fällen, in welchen genaue Werte nicht ermittelt 
werden können (8. B. der Reingehalt von Erzen), 
find Schätzungswerte einzutragen, ſofern nicht die 
Beſtimmung 8 1 6 zutrifft. 

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf 
die Meldung nicht enthalten. 

Die Meldezettel find an die Metall⸗Meldeſtelle 
der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Königlichen 
Kriegsminiſtertums, Berlin W. 66, Mauerſtraße 63 
bis 65 (Fernſprecher Amt Zentrum, 11 509) vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgefüllt bis zum 81. März 1915 ein⸗ 
ſchließlich einzureichen. 

An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu rich⸗ 
ten, welche die vorliegende Verfügung betreffen. 

Die Beſtände ſind in gleicher Weiſe fortlaufend 
alle drei Monate (erftmalig wieder am 1. Jult) 
aufzugeben unter Einhaltung der Einreihungsfrift 
bis zum 15. des betreffenden Monats. 5 


Thorn, 15. März 1915. 


Königliches Gouvernement. 
gez. Wyneken, Generalleutnant. 


für die Stadt Thorn. 
Höechfter Verkaufspreis. 


Eßkartoffeln Sr 4 M. Pfund 5 Pf. 
Weizenmehl % ZI 
Roggenmehl. N 5 9 
Roggenbrot e ae 
Weizenbrot (Semmeh e 30 „ 
Gerſtengraupen grob = 40 „ 
Reis 9 1 58 „ 
Hafergrütze und Flocken 3 8 1 50 
Gerſtengrütze 8 . 5 40 
Kaffee (gebrannt, Konsum) 8 n e 

„ (gebrannt, beſſ. N „5 2 „„ 
Zucker (Farin? : 5 25 5 
Speiſeſalz 5 12 
Salzhering, mittlere ebe © Stück g I > 
Vollmilch, Liter i 10% 
Magermilch, Lite 8 
Eßbutter (Markt) Pfund 1 „ 50 „ 
Kochbutter e 
Eier, Mandel 1.50 M, Stud 10 5 
Rindfleiſch r 4 ec, 
Riderb nn * ee 
Kalblleiie) h, 5 90 „ 
Nalbsomten „„ 20 
Kalbsſchni tze eee 
Hammelfleiſocgogg⸗:;h „ Ana 
Hammel braten „ 0 
Hammelkotelett. 1 e 28 


Schweinefleiſc h 7900 1 99 


Schweinebraten, Kotelett „ i 
Roher ger. Schinken im ganzen re, AD, 25 
Aufſchnitt „ 1, 90 „ 

Gekochter a im anzen e 
„ Aufſchnitt ” 1 * 90 ” 

Speck, friſcher e e ee ee 
„ geräucherter ee 307 0% 
Liſen e ne a el, 
Schweineſchmalz . „ el Ne 
Speiſefet te sehn 80 „ 
Bratenfe t e 
Konſum⸗Margarine 90. „ 


Brenn⸗ und Beleuchtungsſtoffe. 


Kohlen frei Haus, Zentner. . 1 M. 65 Pf. 
Steinkohlen⸗Briketts, frei Haus, Zentner 1 „ 50 „ 


Petroleum, Liter . 30 „ 
Lichte, Paraffin, Pack zu 335 Gramm 6 
15 ” » ” 1 F 
* Kom pol. ”» * 500 7 1 „ 10 * 
Streichhölzer, Pack F 5 40 „ 


Brennholz in Kloben, Raummeer. . 8 „ — 


Wer höhere Preiſe als die oben angegebenen 
Höchſtpreiſe fordert, hat ſoſorlige Beſchlagnahme 
0 gewärtigen. 


Dieſe Preisliſte ſetzt die Preisliſte vom 
6. Februar 1915 außer Kraft. 


Thorn den 13. März 1915. 


205 SONDErnemeN. Ne Magilitat, 


ineguung geschene | 4 
kaufen Sie am billigſten im 


Goldwarenausverkauf 
F. Steffelbauer, Breiteft. 46, 


1 Treppe (am altſtädt. Markt). 


Kainit, 
Thomasmehl, 


offerieren billigſt 


Gebr. Pichert, 6. l. l. H. 


Schloßſtraße 7. 


Das neue 
Zur Saat 


B Zunoril- offeriere gut gereinigte 
J Andenalbum Angle Sunnhalsoerfe 


* g iſt erſchienen. pro Zenter 20 Mk. Müſter auf Wunſch. 
Zu haben bei A. Gehrz, Beſitzer, 


Julius Grosser Ober Neſſau bei Podgorz. 
Wöſche⸗Ausſtatlungs⸗ Geſchäft, 16,50 Zentner 


Elifabethftraße 18. Rotkle 2 


Bluſen und Nöcke 
werden ſauber und billig angefertigt. à 80 Mark, verkauft 
Pfarrgut Boleszyn, 


R. Slowinska, Araberſtr. 6. 

Inmen: und Kinderhüte Kreis Strasburg. 
werden moderniſiert. Fertige Hüte, — — — — 
Blumen und Federn in großer Aus⸗ 


wahl 91 NER Bacheſtraße 16, 1 Tr. 


nöble jeder Art 


wie Aube Doppelknöpfe, zwei⸗ 
farbige Knöpfe werden in jeder Größe 
schnell eingeſchlagen bei 

Herrmenn 1 „ Breiteſtraße. 
ng ; 


Gteinkohlen 


gibt auch waggonweiſe ab 


Ertra-stieſe!n Thorner Brolfabriß, 


b, 


wegen Einberufung zur 


biſligſt ab Fahne gibt 


Schiterſtraße 19. 


‚  Bolizeineroränung. 
Aufgrund des 8 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265) 
über die Polizeiverwaltung und der 88 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) ver⸗ 
ordne ich hiermit vorbehaltlich der jpäter einzuholenden Zuſtimmung des 


grad Zuname teil 


ſtellt ein 


Superphosphat , 


Provinzialrats für die zum Bereiche des 
gehörigen Teile der Provinz Weftpreußen und für die Dauer des gegen⸗ 


wärligen Kriegszuſtandes folgendes: 


Wer Militärperſonen 
Sanitätsoffiziere und Militärbeamten), die wegen Ver⸗ 
wundung zur Erholung oder aus irgend einem ſonſtigen Anlaſſe 
ſich getrennt von ihrer Truppe und zwar außerhalb ihrer Garni⸗ 
ſon und ohne Inſaſſen von militäriſchen Unterbringungsſtellen, 

im Heimatsgebiet aufhalten, Unter: 
kunft gewährt, iſt verpflichtet, die Betreffenden bei der 
Ortspolizeibehörde anzumelden. 
ſtreckt ſich auf die Inhaber fämtlicher Arten von Wohnräumen, 
alſo insbeſondere auch auf Gaſtwirte, Vermieter von Fremden⸗ 
ſtuben, Herbergswirte uſw. 

2. Die Anmeldung muß innerhalb 24 Stunden nach erfolgter Auf⸗ 
nahme durch Uebergabe oder Abſendung eines nach dem nach⸗ 
ſtehenden Muſter ausgefüllten Meldeſcheins in zwei Exemplaren 
an die zuſtändige Ortspolizeibehörde — bei Orten mit polizei⸗ 
licher Reviereinteilung an das für die bezogene Wohnung zu⸗ 
ſtändige Polizeirevier — geſchehen. 


Anmeldeſchein 
über Angehörige der Armee oder der Marine. 


.. iſt nachſtehend bezeichnete Perſon von (Ort) .. 
in e e (Straße oder Platz 


Lazaretten uſw. zu fein, 


Am 191 


II., XVII. und XX. Armeekorps 


(einſchließlich der Offiziere, 


Dieſe Verpflichtung er⸗ 


Die unentgeltlichen 


e Nr... zugezogen. 


Mili⸗ Vor⸗ Trup⸗ Bür⸗ 
täriſcher ger⸗ 
Dienſt⸗ 
Beruf] in 


9 


Unterkunft findet. 


4. Militärperſonen der in Rede ſtehender Art, welche ſich unter 
den in Ziffer 1 näher erörterten Verhältniffen zurzeit des In⸗ 
krafttretens dieſer Verordnung bereits im räumlichen Geltungs⸗.!/— 
bezirke derſelben befinden, ſind nachträglich in der vorgefchriebenen 


Weiſe ſofort anzumelden. 


5. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehend Verordnetes werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark, 
falle ent prechende Haftſtrafe tritt, geahndet. 

. Diefe Polizeiverordnung tritt drei Tage nach dem Tage ihrer 
Veröffentlichung im Regierungsamtsblatte des 
Regierungsbezirks in dieſem inkraft. - 

Die Ortspolizeibehörden haben unter Verwendung des zweiten 
Exemplars der ihnen einzureichenden Anmeldungen dem Garniſon⸗ 
kommando oder dem Erſaßtruppenteile des Ortes bezw. dem 
Kommando der nächſten Garniſon oder des nächſten Erſaß⸗ 
truppenteils alsbald Anzeige zu erftatten. 


a 


[1 


Danzig den 27. Februar 1915. 


Der Ober⸗Präſident. 


von Jagow. 


Gefugt Bon fle N ar 
ein verheirat. Gärtner 
und ein verheirat. Vogt. 


Guts verwaltung Bielawy. 


Klempnergeſellen 


Hugo Zittlan, 
Klempnermeiſter, Thorn. 


Einen Lehrling 


ſucht für ſo fort oder J. April 


Gustav Meyer, 


Tadrik chirurg. Juſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Lehrling 


findet Aufnahme. 
Havana⸗Zigarren⸗Haus. Culmerſtr. 12. 


den schloſſerlehrlinge 


rduardt, 
e Mauerſtraße 38. 


Tielkuneiehlin 


können fofort eintreten bei 
R. Puff, Wagenbauerei mit elektr. Betrieb. 


er ordentliche Knaben, welche Luft 


Shornfteinfeg kr 


zu werden, ſtellt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu Ofiern ein 
Greth, Bezirksſchornſteinfegermeiſter, 
Thorn⸗Mocker. 


Lehrling 
ſtellt ſofort ein 


Emil Schütze, Ginjermeifler, 
Kloſterſtraße 8. 


Kutſcher 
und Arbeiter 


werden ſofort eingeftellt. 
Baumaterialien⸗ u. Aohlen:Haudels- 
geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
—̃ —— 8. 


von ſofort verlangt. 


Hugo Hesse & 00. 


Ein ordenkſſcher 


Laufburſche 


12 geſucht. Zigarettenfabrik, Brüdenfir. 14. 


Ob und von wem] Bei wem im War 
beurlaubt und 
für welche Zeit 


und pen⸗ oder aus welchem oder Pflege | in 
licher (genaue 
Adreſſe) 


Anlaß ſonſt 


anweſend 


den 191. 
Unterſchrift Game und Stand) der zur Aumeldung Verpflichteten. 


. Die Anmeldung hat auch dann zu erfolgen, wenn der Aufent⸗ 
halt der Militärperion (Ziffer 1) nur ein vorübergehender iſt, 
und dann, wenn der Betreffende in der eigenen Familie 


geſucht. 


5. FFP 


Quartier 


bisher Beier 


welchem] kungen 
Lazarett 


Sauberes Mädchen 


ſofort geſucht. 
u Markt 25, 3, Eing. Culmerſtr. 


Auſwärterin 


von ſofort geſucht. Gerechteſtr. 18120, 2, r. 


Aufwartemädchen 
kann ſich melden. Talſtr. 42, 3, links 
Ein tüchtiges, ſauberes 


Auſwartemädchen 


kann ſich Br melden, 


an deren Stelle im Unvermögens⸗ 


betreffenden 


Sauberes geſundes Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Brombergerſtraße 46, 1. 


Ein anit. Laufmüdchen 


wird von ſofort geſucht. 
Berliner Hut⸗Bazar. Eliſabelhſtr. 9. 


Schulfreies Mädchen 


vom 15. April als Kindermädchen geſucht. 


Saubere Auſwürterin 


vom 15. April geſucht. Paſtorſtraße 2. 


Ig. Auſwartemädchen 


von nachmittags 1—5 Uhr ſofort geſucht. 
Gerſtenſtraße Ya. 3, links. 


Jung. Aufwartemüädchen 


von ſofort geſucht. Bacheſtraße 11, I, r. 


Suche und empfehle 
Landwirtin, Stützen, Köchin, Stuben,, 
Allein⸗ und Kindermädchen für Thorn, 
andere Städte und Güter. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephan 382. 


Empfehle und ſuche 


Köchin. Stubenmädchen und gen 
für. alles. 

Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 24. 

Empfehle Mädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen, Köchinnen und Mädchen für alles. 

Suche Mädchen für alles und Waſch⸗ 
mädchen. 


Ein 


Arbeiter 


von fofort verlangt. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


1 Kutſcher 


von ſofort Berndt 
J. Hendel & Pommer. 


Zwei ordentliche 


Arbeitsburſchen 


werden für e Beſchäftigung von 
ſofort geſucht 


J. M. Wendisch Nachf. 
Seifeufabrik. 


Einen kräftigen 


Laufburſchen, 


möglichſt in der Stadt wohnend, ſucht die Nan 
f anda 
Buchhandlung gewerbömühige Stelienuermittleein, 


Walter Lambeck Thorn, Alan. 
Yroentlinier Lauſburſche 31 ver 


kann fofort eintreten. Paulinerſtraße 2.| 4 & 


Lehrmädchen 


für das Ladengeſchäft geſucht, Mittel⸗ 
00 verlangt. 


Laufburſche 


Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 


Ein Lehtftänlen 


und einen Lehrling mit guter Schul 
bildung verlangt 


N. Berlowitz. 
Lehrfräulein 


kann ſofort eintreten. 
Havaua⸗Haus Thorn, Culmerſtr. 12. 


Ein Fräulein, ein Lehrmädchen 
und kräftiger Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Josef Grzebinasch. 


Ein Laufmädchen 


geſucht. Blumengeſchäft Hintze, 
Coppernikusſtraße. 


Gebrauchte Möbel, 
als: Garnitur, Sopha, Schränke, 
Spiegel. Beltgeſtelle, Tiſche, ſowie 
Wiriſchaftsgegenſtände, wegen Auf⸗ 
löſung des Haushalts zu verkaufen. 

Beſichligung nachmittags 
Waldſtraße 35, 1 Treppe, links. 


Gas häugelampe, 


gut erhalten, preiswert zu Drau 


Ein ſtarkes, braunes 


Arbeitgpferd 


hat wegen Futtermangels preiswert zu 
verkaufen 


Gustav Heyer, Thom, 


— 6. — 517. 


ein Belonnilder, | 
zwei Molorwinden, 


ö Karren und etliche 100 Hachen, 
Spaten ꝛc., 2 Pumpen ze. billig 
zu verkaufen. Angeb. u 6. R. 145 
an Haasensteln & r ., 

Königsberg i. 


Mellienſtraße 112, 2, rechts. 


Abgeber von Miagervieh zur Weidewaſt 
werden aufgefordert, ſofort Menge, Gattung, Preis pro 
Zentner Lebendgewicht ab Verladeſtation, Abnahme 
85 dem 15. März, anzuſtellen. Nur junges Vieh, 

das ſchon geweidet hat, kann abgenommen werden. 


Landwirtſchaftskammer Danzig. 


Thorner Kriegswohlfahxtspflege. 
Kochunterweiſungen 


in der 


Kriegskoſt 
für den einfachen Haushalt 
beginnen am 22. 


Jede Teilnehmerin kocht an zwei Abenden. 


Anmeldungen 
werden vom 15. bis 20. März im Rathaus, Zimmer 1 
(Südeingang) und Zimmer 42 (Arbeitsnachweis) von 
Uhr vormittags entgegengenommen. 


Der Hauptausschuß: 


Nasse, Dirbtigee 


März. 


0 705 5 . 
Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H. 
Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Konſerven 


Janke, Wilbelmeplab . Und Kompott⸗Früchte 


zu haben bei 
Heymann en: aa 3. 


Billige Een 
und Zigaretten 


offeriert Eduard Lissner, 
Brombergerſtr. 35b, e 102. 


Al Halt J, > / 


eine TEANMErtUOGnUNG, 


auch geteilt, oder einzelne unmöblierle 
Zimmer vom 1. April preiswert zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Altſtädt Markt 27, 1. 


Foktzugshalber 
eine DET e Balkon, Bad 
vom 1. 4. 15 zu vermieten. 
Culmerſtraße 28, 1. 
Beſichtigung von 11 bis 4 Uhr. 


2⸗Zimmerwohnung 


und Zubehör, mit ſep. Eingang, zu ver⸗ 
mieten. Araberſtraße 9, 2 Treppen. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, oder 4 Zimmer, Vorgarten 
und Zubehör, zu vermieten. 
Brombergerſtraße 48. 


Gr. Zimmer, 
Küche und Koller, 11 Mark monatlich, 
zu vermieten. Mellienſtraße 89. 
Möbl. ſreundl. Borderzimmer von 
ſofort zu vermieten. Preis 15 Mk. monatl., 
auch an beſſeres junges Mädchen. 
Coppernikusſtraße 11, 1 Treppe. 


Möbl. Zimmer, 


ſep. Eingang, daf Tage oder monatl. ſo⸗ 
fort zu vermieten. Schuhmacherſtr. 24, 1,1. 


1 möbl. Zimmer 


mit Kabinett von 70 zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 550, 1. 


2 große möbl. Vorderzimmet 


zu vermieten. 
Vebrick. Fiſcherſtr.-Ecke 38, 1. 


Gul möbl. Borderzimmer 


von ſofort zu vermieten. Bad und 
elektr. Licht im Hauſe. 
Brombergerſtraße 8, 3, rechts 


Schön möbliertes 


Wohn⸗ und Schlafzimmer. 


mit Klavier und Telephon ſofort 
vermieten. Zu erfragen in der Kids 
ſtelle der „Preſſe“. 

2 gut möbl. Zimmer, Gas, Bad, 


f Burſchenſtube, ſofort zu vermieten. Koch⸗ 


Ge⸗ 


gelegenheit. 


Zu erfragen in der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feler⸗ Waller. Infale, 


Einbruch⸗Berſicherun 


unter LE Bedingungen. 
Preuß. National⸗Verſ.⸗Geſ. 0. 
Hauptvertreter: Peting. Schillerſtr. 3 


Freie Daterländiihe Vereinigung. 

Am 28. Februar fand im Reichstagsgebäude in 
Berlin eine Zuſammenkunft von etwa 70, den 
verſchiedenſten Ständen, Berufen und Parteien an⸗ 
gehörigen Männern ſtatt. Den Vorſitz führte Geh. 
Juſtizrat Profeſſor D. Dr. Kahl. Das Ergebnis 
der mehrſtündigen Beratung war die Gründung 
einer „Freien Vaterländiſchen Vereinigung“. In 
einer Erklärung über ihre Ziele heißt es: 

„Sie ſoll den Strom der nationalen Ein⸗ 
he tt aus der Zeit des Krieges in die des Friedens 

berleiten. Sie ſoll den Gedanken 9 Einheit 
ſo lebendig erhalten, daß er uns auch im Frieden 
beherrſcht und leitet, unjer ganzes Leben durch⸗ 
bringt und der Entwicklung re Volkes auf 
allen Gebieten des politiſchen, wirtſchaftlichen und 
geſellſchaftlichen Daſeins die Wege weiſt. Gewiß 
gilt es im 121 andere Ziele als im Kriege zu 
erreichen; aber ſie müſſen aus demſelben Geiſte ent⸗ 
Iprofien, von derſelben Geſinnung getragen fein. 
ie Ziele, deren Verwirklichung fid die „Freie 
Vaterländiſche Vereinigung“ 1 angelegen ſein 
laſſen will, ſind in folgenden Sätzen enthalten: 

1. Dem Deutſchen darf niemand in der Welt 
näher ſtehen als ſein Reichsgenoſſe. Wer ſich dazu 
bekennt, hat auf die rückhaltloſe Anerkennung ſeiner 
nationalen Geſinnung an? Von dieſem Ge⸗ 

tspunkte aus iſt das geltende Recht einer Durch⸗ 

t zu unterziehen. 

2. Unbeſchadet der durch Natur und Kultur ge⸗ 
ebenen ee anf aben der Völker und 

taaten 5 die Geſchloſſenheit des deutſchen Volks⸗ 

tums ſtärker zu betonen und durchzuführen, die 
Überfhägung ausländiſcher Art abzuſtellen, Betäti⸗ 
ung deutſchen Weſens in allen ſeinen Erſcheinungs⸗ 
ormen En Aae f 

3. Alle Amter find nicht nur verfaſſungsrechtlich, 
Ee auch tatſächlich den für ſie geiſtig und ſitt⸗ 
ich Befähigten ſchaft and zu machen. An den 
Gaben der Wiſſenſchaft und Kunſt iſt allen Kreiſen 
eine Mole erte Teilnahme zu ermöglichen. 

4. Die 
und Wehrhaftigkeit ſowie der Fürſorge für die 
Kriegsinvaliden und die Hinterbliebenen der ge⸗ 
fallenen Krieger ſind von einem Standpunkt zu 


prüfen, der über die Unterſchiede der Parteien hin⸗ 


aus ragt. 

5. 8 Erhaltung und Steigerung unſerer 
3 dient, iſt überall zu pflegen und zu för⸗ 
dern. Die in dieſer Richtung bereits erprobte, auch 
der inneren Seitigun des Reiches dienende ſoziale 

ürſorge iſt bei 18 190450 95 wir auf die Trag⸗ 

ihigfeit der deutſchen Volkswirtſchaft ſtetig fortzu⸗ 
entwickeln und noch ſtärker im Sinne der Schadens⸗ 
verhütung auszugeſtalten. Der heimiſche Boden iſt 
dichter zu beſiedeln, ſeine Ergiebigkeit Re 
und die wirtſchaftliche Erfahrung der Kriegszei dr 
die künftige planmäßige Verſorgung des Reiches 


im Intereſſe ebenſo der Erzeuger wie der Ver⸗ 


braucher nutzbar 5 machen. 

6. Das Verhältnis zwiſchen der Regierung und 
Volksvertretung in der inneren wie der äußeren 
Politik iſt mehr als bisher auf Al und Vers 
trauen zu gründen, und dadurch die Arbeit beider 
zu heben, u entlaſten und zu vereinfachen. 

7. Endlich ER die Einheitlichkeit unſeres Volkes 
auch im geſellſchaftlichen Zuſammenleben und im 
freien Verkehr nicht zu vergeſſen und durch die 
Überwindung jeder Art von Kaſtengeiſt, von Miß⸗ 
trauen und Gehäſſigkeit zu betätigen. 

Die „Freie terländiſche Vereini 


ng“ will 
keine neue Partei bilden noch auch in 


aus heidegg. 


Von Hedda von Schmid. 
- (Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 


fügte ſich auch alles ſehr raſch und glück 


Es 
lich: die Gräfin Suhr ging bald nad Oſtern 
mit Nika und Fräulein Elvira nach Wiesbaden 
und erklärte ſich, obgleich ſie und der Freiherr 
einander nach wie vor der Grenzſchenke wegen 
feindlich gegenüberſtanden, bereitsdieSchweſtern 
unter ihre Flügel zu nehmen. In Wiesbaden 
wollte die Gräfin Verwandte ihres erſten Gat⸗ 
De treffen, Lanskys, welche in der Krim Beſitz 

tten. 

Frau Chriſta fühlte ſich wie von einer uner⸗ 
träglichen Laſt befreit, als die Stieftöchter 
endlich fort waren. Nun lag ein glücklicher 
Sommer vor ihr. Haus Heidegg wachte wie aus 


einem langen Schlafe auf, ſeine Wände hallten 


von frohem Lachen wider, und die Linden am 
Ordensbrunnen ſpendeten gar reichlichen Schat⸗ 
den für die Spiele der drei Jüngſten. 

Fabian rauchte nun ſchon abends mit dem 
Vater ſeine Zigarette auf dem Balkon. Im 
Oktober ſollte er als Einjähriger in das klei re 
Erenzneſt nach Rufſiſch⸗Polen gehen. Klaus ſiß 
in der Dämmerſtunde gern am Klavier im 

zimmer der Mutter, die in der Sofaecke 
dem Spiel ihres Sohnes lauſchte, der ihr geistig 
am nächſten ſtand. Bei ihr waren alle Tale ite 
zu ſchönſten Künſten in Mutterfreuden und 
utterſorgen untergegangen, aber fie hatte ſich 
doch trotz aller Hausfraulichkeit. viel Kuaſt⸗ 
verſtändais bewahrt. ü 

Diez, der wilde, der die Schule Dummerjun⸗ 

denſtreiche halber hatte verlaſſen müſſen, ſtreifte 

urch Feld und Flur. Er wollte ſeine Freiheit 
voll genießen, bevor er in die ſtramme, 

militäriſche Zucht einer Kriegsſchule dam. 

Die folgenden Jahre zogen ohne ſonderliche 
hürme für Haus Heidegg vorüber. Allerdings 


nforderungen der nationalen Si erheit | großen BEUTE da 
olk 


s Gefüge iſt 


Chorn, Dienstag den 16. März 1915. 


Die! 


der Parteien überhaupt eingreifen. Sie will viel⸗ 
mehr ein beſonderes Organ der öffentlichen Mei⸗ 
nung ſein, nach allen Seiten frei und unabhängig, 
jederzeit bereit, wo es not tut, aus ihrer Eigenart 
heraus ihr Ausdruck zu verleihen und Geltung zu 
verſchaffen. Sie glaubt, Verſtändnis, Anerkennung 
und tatkräftige Unterſtützung überall erwarten zu 
dürfen, wo man mit ihr der e e iſt, daß es 
die Aufgabe des künftigen Friedens ſein muß, das 
Heil lere Vaterlandes in der von der Liebe zu 


ihm getragenen und umgrenzten Selbſtbetätigung 


unſeres Volkes zu ſuchen. 

Den engeren Vorſtand bilden außer Ge⸗ 
heimrat Kahl, Geh. Kommerzienrat Borſig, Han⸗ 
delskammerſyndikus und Abg. Dr. Ehlers, Profeſſor 
Harnack, Abg. Schiffer, Oberverwaltungsgerichtsrat 
Schlutius und Dr. Paul von Schwabach. Ange⸗ 
ſchloſſen haben ſich eine größere Zahl von Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter z. B. auch Hofprediger Dryan⸗ 
der, Oberſtallmeiſter v. Hettingen, Erzberger, Ger⸗ 
hart Hauptmann, der Vorſitzer des Reichsverbandes 
der deutſchen Preſſe, Chefredakteur Marx, Hanſa⸗ 
bundpräſident Nießer, Brofellor Adolf alten Ge⸗ 
heimrat Waldeyer, Oberbürgermeiſter Wermuth 
und andere. 

Von bekannten konſervativen oder freikonſer⸗ 
vativen Parlamentariern befindet ſich keiner unter 
den Unterzeichnern. 


Ein Schreiben des Reichskanzlers. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Der Geheime Juſtizrat Profeſſor D. Dr. Kahl hat 
an den Reichskanzler ein reiben gerichtet, wo⸗ 
in er die am 28. v. Wis. erfolgte Gründung der 
„Freien Vaterländiſchen Vereinigung“ anzeigt. 
| tehe den beſonderen 17 0 Der Reichs⸗ 

anzler hat auf dieſe Mitteilung mit folgendem 
Schreiben geantwortet: 

„Für die Mitteilung, die Sie mir von der Grün⸗ 
dung der Freien vaterländiſchen en d und 
ihrem Ziele machen, ſage ich Ihnen aufrichtigen 
Dank. Sie wollen den Strom nationaler Ge⸗ 
Prleben den der Krieg geſammelt hat, in die 

riedenszeit hinüberleiten. Die Bewahrung des 

dieſer Krieg das deutſche 
in allen ſeinen Gliedern und Schichten geeint 

ei t hat, ſoll uns ein heiliges Vermächtnis fein. 

x egrüße es daher mit Freude und Dank, wenn 
führende Männer aller Richtungen ſich in dem war⸗ 


men Bemühen einigen, dieſes Vermächtnis zu 
ſichern. In einem Augenblick, da um das Kriegs⸗ 
ziel, die noch ge⸗ 


F Ten unſerer Feinde, 
rungen wird, und da die Deutſchen draußen und u 
Haufe ein einziger Wille ganz beherrſcht, der Wille 
gum Sieg, können wir 115 ſchon im einzelnen alle 
ie Fragen erörtern, die bei und nach den Friedens⸗ 
verhandlungen zu löſen ſind. Möge der Tag bald 
kommen, da die Feſſeln des freien 10 der d 
kampfes gelöſt find. Denn es wird zugleich der Ta 
ſein, an dem das blutige Ringen Mu Ende geht. 
Einſtweilen aber mögen wir den Geiſt vorbereiten, 
in dem unſer Volk die Bedingungen feines zukünfti⸗ 
en Lebens mit zu Ihaffen haben wird. In den 
Jeitſätzen Ihrer Vereinigung glaube ich dieſen Gei 
zu erkennen. Gewiß, auch der Parteien Streit wir 
wieder anheben. Aber wie 10 
Volkes in der Stunde der Not ſo recht verſtehen ge⸗ 
lernt haben, ſo müſſen auch die neuen innerpoliti⸗ 
ſchen Kämpfe von einer Glen enten Achtung be⸗ 
15 ſein, die alle Schichten des Volkes vom 
ürſten bis zum Arbeiter ehen Sie haben 
47 geblutet, alle ihr beſtes Nauen und ers 
da ren, wie Großes ein von heiliger Liebe zur 
Heimat beſeeltes Volk leiſten kann, wenn es einig 
Wenn uns alle die Liebe zu dem tüchtigen, 


einen Todesfall hatten ſie zu verzeichnen: Erb⸗ 
tante Lisbeth war von ihrem langwierigen 
Leiden erlöſt worden und hatte Editha und 
Erika unerwartet das Vierfache der Summe, 
un welche die Nichten gerechnet hatten, Hinter: 
aſſen. 

Damach teilte Editha ihrem Vater in einem 
wenig töchterlichen Brief mit, daß ſie und ihre 
Schweſter ſich entſchloſſen hätten, von ihren Jah: 
reszinſen dauernd im Auslande zu leben. 

Sie hätten bereits Fräulein Elvira, deren 
Obhut Nika entwachſen war, als Geſellſchafts⸗ 
dame ſich verpflichtet kein einziges Wort des 
Dankes enthielt das Schreiben, und dem Frei⸗ 
herrn hatte der jahrelange Aufenthalt jeiner 
Töchter im Auslande doch ſo manches ſchwere 
Geldopfer gekoſtet. Frau Chriſta hatte ihrem 
Gatten ſtets zugeredet, den beiden gegenüber 
nur ja nicht zu knauſern. In Heidegg ſchien die 
Sonne noch einmal fo gell, ſeitdem die ſauer⸗ 
töpfiſchen, zänkiſchen Baroneſſen es nicht mehr 
mit ihrer Gegenwart beglückten. 

Auch ein Glücksfall war eingetreten: der 
Freiherr hatte ſeinen Prozeß wegem der Schenke 
glänzend gewonwen. Die Gräfin Suhr ſpie 
Feuer. Durch alle Inſtanzen hatte ſie die Sache 
geſchleift, bis an den Senat in Petersburg war 
fie gegangen, aber es hatte ihr nichts geholfen. 
Sie mußte die ſämtlichen Gerichtskoſten tragen 
und ſaß nun empört in Eldenau. 

Monika hatte jetzt ſchlimme Tage mit ihr, 
weil ihr niemand etwas recht machen kongte. 
Das zunehmende Alter war der größte Wider⸗ 
ſacher der Gräfin .. Gegen den wehrte ſie ſich 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Aber das 


alle Schichten des Pfeffe 


Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


ſchaffenden Volk und Achtung vor jeder ehrliche 
| 


Geſinnung leitet, ſehe ich mit freudigem Vertrauen 
der Aufgabe entgegen, die der Friede uns ſtellen 
wird, der Aufgabe, ein nach en tärteres Deutſch⸗ 
land innerlich im Geiſte der Freiheit und gemein⸗ 
ſamer Vaterlandsliebe weiter auszubauen.“ 


Die Verwertung der Uartoffel. 
Von Anna von Gera. 
A (Nachdruck verboten.) 

Die Einſchränkung des Brot⸗ und Mehlver⸗ 
brauchs zwingt immermehr dazu, fi der Kartoffel 
zu bedienen. Allein nur zu viele Hausfrauen wiſſen 
die Kartoffel nur zu kochen, zu braten oder zu einer 
einfachen Kartoffelſuppe zu verwerten. Aus der 
Kartoffel aber laſſen ſich gleichwohl noch andere ſehr 
ſchmackhafte Speiſen herſtellen. Daher wird es 
wohl mancher Hausfrau ſehr angenehm ſein, einige 
Rezepte kennen zu lernen. Zunächſt ſeien die nach⸗ 
folgenden mitgeteilt: 5 

Kartoffel⸗Leberſuppe. Man röſtet 150 Gramm 
dünne Scheiben geſchnittene Kalbsleber mit 
} 


etwas Zwiebel, Pfeffer und Salz in Butter bis fie 
braun und feſt iſt, ſtößt fie fein und drückt fie mit 
ein paar Löffel ann durch ein Sieb. Man ver⸗ 
rührt nun in einer Kaſſerolle 150 Gramm ih durch 
ein Sieb gedrückter, noch warmer Kartoffeln mit 
der Leber, vergießt es mit Suppe dicklich und läßt 
dieſe auf dem Herde heiß werden, aber nicht kochen, 
die Suppe wird mit 1—2 Eidottern abgegoſſen und 
über gebackene Kartoffelklößchen angerichtet. 
Kartoffelklöße. In 4 Liter Milch kocht man 

ſchwach zwei Hände voll Reis, bis dieſer dick iſt 
miſcht, wenn der Reis abgekühlt ib ein Liter durch 
ein Sieb gedrückte Kartoffeln, etwas in nu a 
Butter geröſtete Zwiebel, einen Löffel Mehl, ein 
Ei und ein Dotter dazu und läßt es abſtehn. Von 
dieſer Maſſe formt man 6 Klöße, die man mit bes 


mehlten Rünben zuſammenballt, kurz in Waſſer 
kocht und in Suppe legt. 

Kartoffelwürſtchen. Man rollt auf dem Nudel⸗ 
brett von geſtz durch ein Sieb gedrückten Kartoffeln 
fin erlange Würſtchen von malt er Dicke, dreht fie 
in Ei und Paniermehl und bäckt ſie in Rindſchmal 
1 Geſäuerte Kartoffelſauce. In Schweineſchma 
läßt man Mehl bei beſtändigem Rühren glemlich 
dunkel werden, rührt dann Eſſig und kalte Suppe 
dazu und läßt es mit einem Lorbeerblatt und einem 
Sträußchen Thymian gut kochen, ſtreicht dieſe Sauce 
dann durch ein Sieb und gibt kleinwürflig ge⸗ 
ſchnittene, gekochte Kartoffeln hinein. 

Geſottene Kärtoffelnudeln. Von 7 Kilo gekoch⸗ 
ter, geriebener Kartoffeln, 300 Gramm Mehl, einem 
Ei, einem Dotter und etwas Salz 


mom man ſchnell 
großen Stücken 


einen Teig, welchen man zu glei 
Dieſe rollt man auf einem bemehlten 


chneidet. 
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Nudeln, kocht ſie in . enem Waſſer oder Milch, 
gibt ſie abgeſeiht in heißes Schmalz, worin man 
etwas Gries anlaufen ließ und dünſtet fie, bis fie 
etwas Farbe haben. 

Kartoffelsierſpeiſe. 


( r und Salz und miſcht dieſes mit den Kar⸗ 
toffeln. Genügend dick, 
Spinat oder Sauerkraut. 

Kartoffeln mit er Man ſchneidet 10 ges 
kochte, mittelgroße Kartoffeln zu Scheiben, gibt jte 
warm in heiße Butter, läßt eine Handvoll zer⸗ 
ſchnittene Zwiebeln in Butter gelb anlaufen und 
kocht ein halbes Kilo Stockfiſch 5 Minuten in pr: 
58 mk aſſer. Man gibt ihn auf ein Sieb, ſpült 

n mit kaltem Waſſer ab und 


man dieſe Speiſe zu 


t das Fleisch 


„Nur auf alle Fälle“, wie ſte fich ſelber zum 
Troſt ſagte, denn ſo raſch ließ ſie ſich doch noch 
nicht „kleinkriegen“. Sie war aufs höchſte er⸗ 
zürnt über ihren „getreuen Nachbar“, den Frei⸗ 
herrn Matthias, und gab daher den früher er⸗ 
wogenen Gedanken auf, ihn zu Nikas Vormund 
zu beſtellen. Die Angelegenheit ließ ſich ber 
haupt viel einfacher ordnen. 

Der fünfundſiebzigſte Geburtstag der Gräfin, 
der Ende April war, und diesmal in die Oſter⸗ 
ferien fiel, ſollte auf Eldenau feſtlich begangen 
werden. Aber die Heidegger würden keine Ein⸗ 
ladung erhalten. Es war kleinlich gehandelt 
— und die Gräfin wußte ungefähr, was der 
Freiherr dazu ſagen würde — ſie kannte feine 
ungeſchminkte Ausdrucksweiſe. 

„Die alte Närrin“, würde er ſagen. Möchte 
er doch! Argern würde es ihn trotzdem, nicht 
eingeladen zu werden, als nächſter Grenznachbar. 

Der Frühling kam. Ganz leiſe und zögernd 
ſchlich er ins Land, wie es in fener nordiſchen. 
Gegend immer der Fall iſt. 

Die Landſtraße war mit Schneewaſſer Über⸗ 
ſchwemmt, bis es eifrig gurgelnd in die tiefen 
Gräben abfloß. Im Grunde dieſer Gräben er⸗ 
blickte man alsbald die dicken, dunkelgrünen 
Stengel der „Kuhblumen“. Froſchkonzerte er 
füllben die Lüfte. 


Monika Loen ſchritt um Sonnenuntergang 
durch den Frühlingswald. Das vorjährige Laub 
raſchelbe unter ihren Füßen, ab und zu bückte 
fie ſich nach einem Leberblümchen. Monika war 
hochaufgeſchoſſen und noch immer von großer 
Schlankheit. 

Sie trug ein dunkelblaues Lodenkleid, den 


Alter ließ ſich nicht bannen, es zerrte an ihr und Rock hochgeknöpft, ſodaß die Füße in den Schnür⸗ 
quälte fie in langen, ſchlafloſen Nächten, wenn ſtiefelchen ſichtbar waren. Über ihrer Schulter 


körperliche Schmerzen fie nicht ruhen ließen, und 
die ferne Jugend wie ein verlorenes Paradies 
in ihrer lebhaften Erinnerung ſtand. Die alte 
Gräfin wollte ihr Haus beſtellen. 


hing eine kleine Jagdflinte. Nie war nun 
wirklich auf dem beſten Wege dazu, eine kleine 
Schönheit zu werden. Das Hübſcheſte an ihr 


Friſch gekochte Kartoffeln 
ſchneidet man zu Scheiben, 1 mit- Butter, ver⸗ 
rührt indeſſen vier Eier mit Rahm, Schnittlauch, 
war jedenfalls ihr blondes, ſtarkes Haar, das 


58. Jahrg. 


Rute meift von Haut und Gräten, Dann gibt 
man in eine gut ausgeſchmierte Kaſſerolle eine 
Schicht von den. Kartoffelſcheiben, dann von den 
Zwiebeln, darauf Stockfiſch und ſo 9 Zuletzt gibt 
man Kartoffeln, gibt einige Stückchen Butter dar⸗ 
auf, bäckt es im Ofenröhr und ſerviert Senf dazu. 

Kartoffeltuchen. Man rührt 2 Eier, 6 Dotter, 
150 Gramm Zucker, von einer Zitrone die ale 
eine halbe Stunde mit 200 Gramm durch ein Sieb 
gedrückter aneh de miſcht Schnee von Eiern und 
40 Gramm Mehl dazu und backt den Kuchen im 
ausgeſchmierten Tortenreif. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung einer Hochſtaplerin.) 
Vor dem n in Breslau hatte ſich die 
1871 in Sternberg bei Frankfurt a. O. geborene 
Freiin Alwine Henriette von Kor e ge⸗ 


chiedene Naumann, geſchiedene Meyer, geſchiedene 
Lewandowski, wegen Betruges, Urkundenfälſchung 
und verſuchter Expreſſung au verantworten. Die 
Angeklagte hat ein äußerſt bewegtes Leben hinter 
2 it 19 Jahren verheiratete fie fih mit dem 
ehr vermögenden Kaufmann Naumann in Dres⸗ 
en, ließ ſich aber nach drei Jahren ſcheiden. Ihre 
weite Ehe mit dem Kaufmann Meyer in Darm⸗ 
ſtadt war ebenſo kurz; auch ſie endete mit Sche 

dung. Einige Jahre darauf heiratete fie den 
Privatoberförſter Lewandowski in Iſabellengrün 
in der Provinz Poſen. Sie ſiedelte aber bald allein 
nach Berlin über. Dort wurde die Angeklagte der 
Mittelpunkt eines großen Skandals, der feige de 
die Spalten aller Blätter füllte. Ihr infolge be⸗ 
gründeten eiferſüchtigen Verdachts nach Berlin ge⸗ 
kommener Mann cer aſſge ſie eines Morgens mit 
einem Liebhaber, der ſich weigerte, die S Dr 
ſtubentür zu öffnen. Lewandowski ob in En 


* 


rüſtung durch die Tür and: und das Unglück 
wollte, daß der Liebhaber tödl gen e würde. 
Lewandowski wurde damals wegen fahrläſſiger 


Tötung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt; er 
ließ 115 von ſeiner ungetreuen Gattin ſchelden. 
Ste ſelbſt wurde bald darauf wegen Kuppelei, Er⸗ 
preſſung und Hochſtapelei zu vier 55. 10 Mo⸗ 
naten Zuchthaus verurteilt. Nach ihrer Entlaſſung 
aus dem Zuchthauſe beglückte ſte die ſächſtſche 
Hauptſtadt mit ihrer Gegenwart und begann hier 
unter dem falſchen Namen einer Gräfin von Berns⸗ 
dorf wieder ein abenteuerliches Treiben. Lieb⸗ 
ſchaften, Hochſtapeleien, gefälſchte Telegramme, 
mannigfache Konflikte, fogar ein Helen Teſta⸗ 
ment brachten ſtie immer wieder in ne inft 
der Polizei und den Gerichten. Die Angeklagte 
wurde zu zwei Jahren drei Monaten Gefängnis 


verurteilt. n 


— . K—(K1—K— ——̃ñ— 
Kriegshumor. 

Eſperantien.) „Daß di 

deutſchen en jo ta 

ließen?“ — „Ich habe ſchlauerweiſe meine Mit⸗ 

gliebesfarte des Eſperanto⸗Vereins als Ausweis 

vorgezeigt, die der Kommiſſär nicht in konnte. 


die Ruſſen als 
wieder frei⸗ 


Er jagte dann, daß Rußland mit dieſem Lande 
nicht Arien führe, ſodaß ich ruhig abreiſen könne!“ 
(Ruſſiſche Regierungsbedenken.) 
„Wir müſſen den Krieg abkürzen. Je länger unſere 
Gefangenen in Deut chland find, deſto verwöhnter 
find fie, wenn fie wieder heimkommen!“ 
a („Meggendorfer Blätter.“) 


Gedankenſplitter. 


Eil' bringt im Kriege Heil! 
1 Sprichwort. 


in faft zu großer Fülle ihr ſchmales Geſicht um⸗ 
rahmte. Die alte Gräfin war ſehr ſtolz auf das 
Haar ihrer Enkelin. 

„Tag, Nika!“ 

Sie wandte ſich raſch um beim Klang der 
wohlbekannten Stimme. „Fabian, du biſt's?“, 
rief ſie erfreut. 

Fabian ſprang mit einem gewaltigen Satz 
über den breiten Grenzgraben, der Eldenauet 
und Heidegger Gebiet trennte. 

Nika hatte im ſtillen gehofft, den alten Ka⸗ 
meraden hier zu finden. Sie wußte, daß Fabian 
in dieſen Oſterſerien in Heidegg weilte, und 
kannte das Jagdrevier, auf dem er zu dieſer 
Jahreszeit allabendlich zu treffen war. Fabian 
hatte ir Jahr abgedient ohne Schulden zu 
machen, war RNeſerveoffizter geworden und 
lernte nun die Landwirtſchaft bei einem ange⸗ 
ſehenen Okonomen der Provinz. 

„Ich wollte dir einen guten Tag ſagen, Fabi, 
wenn ſich Eldenau und Heidegg auch jetzt als 
feindliche Häuſer betrachten — mich kümmern 
Großmamas verlorene Prozeſſe nicht. Groß⸗ 
mama bat mir ſtreng verboten, nach Heidegg zu 
reiten, aber das hindert mich ja nicht, auf dich 
im Grenzwald zu warten.“ 

Monika lachte und blickte Fabian vergnügt 
und unſchuldig an. „Weißt du, ich habe ſolche 
Sehnſucht nach euch Heideggern — wie warm 
iſt's bei euch, wie luſtig und wie lieb iſt eure 
Mutter!“ 

Fabian ſchaute fie entzückt an — am liebſten 
hätte er ſie in ſeine Arme geriſſen. Durch die 
weißen, ſchlanken Stämme der jungen Birken 
ſchimmerte glutrot der Sonnenuntergang. 5 

„Nur ein paar Jahre noch, dann bringe ich 
dich Mutter Chriſtel als Tochter,“ dachte Fa⸗ 
bian. Die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, er 
ſuchte nach Worten, doch er fürchtete Nika zu 
viel von dem Ungeſtüm feines Herzens zu ver⸗ 
raten. (ort. folgt) 
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betreffend Vorratserhebung und Beſtandsmeldung über Wolfram, Chrom, 
Molhbdän, Vanadium und Mangan. 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß 
jede Übertretung (worunter auch verſpätete oder 
unvollſtändige Meldung fällt), ſowie jedes Anreizen 
zur Übertretung der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit 


brauch waren und/oder für 


Bers das Geſamtgewicht, 


wie der Gewichtsanteil des 


brauchserſatz auf Lager gehalten wer: Hauptmetalls der betreffenden Klaſſe zu melden. 


den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeugſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 


nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Klaſſe 30. Ehrom in Chromſalzen. 


Strafen verwirkt ſind, nach S 9 Ziffer „b“ des 
„Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 
1851“ (oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayeriſchen Ge⸗ 
ſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. November 
1912) mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft 
wird. 
8 1. 
Von der Verfügung betroffene Gegenſtände. 


a) Meldepflichtig find vom feſtgeſetzten Melde⸗ 
tag ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte der nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Klaſſen in feſtem und flüſſigem 
Zuſtand (einerlei, ob Vorräte einer, mehrerer oder 
ſämtlicher Klaſſen vorhanden find), mit Aus⸗ 
nahme der in S5 aufgeführten Be⸗ 
ſt a n de. 


Klaſſe 23. Wolfram⸗Metall ausgeſchloſſen Drähte 
mit einem Durchmeſſer von weniger 
5 als 0,5 mm. 
Klaſſe 24. Wolfram⸗Eiſen (Ferrowolfram). 


Klaſſe 25. Wolfram⸗Stahl von 2 bis unter 10 % 
Wolframgehalt, unverarbeitet, vorge⸗ 
arbeitet und in Fertigfabrikaten, ſo⸗ 
wie Abfälle und Altmaterial; ausge⸗ 
nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in Ge⸗ 
brauch befinden, oder ſchon in Ge⸗ 
brauch waren und /oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 


Klaſſe 26. Wolfram⸗Stahl von 10 % und mehr 
Wolframgehalt, insbeſondere Werk⸗ 
zeugſtähle, unverarbeitet, vorgearbei⸗ 
tet und in Fertigfabrikaten, ſowie 
Abfälle und Altmaterial; ausge⸗ 
nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in 
Gebrauch befinden, oder ſchon in Ge⸗ 
brauch waren und/oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeug ſtähle), Kugel 
lager, Magnete uſw. 

Wolfram in Erzen, in Schlacken, in 
Neben» und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
weit nicht unter Klaſſe 23—26 fallend. 

Chrom als Metall und Ferrochrom. 

Chrom⸗Stahl mit mindeſtens 0,5 % 
Chromgehalt, unverarbeitet, vorge⸗ 
arbeitet und in Fertigfabrikaten, ſo⸗ 
wie Abfälle und Altmaterial; ausge⸗ 
nommen ſind bei Verbrauchern 
die Fertigfabrikate, welche ſich in 


Klaſſe 27. 


Klaſſe 28. 
Klaſſe 29. 


. 


Helanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Hand⸗ 1 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädliſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die Rechnungen ungeſäumt, & 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 
d. Is. einzureichen. 

Bei verſpäteter Einreichung von! 
Rechnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
wird alsdann der vertragsmäßig feit- | # 
geſtellte Abzug von der Forderung]! 
bewirkt werden. 5 

Thorn den 1. März 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe wird 


von ſofort ein unverh. Wärter ® 
gebraucht. 5 
Perſönliche Meldung bei der Frau] & 
Oberin. E 
= 

M 


„oe den 5. März 1915. 
Die Krankenhausberwaltung. 


Sommerroggen, 
Wicken, 
Gelbſenf jowie 
Buchweizen 


kauft zu höchſten den und erbittet 
Bu Angebote 


B. Hozakowski, Thorn, 
Saatengroßhandlung, ein. 
Poſiſchlleßſach Nr. 1. G. Soppart, 


ÖHDEUNErNEHME 


Abfuhr von Zie 

gelſteinen von 
Bahnhof Mocker 
taferne geſucht. nach der Arkillerie⸗ | it zu verpachten. 


Thorner Ziegelei⸗Btreiuigung. 


fiele ich ſofort 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 

4 Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 70 | 


# jährlich % der Einlage: 7,248 8,.44 | 9,612 | 11,496 | 14,196 | 18,120 


Obst-, Allee- und Tlorkanme, 


Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), 


Fühlen 


Aleineilat me 


Tews. Rudak. 


kauft Hugo Claass, 


Klaſſe 31. Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben⸗ 
und Zwiſchenprodukten, ſoweit nicht 


unter Klaſſe 28—30 fallend. 
Molybdän als Metall. 


Molybdän in Legierungen, unverarbei⸗ 
tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri⸗ 
katen, ſowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen ſind bei Verbrau⸗ 
chern, die Fertigfabrikate, welche ſich 
in Gebrauch befinden, oder ſchon in 
Gebrauch waren und / oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeugſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 

Molybdän in Erzen, in Schlacken, in 
Neben⸗ und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
weit nicht unter Klaſſe 32 und 33 
fallend. 


Vanadium als Metall. 


Vanadium in Legierungen, unverarbei⸗ 
tet, vorgearbeitet und in Fertigfabri⸗ 
katen, ſowie Abfälle und Altmaterial; 
ausgenommen ſind bei Verbrau⸗ 
chern die Fertigfabrikate, welche fi) 
in Gebrauch befinden, oder ſchon in 
Gebrauch waren und/oder für Ver⸗ 
brauchserſatz auf Lager gehalten wer⸗ 
den, insbeſondere fertige Werkzeuge 
(nicht Werkzeugſtähle), Kugel⸗ 
lager, Magnete uſw. 

Vanadium in Erzen, in Schlacken, in 
Neben⸗ und Zwiſchenprodukten, ſo⸗ 
weit nicht unter Klaſſe 35 und 36 
fallend. 

Mangan als Metall und Manganeiſen 
(Ferromangan) mit 70 % und mehr 
Mangangehalt. 

Mangan als Manganeifen (Ferroman⸗ 
gan) unter 70 % Mangangehalt. 
Mangan in Eiſen⸗ und Stahllegierungen 
mit mindeſtens 20 % Mangangehalt, 
unverarbeitet, vorgearbeitet und in 
Fertigfabrikaten, ſowie Abfälle und 
Altmaterial; ausgenommen bei 
Verbrauchern die Fertigfabri⸗ 
kate, welche ſich in Gebrauch befinden, 
oder ſchon in Gebrauch waren und / 


Klaſſe 32. 
Klaſſe 33. 


Klaſſe 34. 


Klaſſe 35. 
Klaſſe 36. 


Klaſſe 37. 


Klaſſe 38. 


Klaſſe 39. 


Klaſſe 40. 


oder für Verbrauchserſatz auf Lager 


gehalten werden, insbeſondere fertige 
Werkzeuge (nicht Werkzeug ſtä h le), 
und Maſchinenteile. 
Klaſſe 41. Mangan in Erzen. f 
b) Bei zuſammengeſetzten Metallen (Legierun⸗ 


8 ro oder gan in Ge⸗ a) we EN und Erzen ift u 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze- 
Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 


8 Prospekte und sonstige Auskunft durch 
1 dle 1 der en Berlin W. 25 Kaiserhofstrasse 2. 


11947 ore 


Baumschulen. 


— Samen erstrlassig und hochkeim fähig 


Jur. YAnfuhr bon a a Fi 


Bahnhof Thorn⸗Mocker zum Platz 


Speicherraum 


oder ein geräumiger trockener 


Lagerkeller 


von ſofort zu 11 5 geſucht. 
Angebote unter N. 348 an die Ge⸗ 
5 — der — erbeten. 


..n 


Suupifägenert, |" 


| 12 


mit Nebengelaß, ſehr geeignet für eine 


ers Schuhmacherwerkſtatt, it ſofort od ät 
Jeden Poſten Wachs billig zu vermieten. Bacheſiraße Na 


Möbl. Vorderz, z, v. Gerechteſtr. 33, pt. 


ae Marcus Henius, f. f. f. f. 


Hauptmetalle ſind für Klaſſe 23—27 Wolfram; für 
Klaſſe 28—31 Chrom; für Klaſſe 32—34 Molybdän; 
für Klaſſe 35—37 Vanadium; für Klaſſe 38—41 
Mangan. 

Sind mehrere der anzumeldenden Metalle in 
einer Legierung vorhanden, ſo iſt unter demjenigen 
Hauptmetall anzumelden, das den höchſten Prozent⸗ 
ſatz aufweiſt. 

o) Verbrauchern, welche den Gehalt an Haupt⸗ 
metall in den anzumeldenden Werkzeugen und 
Werkzeugſtählen der Klaſſen 25, 26, 29, 33, 36 und 40 
nicht ermitteln können, iſt geſtattet, unter Nennung 
des Verwendungszweckes z. B. Schnellarbeitsſtahl, 


Magnetſtahl, Kugellagerſtahl uſw., dieſe Poſten 
nach Wertklaſſen anzumelden und zwar 
Wertklaſſe a) bis 150 Mark. 
5 b) über 150 Mark bis 300 Mark, 
= c) über 300 Mark 
für 100 kg Stahl. 
8 2. 


Von der Verfügung betroffene Perſonen, 
Geſellſchaften uw. 

Von dieſer Verfügung betroffen werden: 

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, 
in deren Betrieben die in § 1 aufgeführten 
Gegenſtände erzeugt und / oder verarbeitet 
und / oder verbraucht werden, ſoweit die Vor⸗ 
räte ſich in ihrem Gewahrſam und/oder bei 
ihnen unter Zollaufſicht befinden; 

b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche Gegen⸗ 
ſtände aus Anlaß ihres Handelsbetriebes 
oder ſonſt des Erwerbs wegen in Gewahrſam 
haben, ſoweit die Vorräte ſich in ihrem Ge⸗ 
wahrſam und/oder bei ihnen unter Zollauf⸗ 
ſicht befinden; 

e) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körper⸗ 
ſchaften und Verbände, in deren Betrieben 
ſolche Gegenſtände erzeugt und/oder verarbei⸗ 
tet und / oder verbraucht werden, oder die 
ſolche Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſo⸗ 
weit die Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam 
und / oder bei b unter Aa be⸗ 
finden; ether 

d) alle Empfänger (in dem et a, b und e 
bezeichneten Umfang) ſolcher Gegenſtände 
nach Empfang derſelben, falls die Gegen⸗ 
ſtände ſich am Meldetage auf dem Verſand 
befinden und nicht bei einem der unter a, b 
und o aufgeführten Unternehmer, Perſonen 
uſw. in Gewahrſam und/oder unter Zollauf⸗ 
ſicht gehalten werden. 

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen 
und anderen Aufbewahrungsräumen lagern, ſind, 
falls der Verfügungsberechtigte ſeine Vorräte nicht 
unter eigenem Verſchluß hält, von den Inhabern 
der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden. 

Sind in dem Bezirk der unterzeichneten verfügen⸗ 
den Behörde Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabri⸗ 
ken, Filialen, Zweigbüros und dergl.), ſo iſt die 
Hauptſtelle zur n auch 2 dieſe Zweigſtellen 


aner- l. Flemdenpenfan 


Inh.: Frau Hauptmann Schultz, 


Berlin M. 30, Sabsburgeritr, 10, 


: Telephon Nollendorf 8197. :: 


verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks 
(in welchem fi die Hauptſtelle befindet) anſäſſigen 
Zweigſtellen werden einzeln betroffen. 
88. 
Umfang der Meldung. 
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben 
über Vorratsmengen noch die Angabe, wem die 


fremden Vorräte gehören, welche ſich im Gewahr⸗ 
ſam des Auskunftspflichtigen befinden. 


8 4. 
Inkrafttreten der Verfügung. 


Für die Meldepflicht iſt der am 16. März 1915 
(Meldetag), mittags 12 Uhr, beſtehende tatſächliche 
Zuſtand maßgebend. 

Für die in 8 2 Abſatz d bezeichneten Gegenſtände 
tritt die Meldepflicht erſt mit dem Empfang oder 
der Einlagerung der Waren in Kraft. 

Sofern die in 8 5 aufgeführten Mindeſtvorräte 
am 16. März 1915 nicht erreicht ſind, tritt die 
Meldepflicht an dem Tage in Kraft, an welchem 
dieſe Mindeſtvorräte überſchritten werden. 


8 5. 
Ausnahmen. 


Ausgenommen von dieſer Verfügung ſind ſolche 
in § 2 gekennzeichneten Perſonen, Geſellſchaften 
uſw., deren Vorräte leinſchließlich derjenigen in 
ſämtlichen Zweigſtellen) nicht überſchreiten 


in Klaſſe 23, 28, 32, 35 je 10 kg 
in Klaſſe 24, 33, 36 je 20 kg 
in Klaſſe 26, 27, 30, 31, 84, 37, 38, 39 je 150 kg 
in Klaſſe 25, 29, 40, 41 je 300 kg 
86 
Meldebeſtimmungen. 


Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen 
grünen Meldeſcheine für Metalle zu erfolgen, für 
die Vordrucke in den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe 
erhältlich find; die Beſtände find nach den vorge: 
druckten Klaſſen getrennt anzugeben; in denjenigen 
Fällen, in welchen genaue Werte nicht ermittelt 
werden können (z. B. der Reingehalt von Erzen), 
find Schätzungswerte einzutragen, ſofern Rich ir 
Beſtimmung 8 1.c zutrifft. N 

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf 
die Meldung nicht enthalten. 

Die Meldezettel ſind an die Metall⸗Meldeſtelle 
der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Königlichen 
Kriegsminiſteriums, Berlin W. 66, Mauerſtraße 63 
bis 65 (Fernſprecher Amt Zentrum, 11 509) vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. März 1915 ein⸗ 
ſchließlich einzureichen. 

An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu rich⸗ 
ten, welche die vorliegende Verfügung betreffen. 

Die Beſtände ſind in gleicher Weiſe fortlaufend 
alle drei Monate (erjtmalig wieder am 1. Juli) 
aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfriſt 
bis zum 15. des betreffenden Monats. 


Kulm, 15. März 1915. 
Kommandantur. 


I., Wohnung, 


3 Zimmer und hu vom 1.4. En ver» 
mieten. P. Jurkiewiez, 
Schillerſtraße 4. 


del, Dietri 2- Zimmerwohnnngen 


1 zu vermieten. Bäckerſtraße 3. 


2 Wohnung, 


5 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorfpiag, 2 Minuten von der 2 Zimmer und Küche, 1. Er, nach der 
eleklriſchen Bahn. 
Eleklriſch Licht und Bad. 


Zimmer mit u. ohne Penſion, auch tage⸗ u. wochenweiſe. 
Mäßige et. 


Straße gelegen, vom 1. 4. zu vermieien. 
— » Raiharinenfttaße 12. 


"Heine 2 Wohnung, 


In meinem, Peer Erilnbeihe 115 Eteobandfte. „Ecke 12014, find a5 120 Mark, vom 1. 4. 15 zu vermieten. 


folgende drei Wohnungen per 1. 4. zu vermieten: 


Erſte und zweite Etage, 


beſtehend aus je 8 Zimmern und ſämtlichem Zubehör, Zentralheizung und Warm⸗ vorne 4 Treppen, Stube, K 


4. Etage eine Wohnung 


waſſerverſorgung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, auch 


Gustav Heyer, Thorn, 
NE 6. 


Große herrschaftliche 


Bohnungen 


8 ur Zu erfragen 


55 herrſchaſſliche 


nner ahnen Essen, 


Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Coppernikusſtraße 265 
uche un 
Kammer, hell, vom 1. 4. 15 zu u 
Monatlich 15 Mark. Zu erfrag 

__ Heilige eiſtſtraße 12, Puggeſcholr 


Sause Aumernohnnag 


für 575 Mark zu vermieten. 
Schulſtraße 40. 1. 


Eine 3⸗ und 
eine 4sdimmerwohnung 


mit Bad, Mädchenzimmer 9 reichlichem 


mit Zentralheizung. 


6 Zimmer mit reichlichem Zubehör in] mit Badeſtube und allem Zubehör Gas, 1 Bromergerfraße 16018. 


der 1. und 2. Etage zu vermieten. elektr. Lichtanlage 


benſtraße 40) vom 1 


Altſtädt. Markt 5. neben Artushof zu vermieten. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinett und 1 au 
vermieten. Neuſtädt. Markt 11, 3, 


a 


Coppernikusſtr. 11, zu 1 e Zu] mieten. 
erfragen Araberſtraße 14, 


Zu erfragen bei 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 


Wohnung, 


3. Etage, eventl. möbliert, ſofort zu ver⸗ 


Näheres beim Wirt. 


und Warmwaſſer⸗ 


heizung, am n ee un Eine Eine2-Simmerwohnung 


in der Nähe des Stadtparks vom 1. 
zu vermieten. Zu erfragen bei t. 
O. Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, 2 

Wiehl, Wohn: und Snjajsimmer 


nebit Burſchengelaß von ſofort zu ver“ 


mieten. Tuchmacherſtraße 26, part. 


Schülerpenſion 
mit Beaufſichtigung. 


Culmerſtraße 12. 
aße het 108, 


